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Als Weg:iereiter der NM urd anerkannter Fotograf hat JIM RA'<ETE(ex-fela 
Fan) voo sich Rs:len gsnacht. Jetzt hat er zusil111BI mit M1E IUflE (ex­
Ideal) urrl SI9il LOCH (ex ~-chef) den nächsten r.rup geplant. Anfang 
des JMres grih!eten alle drei das ACT-label, das deutsche M.Jsik mit 
intematiaialen Starrlan! entdecken, fördern urrl pnx!uzieren soll. Die 
erste Proouktion des Labels ist ~IERT z~ (ex-Z'ilmannänner?) 
der verspricht: 1lei mir win! j8:ler Coverstar. Einfach Foto an mich urrl 
sdm bist du auf den nächsten Cover!· 

Stars, -..enn auch im kleineren Ratrrel! das waren sie, der Dn.mrer und der 
Bassist von KILLINi .xJKE.Jetzt musste der Dn.mrer gehen.Begrürrlung:"Der 
Mann spielt imrer falsch!" Da hatte auch der Bassist die Nase voll urrl 
ging seinerseits. Folge: Der Bassist spielt 11,m mit den ex-Cult-Dn.mrer 
zuscrmrren urrl der Killing-Joke-Drumer bleibt arbeitslos. Pech! 

Das hatten aLCh70Ut-E & IBE CllY sx.u­
TION". wrtirerrl ihrer Tournee im Mai ging 
ihnen bei der Fahrt zur Krefelder Kultur 
fabrik,\\O sie des Abends spielen sollten 
ihr 10 Jahre alter Pooi 100 mit Kolben­
fresser zugrunde. Die letzten l) Kilare­
ter bis nach Krefeld ~n!en sie van Tour 
bus geschleppt.Kanrentar des Gitarristen 
Alex Hacke (ex-Neubauten):"Ich bin total 

GOSSIP 
Für MIV ElROPE arbeitet mittlen.oeile RAY Ca<ES (ex - Rox lbx tb:lera­
tor). Bei allen Sting-Konlertm lächelt er mit einem herzzerreissenden 
Gesichtsausdruck voo der Videoleirwand urrl 8'11)fiehlt: "If you can't 
watch MTV at hare,then call your local cable-operator arrl as~ him:W'ly?" 

IBE IRILLIANT CrntERS spielten im Rose Club keinen Jungrenn-Herz­
Schmerz-Pq>, sondern begeistemlen Gi~, erfrischend fnlllich. 
Leider w:>llten nur ....enige Leute diese Sjffpatische Band sehen, aber die 
Wenigen waren genauso überrascht urrl begeistert wie ich urrl die Brilli­
ant Corners mussten viele Zugaben geben. Sehr schoo, wirklich. 

CIWINl hat sich nun doch entschlossen, die Live-Reportagen in Rock 1L 
des Killn-t.uxmwrger Kamerzsenders RlL-PLUS zu übemehren. A llen!ings 
will er nur seine Lieblingsgruppen interviewen. 

HE SAID, das Solo-Projekt voo GWW-1 LEWIS, 
win! Mitte Juli mit einer neuen Maxi aufwar­
ten. Der Titel:"r.ruld You." 

Die neue LAIIWli [qipel-Maxi win! noch auf 
sich warte, lassen. Die ~rrschaften waren 
mit den meisten Mixen nicht zufrieden und 
s ioo wi8:ler im Studio aufzufinden. 

fertig!· DEPEOiE !OlE Fans kämen sich freuen: alle 

ltm aber zu Erfreulicherem.Peter Housier beeirdruckte wlllrero des Maxis werden mit 8:nlstracks auf CD veröffentlicht. Auch NICK CAVE win! 
CLICK CLICK Konzertes im OOsseldorfer Tor 3 mit seiner ausgetüftelten in Kürze mit einer 3" CD aufwarte,. 
L ightshcM. Das Problen: Nianand kennt Peter Housier. Trotzdan l1)t! 

Elienfalls unbekannt ist (noch) Stefan Kassel.Er ist zusamren mit Stefan 
~yer Gründer eines neuen Fanzines, den "Popgun" aus Hannover .Er beein­
druckt vorallen mit seinen Haus-Charts. Platz 1 Bryan A:lilllS, Platz 3 AC 
DC. Na ....enn das nal Independent ist. Stefan il11 Telefon:"Independent ist 
mir zu l ang,,,iei l ig ! • 

JllN PEB.., mit seiner John Peel ShON im IFBS urrl den legerrlären "Peel 
Sessions" wohl jedem ein Begriff,win! damächst seine 'Sessions auch auf 
den heimischen CD-Player hören können.Rough Trooe hat gerooe die ersten 
Peel Sessions auf CD herausgebracht. Ein Problan bleibt: John Peel ver­
fügt über keinen CD-Player! Schcde. 

Ebenfalls auf CD gibt es die zweite Veröffentlichung der Indeperrlent­
Proouktion (?)"DAS GEHEit-tlIS DER lll.GAAISOIEN STit+E" .Das Geheimnis:Ein 
französischer Reporter urrl Kulturjournalist geht mit seinen Sony-Aufnah 
megerät in ll.ilgarien auf "Stimrenfang". Anscheineoo erfolgreich. 

Eine Sekte, die glaubt, nach einen \\eltweiten Nuklearkrieg \\Üroen ihre 
Mitgli8:ler als reine Seelen die einzig lrerlebenden ~ein,WJn!en von Kat 
ja Ebstein (E!J\-Sangesnerve) urrl Klaus Jirgen ltlssCM( imrer noch Schwarz­
wa ldkl inikchef) unte~tützt. Als diese erfuhren, dass zuviel t,b:litation 
die Gesundheit schwächen soll, stiegen beide kurzerharrl aus den Verein 
aus. 

Auch die mTEN lllSEN spielen sich als Schauspieler auf. In lbnn sollen 
sie bei den Theaterstück CLOCK\rmK ffiANiE als Sound-cartio in Aktion tre 
ten.Nach diesen Auftr:itt wen!en sie sofort mit Benjies Baoo aus der"Lin 
denstrasse" ins Studio gehen urrl gemeinsiJll mit diesen ein neues Album 
einspielen. Anschliesserrl wird der erste Auftritt live währerrl der Lin­
denstrasse stattfinden. carpino goes public! 

Im ~rbst gehen die PIXIES aus lbston/USA erneut auf Europa-Tour. Dies­
nal ohne die TIRM!Ni MJSES, aber für Stimrung sorgt schon Joey,der Gi­
tarrist. Lapidarer Kamentar:"Erst wenn die Gitarre quietscht urrl jault 
ist es l1)t!". Also schnell los urrl Olrstapsel kaufen. 

Die SlRVIVAL RESEAAOI L.AlmAlllUES aus den USA \\erden i111 16.Juli nach 
Sonnenuntergang in AnsterdiJll ihre europäische Preniere geben. Dann \\er­
den im Hafen grauenerregende mechanische Kolosse citrch eine ~ng 
von rostigen Hafenkränen urrl faulenden Tanaten gejagt. Guten Appetit. 

BIZARRE FESTIVAL auch dieses Jahr. INXS, IBE PCXil.ES, EINSTmZENJE tEU­
IWJTEN, ~ILLIP !DA, aESOI PATT!, llE SUiAACUIES, BIG PIG, B.F .G., SO, 
urrl TliEI..VE ~ DRU+IINi weroen il11 9.Juli ab 11 l.tlr in der Frei­
lichtbllne St.Goarshausen zu sehen uoo hi5ren sein. Bleibt nur noch die 
Frage nach den Wetter. 

Im Mai haben das Ilm>~ AtaWANlTEN REJlll9-l.lS + ItaJSTRIAL JIVE 
RECOODS lNJ M.JSIKVER.AG + M.JSIK lNJ KlLllRVEREIN KLAteW.JS E.V. gemein­
Sil11 in der Welserstr. 26 in w!wi(jshafen ihre neuen Geschäftsrli.ne 
eröffnet. 

STEVE ALBINI (ex - BIG B..ACK-Frontrnann) hat neue M.Jsiker 1111 sich ver­
Silllll!lt, unter arrleren auch ein Mitglied der Texas~chq>athen SffiATOi 
ACID. Sck.eit wir wissen, soll seine llini RAfE MIN heissen. Eine EP 1st 
für ~st geplant scwie eine LP, 
die im Septarl:ler erscheinen so 11. 

OOY GEOOGE musste seine Pläne für 
drei Konzerte in MJSIOO im Rahren 
eines s<:Mjet ischen Fri8:lensfest i­
va ls an den Nagel hängen. M)SKPJ.J: 
~ Festival, das für drei Tage 
geplant war, ist auf einen Tag 
verkürzt 'l«lrden, da ist für OOY 
GEOOGE kein Platz.· 

Seven Hail Marys aus t-lirnberg 
're"den hoffentlich bald Live auch 
in unserer Nahe zu hÖren sein. 
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=lm..IN:, Loft: 10.7. l1E FEB..IES T~ran: 3>. - 'lf,.7. ProRIIIJ6 00 
CJW.Y/F\XJJ Jil'EN:Z =8IaEFEI.D: Glashaus: 3.7. ~ IRXD =IDlOI: 
Zeche: 4.7. WU FO VOO lXXl 5.7. SUillAWES 6.7. LDE SPIB:ERS 7.7. 
~ SATELLIIES 8.7. \IIITT 15.7. IWI> lF Q.!RY ~ : Pantheoo: 5.7. 
II. INVASIOOFN«LY 5 =IIDEN, ~: 2.7. EINS'ltmENlE tEll1Al1TEN 
=<EMID: ltlnky tb'y: 7.7. l1E FEB..IES =IXRlM.Hl: ~lis: 1.7. II. 
INVASIOOFN«LY 5 =«lSSEl..!XR=: Nixda: 9.7. RllD..F'S RIOE/BILLY IWl l1E 
WILLIES~ S11Ml:R zm:: 2. 7. DAS BIIRßGREN TPHZ<RlES'TEMlIE FUIER• 
RR«ES/SIW.ANlANIS TCtHlER 22. 7. 1. HINIFESTIVft. TON 00 ~ : FAIR­
HISSIOOPNtffZ/TOXLCR =ESA:L.KM>, Jugerozentnm: '1. 7. ABS10UENE 
IRIEFT~/DIE SCIIXKT/OOYKDTTZ FRAN(fl.Rf: Batschkaw: 5.7. 
1HE FEB..IES Cooky' s: 4. 7. .XMlliAN RIOMIN 11. 7. 1HE tEW ORISTS 18. 7. 
JIM JIHINEE 25.7. 91INY liOES 22.8. DAVE IO.JS1iOffii & l1E lllNTY IUfilRS 
29.8. llE KEYTONES =FREillRi: CRASCH: 2.7. IM AFFEKT =GJlTINlEN: Kairo: 
15.7.FSK =tlfHl.Ri: Kir: 3.7. l1E FEB..IES =!Wt{)VER: BiKI: . 4.7. l1E 
FEB..IES Frosch: 21.8. ~ =l<ASSEL: Kulturzelt: 27.7. ProHJICHi 
00 C1W.Y r-llsiktheater: 4.7.~ IRXD =KIWTEN: 8.7. niE FEB..IES 
=KIRCHZAlmN: i\rl:(n:rie; JZ: 16.7.88 llE KLINIK =Kll.N: Rose Club: 3.7. 
CASPM ~ ~ 33 7. 7. RASENE LEIOENIE sow..ER/Ll1. 
/OVEIUlSE 12. 7. l1E tEW ORISTS/FIXBl lP 13. 7. JIM JIHltEE 21. 7. 
CREEPIN.i CIWJIEShWl CAPS 31.7. PltUXJ(AS 16.8. ORISTS ON PAAPOE/DIE 
SCIIXKT 24.8. SllffmWStEM<Y FEB..INiS ll.8. OOON r.MBIIE FmXJ:TION 
S~: 1.7. CRAIG IWUS'S TAILGA TER 'S Tft.ES 2.7.+3.7. 15 l.hr: 
Festival der Offenen Jazz Haus Sch.lle 4.7. TCJE XX 5.7. (1.JINTETO 
Vl(lJ,00 7. 7. sreEISlER-R.IMR-l<OTTIER 9. 7. , 24.00 l.hr PlW-1 Nllll.T 
INlm-tlSSION 11.7. ROSaE HITOtil Sl.tO ENSEMI.E 16.7. TtE m.FlL , 
SHACK ~. Kulturfabrik: 1.7. BAY cm RlllERS 8.7. Wlti. lF 
VlXXlOO -+WttEIH: Ralrerrbcm: 'JJ.7. ab 13.00 l.hr KU-BA ~ro 
~-Air: NEW foUE. Nffi (einziger ftlftritt in Deutschlard)/TIE IRJ<EN 
JUi/PPlOO<AS/NOVA EXffiESS/MTS IWl IECAY /W6STE ~TER SWINiERS/PINC 
1lR{; 11.lE =LCIREY BIZ!ffi FESTIVPl: 9.7. EINSTtRZENlE tElJIWJTEK 
=t'MB.Ri, ' KFZ: 16.7. FSK =fODEN: Theaterfabrik: 6.7. EINSltRZENE 
NE1JWJ1EN =+06TER: Jovel: 3. 7. EINSTCruENE NEllWJTEN lkleon: 1. 7. 
KASlRIERTE'PHIL.OSmEN 4.7. 11.lE NIGIT 6.7. Wlti. lF VOOXXl 7.7. 1\iEl.VE 
IRt+ERS 1Rtt1IN.i ~: Zabo L iroe: 9. 7. 1HE FEB..IES =RENJSEl.Ri: 
Baulgarten: 9.7. ~ IRXD =STEYERIERG: Phantastencafe: 3>.8.­
SllHJ,W,E =ST. REMV de m:lVEtCE (F): FESTIVPl HIHI 88: 3.7. IRLNIFERD/ 
LA WRol!T INFERM.E 4.7. JONIO/LES TETcS IRl.lEES 5.6. !ES NmFUES/ 
IVA BIT lOVA+PAVEL FAIT 6. 6. tw:RCM\SSA/lllRT =S1UTTGIIRT, Laviom: 
4.7. EINSTCruENE NEllWJTEN 12.7. l1E FEB..IES =TRfillSKIROEN: Schloss 
Trautskirchen: 8.8. - 13.8. GUITM CRAFT cn.RSE with ROIERT FRIPP Infos 
Peter Winter+ Herbert .llgel (8)93/5632 ~Pl, Barse: 1.7. IRl<EN 

·~ STM 2.7. CREEPIN.i rM DIES/DIZZV SATELLITES + Filne 3.7. 
Psychsle lic Days 61 ittemoose presents ClDIES DISOO 6. 7. PISTOI.EmS 
/BIILl IXXI.EYS 8. 7. ClRTIS W\YFIELD 16. 7. PIN< POP JPJ1. ON T!lR: 106 
r-llsiker aus den USA i.rd der IRD 23. 7. Irdeperoent ClDIES Disco 

Lu 1 ist 'in Ho 113rd ischen der. Nare 
fllr das, was die M1!nner fllr ihr 
edelstes Teil halten. Die vier 
Luls siro Fritz de Jong (dr,voc), 

Brpee Holwerda (git,voc), Sytse 
van Essen (git) uro Klaas Schip­
pers (bass, voc). 
/\Jf den Weg voo Italien, Sct,,,eiz, 

L u L 

D A S E D E L S T E T E I L 

Ober MJnchen nach Hollard "'°llten 
sie , in Kl51n bei uns vorbei­
schauen, 
Di!! Frage nach der Entsterung des 
Gruppem,ren kam ich mir diesmal 
nicht verkneifen. 
~ war einfach das <imnste ltlrt, 
das wir finden komten,es hat ei­
nige Verteile: es ist ein dumer 
Nare,er ist nicht Wert.,danJber zu 
diskutieren, es hart sich gut an, 
man vergisst ihn nicht, er ist 
·kurz, uro man kam ein sch~ 
Logo daraus machen. M 
lhl der Plattentitel,Mlnside litt 
1e ·0ra1 ArvlieM? Wie soll ich das 

vor den fen1nfstfschen Leserirnen 
unseres Blattes vertreten? 
Wie n'irrnt das P\Jb.1 ikun eine Bam 
mit drei S1!ngem bei ihren hard­
core-m,ss igen L ife-i\Jftritten an? 

MA!Martero, WMrscheinlich nüssen 
sie erst mal lesen, was sie voo 
uns halten sollen. Sie siro alle 
interessiert, .sie bleiben stehen 
uro laufen nicht weg. Wir haben 
keine Pa.lsen im Set. Wir "'°llen, 
dass es sich amart wie eine Ma­
schine. Es fl!rvJI; an uro bei der 
letzten M..mrer hart es auf.Es ist 
kein lwn zun Pq:>lawieren. M 

----------------------------------- Drei Sl!nger - ihre Stallgenossen 

t 
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···MUSIC-TO-TURN-TOOO 

SECOND STRIKE 

Der Sampler zum zweijährigen Bestehen 
unseres Labels. Kompromißlos wie immer 
liegt auch bei diesem Werk keine Label­
direktive vor. Jeder Musiker entschied 
selbst, welche Songs er auf Tape bzw LP 
veröffentlichen wollte. Der so entstan­
dene Sampler umfaßt sowohl experimen­
telle, elektronische, industrial, ob­
scure als auch dancefloor Musik. 

Part one : die Tapes 
Part two : die LP 

(2xC90 TDK SA) 
(RTD L10-3720) 

Info und CATALOGUE gegen Rüqkporto. 

TURNABOUT TAPES e,_ 
Bürgerst r aße 2 7 · 
4000 Dü11eldorf 1 l 

bei Eksakt Records, ta-e, kcmren 
yllllig dlne Gesang aus. 
MJa, sie siro der Ansicht, "'°von 
man nicht singen kann, danTuer 
lllJSS man sct,,,eigen. M , 

(L. Wittgenstein) 
Was gef1!11t ihnen selbst an be~ 
sten an ihrer r-llsik? 
~ie H1!rte karbiniert mit intel;. 
1 igenten Strukturen. Wir siro 
Oberzeugt von unserer r-llsik. Wir 
siro eine gute Bam uro ~ 
noch besser l'Erden. Wir siro alle 
Freunde, um es ist grossartig, 
\Slll du mit deinen Freunden, d.h. 
der Bam, auf Reisen gehen 
kamst. M 

Dann- fangen sie auf ho111!ndisch 
an- zu streiten, was sie an 
Schlechtesten finden. lhl das 
hab' ich dann nicht verst«den. 
lhis is wr n&1 bari1 
Our Bam is pathos with sara.hat 
S!Dtion 
Our ban:I weeps fun Cllt, it 's part 
of the thrm 
Our ban:I is ragin'full on in slo,,i 
m:itfon 
Our ban:I is hard, saretines it 's 
perfectly strn . Gisela Lob1sch 
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Was ist das?Es popt mit .EAN PMK 
los urd rockt mit JHflf lHlNlERS 
ab. Das M INISOlE MJSIKFEST 1~ 
in OOsseldorf. 
JEAN PMK,die neue R:Jphoffru~ iJ11 
Rhein?Er gab sich alle tOle zu lli 
cheln unter seinen kleinen Strdl­
hut.Keine lbffru~ für OOsseldorf 
vielleicht \ooOilrrlers. AIW'ITTS mit 
M.fTI, der im 1-brent beschlifti ­
g.i~los ist,....eil die EINSTIRZEN­
DEN ~IWJTEN nichts nBchen, fast 
wie bei lAIBAOl. Der Rest , eine 
üble Mischu~ aus Hiwierus ik urd 
Purteinflüssen. Insgesill't eine e­
lerde Hiwiebarrl.Sogar die mitge­
brachten F~ t~ wieder lang! 
r-\itten urd tanzten eine Mischu~ 
aus Hiwiegeschlabbere urd ~ 
r811)el.Ba,pfui!lh:I dann der Plan. 
Schon nBch zwei Stücken das IEite 
suchen.Das ist nicht kirdlich,das 
ist kirdisch.Hiwiesein der him­
schlabbem:len Art. ~r der ~l 
rrochte es, das Schlachtvieh. ARNl 
STEFFEN begam furios . 'Atzerde 
Srurds, die rrerkwlrdig an TIJ+U 
SllMPFF erinnerten.~r dann wir­
de doch wieder klar ,dass hier ein 
Klllner den typischen Klllner Srurd 
proouzierte urd die Ankl&lg! ans 
Jetzt nicht Wille urd Kllnnen 
'Miren, soodem i~ geklaut 
sein mussten.\Eg diJTiit! ~r dann 
erst lfüLLIP EIJA,der sich nBl wie 
der entschuldigen musste. Inzwi­
schen schon sein Erkenru~zei­
chen.Kein Konzert urd kein Inter­
vie,,i dlne Entschuldig.i~. Nun ja 
wir kennen's. Hiwierusik für's 
Rltirgebiet und für Köln. 
Also alle Olancen für den gros­
sen Erfolg. Z....ei Heavyrerds seien 
hier verschwiegen, U11 nicht noch 
schlirmeres schreiben zu nüssen. 
Das Careback voo Rl.tfUNi WILD. 
They newr CXJll! back. LJcherlich. 

1 S C H E 
K F E S 

s 
T 

DaM die Nacht der Nachte mit 
Sturde X, Pseiko Line, FiJllily 5, 
einer uns:!glichen französischen 
Bard urd .»ffiY lHLNERS.SllHlE X 
nett wie irrner,einfach spassig,ak 
zeptabel uoo bedeJ~los. PSEIKQ 
LCD: zeigten, wie schmierig 131:i!r 
psychedelic Paisl ies sein kllnnen . 
Bier trirten, ab.e'l:len. FPNILY 5 
sollten erxll ich aufu5ren,U11 Peter 
fein nicht g&lzlich zu ctarootie­
ren. Der Rest ist eh ' Scheisse! 
Lnertr:!gl ich penranent die Blä­
ser. lh:I Osterreicher raus aus OOs 
seldorf.Janey hllr auf.Bist j a ein 
prima Kerl. ~r es ist vorbei. 
lll mutierst zusehends ZU11 Ani. Es 
ist aber jetzt eine andere -Zeit. 
Die Franzosen hatten wir schoo.Da 
bleibt rur noch JHflf THLtOERS. 
der dr'Ol}:!nfrei ! ! ! ! Ha, wie seine 
hlgen g l wten. Das Pub l ikU'll. -aer 
ist voll drauf! Gi.ck mal wie voll 
der ist. -Jdlmy schrul:bte urd t&l 
zelte sich einen ab.r-hndlrel stol 
perte er urd man musste lauferd 
Angst lJTI ihn haben. Die Legende 
lebt urd spreizt s ich vor der 
Plebs .Noch einnal in der Mang! ba 
den.Die ~n werden roter urd ro 
ter uoo schlieslich blutunterlau­
fen,als er in den Graben ZU11 Pub­
likU11 kiJTI uoo erdlich EmN TO LOO 
SE s~. Das Volk wird ihn wie:ler 
auf der OOhne haben "'°llen. ~r 
kann man sein ganzes Leben dasse l 
be 11Bchen? Das Schlachtvieh wird 
es erwarten urd die vollzl'lhlig an 
\\eSenden Toten Hosen sd1t.ärnten: 
·Geiler Scnt.einerock·, Insgesill't 
ein überflüssiges urd peinliches 
Fest,das so auch rur aus der Kan­
binatioo zweier e,,iig gestrig!r 
kamen kam, einer Std, diesmal 
leider OOsseldorf urd einen Sen­
der, wie fast 'irrrer der lrm. 
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Iooependent Fete in Aachen mit 
Bierfroot Videos. Bierfroot Fete 
unter neuen NiJllen? Schoo von ....ei­
tan reinster Krach . !D-1 .Eintritt 
uoo 2,50 ()1 fürs Bier, ein trurer 
Spass. fiJJs Boxen drftmt Slirre, 
vielversprecherd. Bier ist sogar 
kalt urd schmeckt. hlf einnal'das 
Horst \Essel Lied. The Srcatchi~ 
Nazis? Also hin zur Livemusik. 
Spärliches F\blikU11. \Eltunter­
gangskrach untenmlt mit \Elt­
untergangsdias. Das ganze in ei­
nen Wirrwarr voo LJnn urd Licht. 
Kein Anf~ urd kein Ende. Stücke 
von unbestimrbarer LJng!, ist das 
eine Gruppe ooer rur Einzel·musi­
ker·?. Erdlich Ruhe. ·A.Jfhllren·­
~fe aus dem Pub l ikU11, auch unter 
den Begriff ·Avantgarde· ist eben 
nicht alles er.,,iinscht. Gitarrist 
schrreisst seinen KriJII hin. 
Schliesslich Schluss. Runter zu 
den Videos, typisch Bierfroot. 
Geniales Gemisch aus ~mo,MJsik, 
Homr, Kanik, , DokU11entarfilmen, 
Femsehpredig!m urd allen 'MiS 

einen das Satellitenfernsehen 
sonst noch so beschert.Grl!ssl iche 
()Jalitl!t, wahrscheinlich 43.tller- . 
spiel~. Inner wieder plötzliche 
Wechsel dlne jeden ZusillllEril~ , 
beeirdruckerd. A.Jf einnal gibt es 
Erdbeeren,schmecken gut. Van gan­
zen Krach sird auch Cassetten zu 
kaufen. Ein SiJllpler wird aus /Jb­
schrecl<u~grü~ en«rllen, bis­
her noch keinen M.Jt gehabt , 
mir die Cassette anzutui. Wieder 
nach ooen. lllrcheinarder. ~chste 
Gruppe ·eancer Barack· . Rli.rren be-

reits vor dem ersten Lied ein, 
nicht den Gesdlreck zu treffen. 
Hin urd wieder leichte ·Joy Divi­
sioo· Ankl~, Simestl!uschu~? 
Mittlen.ieile gibt es keine Bier­
bons mehr. Konsequenzi Bier llll"' 
U11SOl'ISt,Cola soll beZilllt werden. 
Erdbeeren stellen sieh a l s zcti- , 
lu1'YJ5111ittel heraus, 'Mir es so vor 
der Wl'lhru~refam? DaM ein ein­
g!Schlagener Fruennelder urd zwei 
Feuen.<ehrlrute, sie beschrl!rten 
sich darai.:f, den Fruennelder zu 1 

reparieren. Wieder zu den Videos, 
diesnB l die Toten Hosen live. Der 
Videanarvl mitten 111 Gew'.ih 1, den­
entsprecherd selten sird die lb­
sen zu sehen,dam zur Jb,,echslu~ 
Zwischenschnitte van klassischen 
Ballett. Ein Besoffener kontrol-
1 iert HardSUfllle 1, cb.d1 l schoo 
längst keine Kasse mehr. lbch zur 
letzten Gruppe, könnte ·Any ard 
the lxxlies· sein, aber auch alles 
andere. Hier gibts wenigstens 
1-'elooien. Kurzer hlgenblick des 
Glikks ,wenigstens nicht rur LJnn 
Theke, hat sich aufg! löst, je:ler 
nimrt, gibt urd trirtt. Schliess­
lich Ende der letzten Gruppe.~ 
SiJlle Leere.,an A.Jsgang mittler...ei­
le Streit. , Scheiben gehen ZU 
Bruch. ~rsuche ~he zu stiften, 
Kn'.k:ken fliegen, ·kurze Pn'.lge lei , 
eool ich vorbei , lukzug Zwischen­
durch Streit. Gastspiel als Frie­
densengel . Vielleicht sollte ich 
doch besser Psychotheraprut ....er­
den. Geschafft, Hetnfctirt, g.iter 
~ . . ElHa 
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s p L A T C A T 
Shagjj': · llls w:ill nicht ger~, 

S vielleicht hängt es aoch etwas 
haben. Vor allen d1e i\Jftritte in 
Freirurg uni Wien waren fanta­
stisch." 

SICK PEOPLE 
ANYTHING BUT 

L O V E 
TRASH 

&.tffalo schickt seine hoffrungs­
vollsten Sillne, die alte \relt zu 
erobern. &.tffalo? Für,,a,r nicht 
der o-t, den man auf seiner per­
sllnlichen die ltlcht.Jrgen arerika­
nischer M.Jsik markierenden Land­
karte eingezeichnet hat. &.tffalo 
111 Staate New York, in unnittel­
barer Nachbarschaft zu den Niaga­
rafll len und der kaM:iischen ~-
Jetzt ist man erstmals in Eurqia, 
mit dabei der englische Promter 
und die soeben erschienene zweite 
LP ·Feelin' Bitchy": Lhgeheuer 
pqipig, so 11ein erster Eindruck, 
und auf den r.over zwei Fi9,1ren, 
die Kennit und Miss Piggy nach 
der Atarkatastrq:ihe gleichen.~­
pig?!llls hätte ich den fünf Splat 
ters nicht an den Kq>f werfen 
a'.lrfen,sie hätten mich sicherlich 
erschlagen, wem sie nicht so un­
wahrscheinlich nett und zuvorkan­
lll!nd gewesen wären. Dann also die 
seriösen Vokabeln : 1\111< , Hard , 
T rash, Gl illt'Rock ; /!C,/OC, New York 
Dolls, Ramnes rn.'l!J:!n sie allBIBl. 
Man trifft auf s&l!J:!r Shagi;' 
Faust, assoziiert Shat.r1 Cassidy 
und illl!rikanische Fillrll ienserien 
aus dsn Regionalprogril11ll •• und mit 
runtan, unervündl ich anachrooi­
stischen Outfit IEgeberl sie sich 
zwecks Ablichw,g dam erst mal 
ins lbtelbett und machen ~ 
Miene zum bösen Plagiat (vgl.: 
best"imte E2atlesfotos); draussen 
regiet es in Strlm!n. Anschlies­
send kamt es zum Interview mit 
bereits enäinten ShagJj' F. und 
Skeeter, den lhlmer, den man ei­
ne den Baronirrl!n pr~ Vcrlie-
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be für Splatter-M:>Vies gern ab­
nirrmt. 
Elt1:Kurz ein paar Infos zur Band­
geschichte? 

Skeeter: "Gestartet sind wir ur­
spnJnglich zu dritt,ShagJy,Jdlmy 
Li(tlting (git,piano) und ich. Das 
war so im Samer '84, und dimlls 
begamen wir die Art voo Rockmu­
sik, die wir mochten, zu vermis­
sen. Clash und die Pistols waren 
tot', die Psychede l ic Furs und PIL 
waren ungeheuer angesagt. Eine 
1-t!nge Leute begamen aber auch 
wieder ,die Stooges oder Aerosmith · 
zu hören, und Clubs mit solcher 
M.Jsik eröffneten.Mir standen z.B. 
Kiss dimlls weitaus nitler als die 
E2atles. • 
Shagi;':'"Wir ~ dann imer als 
Gara!J:!flband bezeichnet, doch da­
bei ging es ei!J:!fitlich nicht um 
die roer, soodern rur darun, dass 
wir unsere Instn.nente noch nicht 
richtig beherrschten. Inzwischen 
haben wir eine EP "Five Big liles" 
und ZW:!i LPs veröffentlicht, "Sin 
'73" (86) und jetzt "Feelin' 
Bitchy" •• 
Habt Ihr &.tffalo als Unfeld für 
Rockmusik als nachteilig empfun­
den? 
Shagi;': "&Jffalo ist nicht Athens 
(Ga. )cxler i\Jstin (Tex.) ,orte, die 
durch M.Jsik gepragt werden. Man 

. wird nicht ger~ unterstützt, 
wem man Rockrrusik macht, aber es 
gibt inzwischen schoo eine teige 
Bands, die sich, wem es darauf 
ancamt, gegenseitig helfen.· 
Aber der spezifische &.tffalo­
Souni ist noch nicht !J:!l)oren? 

mit der Art, auf die man dort 
lebt, zusame,. Die Winter sind 
zianlich lang und kalt, draussen 
rurh&l!J:!fl ist nicht drin.Auch ist 
die Stadt alles an:lere als tren­
dy, E2nJtmtheiten wirst Du kaun 
antreffen.· 
Skeeter: ·oas Zentrun ist aus un­
serer Sicht eindeutig New Yerk, 
der o-t, an den wirklich alles 
passiert. Wir fooren ab und zu 
für einige Gigs runter (500 km = 
8 Stunden Fahrt), doch zum Leben 
ist &.tffa lo einfach besser, weil 
viel billiger. Sich als Rock-Band 
in New Yerk durchzuschla!J:!fi, ist 
verdamt hart.· 
\tl wir schon mal illers Durch­
schla!J:!fl sprechen, wie ist die 
Tour bisher verlaufen? 
Skeeter:" London war schoo reich­
lich tough, ansoosten kömen wir 
aber sehr rufrieden sein.Die Leu­
te hier sind sehr offen für Bands 
die sie bislang noch nicht 9:!hört 

w H T E 

Die besagte Dffertieit für unbe­
kannte ~ kann man w:il l ge­
trost ihren Exoteroonus zurech­
nen, den ger~ deutsche ~ 
nicht in Anspruch nelnen kämen, 
aber wer so einen 1Eiten leg auf 
sich genamen hat, muss schliess­
lich 9,1t sein. Wie 9,1t, das soll­
te sich c111 nächsten Tag im ~e -
Club herausstellen. Sänger Shagi;' 
liess nichts unversucht, den 1:2-
weis absoluter Live-Tauglichkeit 
zu erbri"!J:!t'l; es \ollrde sich auf 
wie ver der OOhne gewälzt, uni 
die Lüftungsrohre dienten Klet­
terein lagen, die man sonst rur 111 
Zoo be.A.lndern kam. \er soo ver 
kam zwanzig zoolerden Zuschauern 
je eine grössere Schau? lllss die 
Splatcats in gefüllteren Sälen 
wirklich riesige Parties abzufei­
ern verstehen,danJber liessen sie 
keine Zweifel aufkame,. 

Peter Scharf 

J A M 

D A S A N G E T Ö R N T E P S Y C H E­
D E L I S C H E A U T 0-0 E S T R U K 
JIVE TANZBÄRPROJEKT 
Hinter den Bandnaren W'lite Jan 
verber!J:!fi sich drei junge r-flnner 
mit Asp,altcewx>ychame, die mit 
schrutzi!J:!fl Turnschuhen uni fnJh­
s iebziger Psychede l icgitarren ih­
re Visioo von E2efheart oo Crack-
1:lJt still alive, zu verwirklichen 
suchen. Dieses Verlangen, gepaart 
mit S)flpatischen RotzkC4Jfallüren 
-Wir W> l len der Kl5lner M.Js ikmafia 
vor die Füsse kotzen· macht sie ' 
nicht rur leicht angreifbar, son­
dern auch im positiven Sinn kon­
sumierbar.ltiite Jcll1 machen Tanz­
musik uro sind ooch \relten von 
der Erfüllung ihrer Omipotenz­
phantasien entfernt. "l.hser Ziel 
sind die kleinen Teenies, die mit 
feuchten lilschen vor der OOhne 
stehen· ,dem das Einzige,was bis­
her bei ihren Kmzerten feucht 
ist, wird w:ill ihre c11erikanische 
l.htenoilsche sein .Zu ihrer Blren­
errettung sei js!och enämt,dass 
sie bei mehreren L iveauftritten, 
die sie neben Kl5ln uni Heidelberg 
auch nach BnJsse l uni Pnb,,erpen 
verschlugen, durchaus illerzeugen 
komten.Sp!testens,leYI sie !JE!l1!ll 
Ende des Jahres zusamen mit Hid­
den Olanns mehrere i\Jftritte ab­
solvieren, k&Ttt ihr euch ein ei­
genes Bild machen.Wlhrend des In­
terviews s.-igen sie den -Wir sini 
die amen Leute-Blues· uni das 
das aus~rechnet mir, W> ich seit 
ltlnaten rur Zwieback mit fotlyonai­
se esse,danit ich neine Frau,nei­
ne vierzehn Kirder uni neine 6 
ttme eoolich zum Essen einlmi 
kam.Da sie von ihrer M.Jsik nicht 
leben kllnnen, verdingen sie sich 
zur Zeit in irgemwelchen Jobs. 
,lijo.lEI" ist Li~ ""Aibl kamt 

van Jazzrock um arbeitet in ei­
Koniertagentur .Dirk Wandiger, der 
vorher in verschiedenen Bluesfor­
mationen spielte, arbeitet beim 
beim Fernsehen. Sein Job ist es 
Plakate, cii:h ~r genannt, für 
eine Nachrichtensprecherin narens 
Randy zu beschriften, die diese 
\älrend der Serdung abliest. An­
geregt durch diese verdienstvolle 
l!tigkeit entstarll das Stück"Ran­
dy Loves You·, Reines Erachtens 
B-Film hitverdächtig. Der dritte 
Mam heisst Nils Schllllilcher uni 
über ihn ist nur bekannt, dass er 
ein Jahr in BnJssel verweilte uni 
dort tefä.eise im Tuxedarooo~ 
feld gesichtet 1>AJrde. Die Ban1 
\oAJrde im Jahre 1~ gegnJndet und 
nalm 111 ,Gpri l 88 mit Arm Steffen 
(Zeltinger Band) als f.opnxluzent 
ihr lsm auf, \Elches vier~ 
und ein sehr gJtes Sbkk (Randy 
Loves You) umfasst. Barerkens\Ert 
an W'lite Jcll1 ist nicht, dass sie 
CarpJter hassen, soodern die Tat­
sache, dass hier drei M.Jsiker .,;, 
\rerk sini, die mit Staroardnit­
teln (Gesang, Bass, Gitarre, 
Schlagzeug) ~ ln1 karpakte 
~ weben.Live schreckt man vor 
Experiirenten nicht zurück. Alle 3 
Mitglieder der BcVld spielen min­
destens zwei . cxier gar drei In­
strurente, so dass je nach Lust 
und ~ der Bassist zum Gjtar­
risten wird. (bdll lllll das als 
MJ lt i instrurenta l istemu:ke abtun 
kam, be,,,eist es doch, dass hier 
Hamwerker c111 Werk siro, die auch 
vor kreativen Experinenten nicht 
zurii:kschrecken. That 's real en­
tertaiment. 



ANONYME VEGETARIER ODER BÖSE BUBEN 
Es soll tatslkhlich Leute !J!ben, 
die die Arzte Single-Ich ess Blu­
rrertfür bare Mln21! netnen, ich sa­
ge aber nicht 1«> es stand, (Frank 
Jinx war es nicht, er hat den 
Text ~ den vielen Frarm,l,r­
tern, Fnkalien uro sonstwas nicht 
nicht verstaroen.) Die Berliner 
-A..mkbarxr (Originalzitat Killner 
Express) ist 11111 wieder aufget:ro­
chen 1JTI die anre deutsche~ 
zu verderben uro zu vercimren. 
-Es gab einige Hetzerei auf unse­
rer letzten Twr, da schrieb ein 
Typ, was wir für eine gewilttli­
tige uro s~fe Band w-en, wie 
primitiv wir ~ren, wie hlisslich, 
wie wir mit der deutschen Sprache 
llllJingen. Die f,\Jsik ist diletan­
tisch uro sie haben optisch 
nichts zu bieten. Der Typ war 
nicht beim Konzert get,eSen, er 
w.isste nicht, wie 1~ wir ge­
spielt haben uro die L ightshOri 
hat er ai.ch nicht gesehen.· 
Der EB-1-Rep<rter lbl:t>y vax war 
auf~en, sich diesen drei 
Teufeln zu stellen, sie auszuhor­
chen,beeffnet mit magischen Ton­
aJ)paraten ,IJTI tausenden von jungen 
Menschen ihr Seelemeil zu erhal­
ten. Er erfuhr Sachen,die in die­
sen unseren Lande -passiert sein 
sollen. "Man hat die 1 etzten zwei 
Touren uns einzuschrlinken ver­
sucht,rren hat !J'IB"kt das dies ü­
berhaupt keinen Z'fedc hat.Wir ha­
ben 10-12 Anzeigen bekarrren, die 
alle niedergeschlagen w.irden. Wir 
hatten Leute aufgefa-dert, gegen 
Strafbestliroe zu verstossen, aber 
es ist alles niedergeschlagen 
IG"den. . 
Jetzt versucht 1111n es mit i\.tf­
tritts verboten. In Nlmberg uro 
FOrth ~ wir w:til nicht auf­
treten kl!men. Die ~nen uro die 
CSU, tb-igens 111 ganzen Siiien ,ha­
ben sich gegen uns zusamenge­
schlossen uro versuchen halt in 
verschiedenen SWten unsere Kon­
zerte zu boykottieren bzw. i\.tf­
tritte zu verbieten. Das kamt 

irgerdwie einsn Berufsverbot 
gleich. Ich rr&hte nicht zu den 
Leuten gehören, die das inszenie­
ren. Ich kann mir die Beschaffen­
heit ihrer Genita 1 ien gut V(J('­

ste llen. • 
tt.m, die Bayern siro ein aber­
glliubisches Bergvolk uro trotz be 
schrlinkter Intelligenz !Jrtglliubi­
ger Christen, die im Baru"lien um 
Reinheit der Seele uro Erhaltung 
der M:ral den Teufel mit dem 
Beelzebub austreiben 't«lllten. Gar 
,graus 1 ich war, was ich iiler die 
Verwicklung mit der Afflire IJTI 
"Lhs !ke" aus dsn hdlen Norden 
erfuhr. Einsn glliigen Bildleser 
wie mir, kiJII nur langsiJII zu Be­
w.isstsein, dass es sich dabei 
nicht 1JTI den für das Rasierwasser 
Pitralon pfeifenden Ex-Fussball­
nationalhelden lke Seeler haroel­
te. "Der Bayerische Rundfunk hat 
der1111Ssen über uns hergezogen, 
einige Dinge uil:I (fschichten teil 
1Eise erfuroen, die mit dsn An­
spruch zusamenhlingen. Man hat im 
ganzen lilroeslaro Bayern mtc uns 
von dieser Afflire abgelenkt, kei­
ner hat rrehr Interesse über Ent­
hüllungen' in der Barschelafflire 
gehabt, scnlern rur über Enthül­
lungen,war1JTI die Arzte nun den 
Scheiss erzS'llt haben. Cbnlrein 
haben wir gesagt, der Bayerische 
Rundfunk kam die fmge behalten 
uro für w:tiltfüge Z\Ecke spen­
den. Der ~rofunk behauptet dann, 
die Arzte wlrden ihre Gage nicht 
bekamen,IJTI sie einsn w:tiltätigen 
ZIECk zuzufillren, rur diJllit die 
fmge Z\Ei t-tmte spliter auf unse­
rem --l(mte -- 1.nlet. 
Die haren es nicht auf die Reihe 
gebracht, dann haben wir gespen­
det. Ich komte einfach nicht 
glauben, dass den Machern solch 
schllner Serdungen wie dsn Kmi5-
diensta:le l solche Fehler unter­
laufen . sollten. Diesrral sollen 
die Crgien der Gewalt uro QJttlo­
s igkeit kein Ende firoen. "Die 
Tour hat jetzt 65 Gigs, 63 waren 

angeküroigt, 21Ei Wiederholungs­
konzerte kcmren jetzt ooch dazu.· 
Danach sollen die gepeinigten 
Seelen zur ~he kcmren. -Wir sird -
jetzt drei Jitire zweinB 1 pro Jitir 
auf Tour gegangen, jetzt auf die­
ser Trur, die so lang ist wie 
zwei ,wird ein Live-Video uro eine 
L ive-LP aufgenarrren uro dann ist 
erst mal ein halbes Jahr ~he. • 
Die progressive Killner Tageszei­
tung "Express"die auch ich konsu­
miere, schreibt in ihrer Serie 
Serie "Satanskult in Deutschlaro" 
etwas über die Verbiroung Sa­
tanskult und Heavy t-'etal.Die Ant­
....ort auf die Frage nach· musika-
1 ischen Arderungen g_ibt zu Vemu­
tungen Anlass: -Wir haben für die 
neue LP nicht rur, wie bisher bei 
diversen A.Jnkbaros geklaut, jetzt 
karrren ooch einige Hardrock/Heavy 
t-'etalbaros wie PC DC oder ZZ-Tq, 
dazu. "Grauenhafte Spekulationen 
ergaben sich auch bei der Frage 
nach i\.tftritten in Fcnrel' Eins. 
"Bei Fonre 1 Eins haben einige 
Leute gs,,echselt ( ! ) uro jetzt 
stehen wir plötzlich nicht rrehr 
auf der sctr.erzen Liste.· 
Die Drdllng, dass gleich auch der 
dritte Teil dieser aooa11B1 Sa1c:>­
miegeschichte "Clau:iia hat 'nen 
Schlifertud~ gespielt wird,komte 
nicht rrehr so erschüttern wie es 
sich gehllrt hlitte, denn der an­
schliessende Seelenfang sollte ü­
ber 21Ei Sturoen dauern.Man konn­
te sich nicht 11.1f Bibelverse kon­
zentrieren ,allein rrein Rosenkranz 
gab mir Kraft. ~ine nlichsten 
Schritte waren klar, alleine hat­
te ich keine Chcn:e, das war ein 
Fall für Profis. Direkt ~ 
wlrde ich ci.lrch rreinen magischen 
Spiegel nach Marlos auflrechen um 
rreinen alten Freuro Bjllm Hell­
rrerk aufzusuchen. Anschliessero 
wlrde ich Joon Sinclair einen Be­
such abstatten, 1JTI auch ihn für 
mich zu gewinnen. 
l:Wly Vox uro Rena (nach Nieder­
schrift si:urlos versctwnlen) 

1. The Sugarcubes - Life 's too 
~ (()Je little iroian) 

2. The Pixies - SUrfer Rosa 
(<Wl) 

3. a.rtthole SUrfers - Hairway to 
Steven (Blast first) 

4. Thmiing f,\Jses - tbJse Tcniooo 
(<Wl) 

5. Brill iant r.omer - Saretxxly up 
there 1 ikes rre (fot()Jeen) 

6. \ei:ling Present -~ Best 
(Reception) 

7. tbJse of Love - tbJse of Love 
(Creation) 

8. WJrld lkrnination Ent. - Let 's 
play aanination (Product Incl 

9. Wire - A be 11 is a cup ••• 
until ••• (f,\Jte) 

10. Re;! Lorry Ye l lOri Lorry -
~ing 'l«'al9 (Rs! ~ioo) 

1. S.Express - Th8le fran S.Ex­
press ( ~ythn King) 

2. Danielle Dax - Cat tbJse 
(Rytlm King) 

3. tel Order - Blue t-tnlay 
(Factory) 

4. The Sugarcubes - Deus (()Je 
little iroian) 

5. Dar 1 ing bllls - ShiJlle on you 
(native) 

6. Loop - Collision 
(Ch~ter 22) 

7. Tue Flabnates - Sh'i'mer (sub­
way) 

8. The tbJse of Love - Christine 
(Creation) 

9. Fields of the tEphflm - r-t>on­
child (Situation 2) 

10. The Cure - Peel Sessions 
n.1 t 

(d1e911ll vm Leser lamr 
E. Albert, Gl~, GB) 

1. tt> Drugs, tt> Eating on the 
Chlrchsteps - Wet boots not 
all<W!d 

2. Peter llrot2mam/Bill L&ell­
LOri Life II 

3. Birthdily Party - Live in 
~lbwrne / i\.tstralia 

4. Joy Division - Closer 
5. SXL - Into the lllt laros 
6. Collapsing tel lilildings -

Drawlngs of Patient O.T 
7. The Fall - Roan to live 
8. The Lrunge L izards - Big 

Heart 
9. I.Lorlg V. Beethoven - Strei­
~t a"'fl'011 q,.132 

10. Nick Cave - Yoor Funeral tot,, 
Trail 

( Jeder Leser, der einnal SEIN; 
Olarts hier stehen habB1 rriichte, 
schreibt .an's EBIH. ftJer' Foto 
nicht.vergessen!) 

EBM-MUSIKMAGAZIN 7 



MY BLOODY VALENTINE 

KRACHIG HÜBSCHE MUSIK 
l.hsere Sp!zialistin filr krachig 
hlbsche englische lf9!1~ iten 
tat das . WlS sie an 1 iebsten 
118cht: Sie filllte einen ß:!cher 
voller Kaffee.setzte sich zu jun­
gen Englhlern 1n die Garderooe 
urd plauderte iller lhlt urd die 
Welt,iter Thatcher urd Jesus& Ma­
ry Chain,iller 9rBsh Hitscover urd 
Jilres an:!. Ihre Gegenber hiessen 
My Blocxly Valentine urd sie tran­
ken Bier in Massen urd hatten auf 
je:ler GesichtsMlfte einige Pik­
kel. 
Da s ibm sie in ihren sctr.e-en 
Lederjacken urd reden die g;rize 
Zeit dvie dam letztendlich etwas 
gesagt zu haben. Ihr S3nger ist 
ausgestiegen, 111eilerTTeber Gru­
selgeschichten schreibt, urd so 
spielen sie jetzt also seit zehn 
ltlnaten in dieser verArderten Be­
SetzlllQ, ein Label in ~ ha-
ben sie nicht, in Englard ~ 
sird sie auf Lazy Recm!s. Ja, 
sehr interessant. (ller die Texte 

, kllnnen sie nicht viel sagen, sie 
beima1ten·persma1 opi~cr:; ;ei-
ne Mt.w:rl die mir in s le­
ge lms igkeit an den Kq>f ~ ­
fen wird. Ja, WER SEID UR DEtfl 
N..N? 
My Blocxly Valentine haben hier 
den Insiderstatus noch nicht iter 
schritten, seit iter 5 Jalren be­
steht die Bard scha'l urd wer die 
ttE-0,arts duchschaut, wird ihren 
Nillen scha'l das eine oder ardere 
Mal gesichtet haben, Wcilrschein­
lich ,ohne sich vie 1 dabei zu den­
ken. Eine Bard lllter vielen, aber 
denoch ganz nett.SS'lr krachig,be­
somers live, sehr hlbsch anzuse­
hen, die Sllngerin, die Bassistin 
hingeg!fl wirkt wie ein "Warum 
bin ich nicht als Mam c1.1f die 
Welt !J!l(ame,TWeib urd sie steht 
die g;rize Zeit mit dem Rücken zum 
Pl.lblikum,"nichts sehen,nichts be­
kleckern, nicht anrühren". Ha14Jt­
sache: Das g-osse Feeling SOLKl. 
"Der Sourd ist das Wichtigste, 
nicht die Texte, nicht die li\lsik, 
rur das erdg:Jltige allgmeine Er­
gebnis,die Effekte, die den tt5rer 
beim Kalzert erreicht.· 
My Blocxly Valentine, ofbrels ge­
dankenlos in die selbe SclU> lcr:le 
wie diverse "ich habe ein Bliin­
chen c1.1f dem Cover der LP urd 
spiele ~ li\lsik" Bards gesteckt, 
aber das dementieren sie entschie 
den; darib:!r ~rdern trai.cht sie 
sich jedoch nicht. Schliesl ich 
klingt die LP·so·anders, so lieb­
lich ,so ~rderhtbsch urd die /ltJf­
tritte ~ sird "Krach", hii>­
scher Krach vielleicht; aber noch 
einige hurdert Kilmeter entfernt 
van tt>ise-Pq>. 
Ich mag sie, die Gitarre, die 
~. l:unn,Wllffli,l:unn, 'imer das­
selbe drescht,rur eirmal,da geben 
sie ein etwas arderes Gitarren­
spie 1 zum ~ten. 
A 1 s Zugabe, 10 Mil'l.lten Daaerfeed­
back, Velvet l.hlerg'ani lassen 
zum hurdertsten Mille gilsseh ;aber 
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sie g,'.lssen inner noch schl5n urd 
wie soll nBn auch sonst klingen, 
wem nBn sich laut fühlt, laut 
laut urd gut urd dazu noch ar­
beitslos urd fernsehbegeistert 
urd Janes-lb1d-verrilckt?Die Stn­
rre ist trotz allen hoffru,gslos 
in den Backgrourd gsnischt, kein 
eirmaliger schlechter Tag filr den 
Mixer, wie ich erfahre. -Wir 118-
chen das mit llbsicht, wir firden, 
das klingt besser so, der Sourd 
ist wichtig urd nicht allein die 
Stirme. ·Schcr:le,dabei hätte gercr:le 
die srn+E so schl5n sein kamen, 
aber ein oder DEinB 1 entdecke 
ich doch gierig sch leckerd eine 
~ lodie. Wie alle llinis ,mit denen 
ich in den letzten ltlnaten Inter­
views gmlcht habe, verehren auch 
diese hier neuerdings Dinosaur jr. 
·~r wir klingen trotzdem völlig 
unterschiedlich, wir rmgen sie 
einfach."Klar, dazu habt ihr c1.1ch 
viel zu kurze Haare! "Vielleicht, 
aber wir tragen w,sere Haare 1 ie­
ber kurz". Also doch Jesus & Mary 
Otain. ·eei denen hätte ich als 
als Drumer einsteigen k&n!n, 
sie haben mich gefragt, aber ich 
~llte nicht. Die Bard ist mir 
wichtiger, hier häbe ich 111enig­
stens etwas zu sagen, hier darf 
ich die li\lsik mitbestimren. • llJ 
hättest trobden einsteigen kc5n­
nen, dann w!!rst llJ berilhrt urd 
auf den Cover von 9rBsh Hits! 
·Nein,keinesfalls./ltJf Smash Hits­
Cover kamen inner rur die Reid­
Brikler. Sie sird es, die ben'.lhrt 
sird,Drumer haben doch bei Jesus 
& Mary Chain nichts zu sagen; die 
kame, nicht 1181 c1.1f die Prano­
Fotos. Selbst Douglas Hart, der 
scha'l so lange bei ihnen spielt, 
ist bei Interviews nicht arwe­
serd. • Ich habe '85 ein Intervi~ 
mit ihnen QBlBcht urd da waren 
sie eigentlich alle nicht sorder­
lich arweserd, völlig zu urd weit 
weg mit ihren Geist. ·01,that 
sourds alrigit."Er hätte Wcilrhaf­
tig g.it zu ihnen gepasst, dieser 
kleine Kerl, der da in der Ecke 
sitzt urd mit leiser Stimre be­
dllchtig ant.w:rtet. Zu seiner ab­
getragenen Lederjacke kamt noch 
ein pickeliges Gesicht dazu, 
sctr.erztraune Haare, Wcilrschein-
1 i eh gefllrbt urd rc1.1sgewischen 
urd eine ungesurde 118tte Ge­
sichtsfarbe. Beim Kalzert hat er 
sich völlig verausgabt;selten ei­
nen Drumer gesehen,der so ausge­
lassen urd drückerd c1.1f sein In­
strument eimlmrerte. Ja er w!!re 
der perfekte Jesus & Mary Chain 
gel«)l"den! Stattdessen sitzt er 
hier urd plaudert, inzwischen et­
was c1.1sfillrlicher urd cl.lfQIW!Ck­
ter. Sein letzter Skiurlal.b urd 
die Winterol)'IPicr:le sird ebenso 
ein 1hem wie die Spamessnitnen 
der lhatcher-RegierlllQ urd das 
SSH.abel. Ich entdecke dass ich 
ihn nag, Wcilrscheinlich sollte 
nBn mit ihn nicht sorderlich viel 
un::I aisfillrlich iter Dinge die 

Deutschland-Kalzerte, Plattenauf­
rwnen urd Reaktiooen auf diverse 
LPs reden.Dem das ist eben "al­
ri~t· urd wehr weiss er danller 
nicht zu berichten. l)egeiteren 
nBg er Wrld Daninatia, Enterpri­
ses ,eine der 111enigen neuen llinis, 
die ihn zusagen. 
Als sie ihre letzte LP aufnatm!n 
spielten 1he Jazz li.ltcher gercr:le 
1m Nebenstudio ihre Platte ein. 
Hast ru etwas wltlrerd der PtJfnah­
rren getirt , vielleicht durch die 
ward? "Ja, tats&:hlich, ich habe 
sie getroffen, Jazz artcher sird 
alriglt, .sie haben auch so einen 

Hip-tqi"flissigen Song eingespielt 
urd mit Leuten von den Weather 
Pl"qjlets zusanren g:iarbeitet. 
Spaceren 3 s ird a.ch 1181 kurz vor 
bei !J!kcmren-. • Kl!mtest ru dir 
auch VO"Ste l len mit arderen llinis 
zusamren zu arbeiten? Nein, c1.1f 
keinen Fall, wir sird eine llini 
urd danit hat es sich, ich will 
rur bei My Bloody Valentine sein 
urd sonst nichts". 

Ein reizender j lJ'lgel" Mam. Haupt­
sache: ~ine Bard,neine litlsik , My 
Blocxly Valentine.Ja,that sourds 
alri~t! Kerstin Grether' 

D A V E KUSWORTH 

VERKANNTES GENIE 
Sie machen mich noch inner w1terd 
die selbstherrlichen Platteri<riti 
ker, die feststellen, durch.Kings 
ard QJeens" Nikki Slrl:len-Fan ge-
1\0rden zu sein,oder das Nikki SUd 
den mit trlchiger Stimre von Sllh­
nen reicher französischer Eltern 
urd Herzen aus BlLIIEn singt. Hat­
ten sie sich diese Songs j81Bls 
genau angehört urd nicht einfach 
drauflosgeschrieben, 111ei 1 's gr~ 
totschick war ,Nikki Slrl:len zu rro­
gen, dann hlltte sogar ihnen klar 
werden den nüssen, dass es sich 
'ileder bei dem genialen "Kings ard 
QJeens" noch bei "Son of a french 
Nobleren", "Hearts are like flo-
111ers· ,wie c1.1ch bei vielen arderen 
Songs , für die Ni kk i Su::klen doch 
einige Plierkenrung eimeimste, un 
ihn,sordem um die DEite bessere 
Jacobites - Hlllfte,Dave Ku~, 
hardelte. Wer aber ist Dave Kus­
~? 
Mal abgesehen von seiner weitest­
geherd uroekannten, aber dennoch 
interessanten ,mus ikaka 1 ischen Ver 
gangemeit ( TV Eye, Subterranean 
Hiws,Rag Dolls, allesant vertre­
ten auf den Binninghan-Sanpler­
"\itlat a nice way to turn 17"til.3) 

begann schal Pllfang der OOer Jah.:. 
re die ZuSilllll!narbeit mit Nikki 
Slrl:len, auf dessen Z11Eiter Solo­
LP The Bible Belt.Es folgten drei 
LPs urd einige Maxis der beiden 
unter den Nillen 1he Jacobites, wi 

Dave a 1 s Salg,lriter ,Sllnger urd Gi 
tarrist für ca. 50% des gesanten 
Materials verant.w:rtl ich war. Wer 
The Jacobites c1.1f ihrer einzigen 
Gemanytour Erde 85 1 ive gesehen 
hat,wird fest gestellt haben, das 
es lll!hr cxler weniger Dave's Kal­
zerte waren, zu denen nBn/es zwar 
zwar h~tsllchlich dank Nikki SUd 
den's Nillen urd Vergarqameit ge­
kamen war, der aber leider rur 
durch einige urQJalifizierte,wenn 
auch nicht irrner ganz uri<anische 
Msagen auffiel.Es war Dave,der 
das Publikun begeisterte.Grössten­
tei ls mit eigenen Songs, die live 
längst nicht so zart ru"berkanen, 
wie nBn sie von den Platten her 
kannte,wie auch mit g:it c1.1sgew'ill 
ten Coverversiaien,z.B. -Yru can· t 
always get wiat you want· oder 
"Personality Crisis" Wlbei ich 
itm einfach mal unterstelle, das 
die l«>lling Stones urd der (gat;t• 
liehe) Johmy Thurders urtiedingt 



zu seinen Vorbildern zlillen. Lei ­
der kan ~ve noch vor der nl!ch­
sten Twr hlfang'86 i~e ab­
haroen, was gleichzeitig das vor­
vorllklfige Ende der Zusanrenar­
beit mit Nikki Sl.Dlen bedeutete. 
Es vergigen insgesart aroerthalb 
Jahre ,bis hlfang '87 erdlich ei­
ne langersehnte Solo - LP auf den 
englischen s.a-dfish-i..abe 1 er­
schien. "The Bwnty I\Jnters kri4>ft 
Z\w1r texbrAsig an alte Jacobites­
Zeiten an (Girls, lroken tsrts, 
Roses). ist aber nusikalisch eine 
eirv:leutige Weiterentwicklung. 
Cball er sich stark an lllngst 
lllngst vergangene Zeiten orien-
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tiert, ist es trotzden umilglich, 
seine hawy-erd-losen Lovesa,gs 
in eine Schubl~ einzuadnen und 
sie da Wlli,glich zu vergessen), 
sie sind eigen,<illig,eigenstärdig 
und vertiefen einfach jede Grund­
st"imung,ob positiv oder negativ. 
Inzwischen ist die LP ilJch auf 
den Hootlurger "Wlat 's so fumy 
abwt"-i..abel erschienen urd noch 
für dieses Jahr ist eine Deutsch­
landtwr geplant. Beides sollte 
man sich auf keinen Fall ent9!hen 
lassen. 
PS: You'll never get drunk of po­
tatoes roasted in W'lisky! ! ! 

Ja( -sephin) 

A R T H y 

WE RETURN TO THE REVOLUTION IN A 
MOMENT, BUT FIRST THESE WORDS !!! 
Genau ein dahr ist es her, dass 
wir die Bard cr,lässlich ihrer 
ersten ftlftritte in Deutschlirld 
ZLlll ersten Ma 1 ausführ 1 icher vor­
gestellt haben.C86 ist heute erd­
glltig kein 1hel8 rrehr. dass sie 
keine lntitiooen haben, irgern,,el­
che aninösen 9niths-Erbschaften 
anzutreten, ist ilJCh nur zu ver­
stkdl ich. \en die M.Js ik der vier 
L.orooner zusagt, der tri ngt Fq)­
Jl.w! len, -Oiilllllllten oder sonstige 
&lelsteine ins Spiel ,Llll sie niiler 
zu charakterisieren; dabei stehen 
ihnen Gruppen wie die liblfhounds 
nhr als die Sixties-Frlttlich­
keit a la Talul~ Gosh. Ckx:h die 
Tooe treten nach eigener lli.Jssage 
ohnehin hinter die Texte zun1ck, 
dazu Si!nger und Gitarrist Ma lcan 
&len:"Wir kömten beliebige ln­
strurente benutzen, jede Art von 
M.Jsik rTBchen, entscheidei"d blei­
ben die inhaltlichen lli.Jssagen. • 
Eff,1: ~ Cover Eurer LP ziert ein 
Bild von George ~z. die vor­
letzte Maxi heisst Frans Hals urd 
auf den Tourneeposter findet sich 
ein Lichtenstein wieder, besch11.f­
t igt Ihr Euch vie 1 mit Kunst ,spe­
ziell mit Malerei? 
Tim Gane (lea::I guitar urd haupt­
veranootl ich für die rreisten 
Sa,gs):" Bei Lichtenstein stir'ld 
natürlich der plakative Effekt im 
Vordergrund, passerd zu einer 
Pq)binl, doch ger~ das Bild voo 

~z ("Wicirung für Oskar Paniz­
za·, ~z war seinerzeit Mitbe­
gründer der Berliner Iala-Gruppe) 
haben wir sehr bewJsst ausge­
wl!h lt. ...eil es für uns sehr viele 
Aspekte der LP widerspiegelt, 
haupts11.chlich natürlich die sehr 
kritische, aber auch satirische 
ftlseinandersetzung mit der Ge­
sellschaft und ihren 1-'echanisrren. 
Kunst ist wie Fl:µrus ik vor a 1 lan 
ein t-aliLlll, \<oObei man ger~ über 
M.Jsik sehr leicht relativ viele 
~chen erreichen kam.· 

So erzittlen sie dam von Olarles 
Windsor, dan Pm 1 iches widerfittrt 
wie Ende des 18.Jahrhunderts Lud­
wig XVI ("Here the rabble canes, 
the kinds yw hq>ed were deoct 
they 've care to chq) off ywr 
hea::I") und von der Vision des 
SLN-\lerlegers Feregrine l«Jrsthor­
ne, der angstvoll erleben muss, 
wie sich das 'A>lk befreit und 
sich seinen Einfluss entzieht. 
Malcan:· Die t-tlnarchie ist wirk­
lich eine 111.cherliche Institu­
tion, die schon vor z....eihundert 
J~ren h11.tte abgeschafft ...erden 
nüssen, tats11.chlich h11.lt sie aber 
'inrer noch unglaub 1 iche Reichtü­
rrer in ihren Hilnden (gesch11.tztes 
\lenrogen von Pri nce Olar 1 es 340 
Mi 11. Pfund ,d. Verf.). Charles auf 
die 8Jillotine zu schicken, ist 
natürlich nur ein schilnes Bild, 
ZLlllindest sollte man die ganze 

Zwei Gründe mehr, endlich 

EB/M 
zu abonnieren! 

In diesem Monat schenken wir 
unseren neuen Abonnenten: 

JEAN PARK, 
Dressed in Mirrors 
Das Debüt-Album von 
Düsseldorfs neuer 
Pop-Hoffnung. 

(lieferbar solange Vorrat reicht) 

ABO 
Abo-Karte schicken an: liblfgang Schreck, Olarlottenburger 
Str. 5, 5000 Köln 40. NJer Lhterschrift nicht vergessen! 

Hiermit abonniere ich 
EB/Metro-nom ab sofort zum 
Jahrespreis von DM 20,- (6 Aus­
gaben inkl. Porto und Versand.) 

Ich weiß, daß ich die Bes.teliung 
jederzeit schriftlich widerrufen 
kann. Ich bin an keine Frist 
gebunden! Bereits im voraus 
gezahltes Geld für noch nicht 
gelieferte Ausgaben bekomme 
ich dann garantiert zurück. 

Name ________ _ 

Straße ________ _ 

Ort _________ _ 

Datum ____ ~----

Unterschrift ______ _ 

Der Betrag 
D liegt als Verrechnungs­
scheck bei.. 
D wird nach Rechnungser­
halt eingezahlt. 
D kann von meinem Konto 
abgebucht werden. 

EINZUGSERMÄCHTIGUNG 
Ich erkläre mich damit einver­
standen, daß die EB/Metro-nom 
Abonnementsgebühren von 
meinem Konto abbucht. 

Kontoinhaber ______ _ 

Geldinstitut ______ _ 

Kontonummer _____ _ 

Bankleitzahl ______ _ 

Diese Einzugsermächtigung wird 
ungültig, wenn ich sie schriftlich wi­

Von dieser Bestellung kann derrufe. 
k:h binnen 14 Tagen zu-
riic:Jdreten. Zur Wahrung 
der Frist genügt eile recht- UnterschrifL-_____ _ 
•eitige Absendung des Wi-
derrufs. Zutreffendes bitte ankreuzen · 
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kllnigliche Faailie in ein &Jot 
seben und hinaus auf den Atlan­
tik schicken.· 
Nat:ilrlich fehlt auch nicht der 
Soog zun lhslB AIDS,doch kamt es_ 
glilcklicheneise nicht zun (i>li­
lichen ·ja ich bin für die Berut­
zung voo Km larertStat.erent, sa,­
dern zu einer differenzierteren 
Mrachtlllg derjenigen, die sich 
die AIDS- Hyster ie (abgesehen voo 
den Kamlherstel lem) zurutze 
machen. 
Der Titel · 1:oo Made Tue Virus· er­
innert mich an eine gleich lillten­
de IBrerkung voo Seiten llma 
Sumers. 
Halcan:·Tatsi!chlich, wam hat sie 
das gesagtr 
Als die Sache vor zwei Jahren po­
pu lAr w.trde. 
Ha lcan: ·Cliftr habe ich es Wiilr­
schein lich auch, das ist wirklich 
jetzt desillusia,ierem. Wir nei­
nen es natürlich ira,isch,es geht 
darum,dass die Regierung urct die 
konservative Presse AIDS als eine 

Prt rooralisches Kootrollinstru­
nent benltzen.lllrch die Angst.die 
in der zum Teil bew.tsst falsch 
infonnierten Gesellschaft ge­
sch'.lrt wird, lassen sich Mircter­
heiten wie lbrosexuelle verstn.rkt 
unter Dnl:k setzen. Dass diese 
sich schal li!ngst in geeigieter 
Form sch'.ltzen, interessiert dann 
keinen. Prq>agiert wird Heiraten , 
Kinderkriegen , brav zu Hause 
bleiben urct sich ruhig vemalten . 
Clause 28('krbot der '"Wertu,g für 
Ha!Dsexualit!t·) . -
Sollte man run wirklich die Frage 
anschliessen nüssen, wieviel sie 
mit ihrer M.Jsik veri!ndem kc'men? 
Fest steht, dass es gnms!tzlich 
nicht venerflich ist, richtige 
Ansichten auch in ~ zu 
!iJssem. Dass sie dabei i,eniger 
marktschreierisch als arctere po­
litische Barcts auftreten, macht 
sie bestirnt nicht unglcUW!rdi ­
ger - auf Amieb vielleicht etwas 
urwirkscrrer, aber sicher l ich S)111"" 
pathisch. Peter Scharf 

CLOCKWORK 0 R A N G E 

WARUM SCHLAGEN DIE 

H O S E N I H R E N S Ä N G E R T O T? 
lm'l,(EB) Bei einer Schlllgerei in 
den Kanrerspielen lb'vl-Boo Gooes­
berg zwischen 5 H!ftlings- Hosen 
WJrde der Sllnger ZUsamelgeSchla· 
_gei,,weil er sich 'leigerte den Ge­
fargiishof zu fegen.Cmpino erlag 
aJgeti>licklich seinen sdMl!l"sten 
Gehimverletzungen, er verblutete 
111 eigenen Theaterblut. 
Wir sirct mitterctrin in der lrauf­
filhrung der dranatisierten Form 
des Ranans, ·c1ockwerk 0range· voo 
Anthony lilrgess. Der Regisseur 
Berrct Schmeld W>llte den er­
lernten Schauspielem nicht ZllllJ· 
ten, wie in der Va'lage selbst zu 
singen. Deshalb mussten die Hosen 
her. Erfahrungen hatten sie schal 
in verschiedenen Filrrproduktia,en 
(etwa -Verlierer·) mit Schmeld 
gesarrrelt. 
Die Toten taa, erOffral dls 
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Stilck - urct werden dann ver jeden 
Akt bzw.Szenenabschnitt als ·epi­
sches Elerent frei nach Brecht· 
per Hebebllne ins Scheirwerfer-
1 icht gebracht. Dazu schrieben 
sie sechs neue Soogs in ilb l i eher 
Hosen-Manier. die die Message van 
Clockwerk Orange dlne Problere 
n'.lberbringen. IBrerkenS'IErt ist, 
dass sie als arbitiooierte Laien­
schauspieler die Prilgel urd Rotz- · 
Frech-Dialoge neist glaulilafter 
bringen, als die teil'IEise plaka­
tiv urd flach agierenden profes­
s ia,e l len Schauspieler des Schau­
spiels lm'I. 
In den J!Llftreten der Hosen als 
Schlllger-Billy--lk>y-Gang, die sich 
mit den Croogs (der Gang des 
Haupt;akteurs Alex)pnlgelt, ist si­
cherlich eine Aktualisierung urd 
IIJersetzaq der f1kt1va, ZUlarrfts 

gesellschaft aJrgess 'zu sehen. II> 
ScM:teeld eine Persa,ifikatia, 
der tt>:-Future-Generatia, beab­
sichtigt, erscheint fraglich. So 
sehen sich die Hosen selbst nicht 
(mehr?) als F1.llrer einer l\mk-Be­
'IEgUng,Cmpino: ·1ch hab so viele 
~nies kemengelernt, die al)e ab­
gesprungen sirct, die heute voll' 
den Kack machen. lhl so viele 
.l.lngs , die erz!llen; wir sehen 
das al les hart urct pol itisch , 
i,enn man da nachstochert, kamei 
die voll aus guten Haus.Die ganze 
~ng ist doch schal ver fünf 
Jahren in den Arsch gegangen.· 
Den entspricht dann auch das Ver­
halten des N>likums. soi biedere 
Abo-Besitzer, die, va, der Thea­
terleitung mit Cllrs~l ausge­
nlstet, sich ver ihren (die arcte­
ren soi des N>likums darstellen­
den)Kindem in den ~stsein ei­
ner ungerreinen Progressivit!t 
somen.Dieser hoffungsvolle Thea­
ternadWJChs scheint so gar 
nichts mit der voo den Hosen dar­
gestellten .lJgerct gereinsan zu 
haben. 
Besorcters aufschlussreich dafür 
war das Tuatzka,zert • der Hosen 
an zweiten Spieltag. Der Haupt.dar­
ste 11 er hatte sich bei der Pre­
miere verletzt.Danit die Besucher 
nicht umsa,st kam,, spielten die 
Hosen kostenlos vor halbleeren 
StLillreihen als Trostbonbal uni 
Raussschreisser. Die \odl l erst 
kürzlich zur Fi:M'lg3'11einde gestos­
senen ( 111 Alter voo 11 bis 18 urct 
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dann wieder ab 75 Jahren) feier­
ten die Hosen beinahe. 
Angesichts der !iJsseren Unsthle 
( nicht auf das unenertete Koo­
zert vorbereitete, noch schiefer 
als sonst spielende Hosen, durch­
'IEQ ~ ige Kleidung (sogar Koo­
finnationsanzüge mit Schlips UR:! 
Fliege w.trden entdeckt!) der zu­
schauer urct zuletzt die ~ iegene 
A1:Jrosph3re des Schauspielhauses ) 
entstarct eine ai.ch für die Toten 
Hosen lachhafte Situatia,. 

Die Toten Hosen W>llen in diesen 
Stilck nicht provozieren. Sie le­
gen es nicht darauf an, das durch 
das Verfahren an Lan:lgericht ge­
gen den Wiilren Heino aumerksare 
lb'vler Express-1\blikum hinter • 
den Ofen hervorzulocken· .Sie W>l· 
len neue Erfahrungen in eill01I für 
sie neuen Bereich der Subventia,s 
kultur suchen. Das N>likum macht 
ihnen 'ltlll Problane·. Die Ver­
stellungen bleiben auch bei zu 
erwartenden Erfolg (bei für Sctil­
ler, Zivis urct arctere Rarrlgn.wen 
von der Sta:tt subventiooierten 
Eintrittspreisen) auf die Zahl 
von zwanzig Verstellungen limi­
tiert. Das heisst frei nach Can­
pino ·ich nilchte das R'n'R-F~ 
ling leben, tmer auf der Seite 
der Oreckigsten stehen, nie ast­
rein sein.· Be111 J!Llsleben dieses 
Gefilh ls im EDEN an Kurpark < 
nicht an Hofgarten!) w!lrerct der 
Spielzeit wlnsche ich ihnen viel 
Spass. Tobias t-elzer 
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ZWEI FREUNDE FÜRS 

L E B E N 
Nach der letztj!lrigen durchaus 
erfolgreichen Deälttrur des sin­
genden, nusizierenden urct !iJs­
serst gesprachigen Altemativehe­
paares Pat urct Barbara f-t:OClla ld 
(Sanrerhit 87 in den Staaten: 
7he fui;ure's so bright, I !J)tta 
'IEar SM!es·, voo Millia,en Anis 
artssverstanden) hltte 1a1 e1gent-

,lieh amehren sollen, dass µlnlct­
lich zur zweiten LP "Eden Alley·, 
welche den einnal eingeschlageren 
Weg aus Cruntry, Folk urct Blues­
roots in Verbindung mit Gitarre 
urct Rhythrusbox nachhaltig 'lei­
terspi mt, sich etwas mehr Zu­
schauer für diese zugegeben noch 
tnrer skurril amutende Kart>ina­
tia, el"tMlE!l kllmten. Aber wie 
das so oft ist:J!Lls den lupl, aus 
den Sim. Stattdessen Minikulisse 
nur für KeMer urct Eingeweihte, 
herzliches "Hallo,waren schal da­
mals dabei- sooe ein Potpwrri­
progriJIIII, bestehend aus alten urct 
neuen Soogs /Geschichten, deren: 
SiM bzw. Anliegen flesa,ders Pat 
in liebevoller Kleinarbeit in 
deutsch-arerikanisch den andi!cht1g 
lauschenden iulitorium erl!iJter­
te. Die stillen zarten Stellen im 
T 3 Set waren es denn auch, die 
für eine den frühsanrerlichen Wet 
ter entsprechende luftige lockere 
Atnosph3re srrgten, 'IElche ihre 
Fortsetzung im muffigen Uri<leide­
raum hinter der lßlne der &x:hu­
ner Zeche farct. Zwischen Bierdo­
sen, Fruchts3ften urct ~chenbe­
chem Gedankeraistausch Cologie 
vs. L.A. Eure zweite LP setzt 111 
Grurcte die nusikalische Linie 
eures Debltalbums k~ urd 
in _ sich stinnig fat. Ssit ihr : 
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trotzdan irgeroelche gravieren­
den lklterschiede zu .Greetings 
fran ••• ·1 

Pat:·1ch glaube, es besteht in 
der Tat kein allzugrosser Lnter­
schied. l.ejigl ich unser Rhythrus­
~ilJll!l'lt hat sich verhlert urd 
verbessert; auf unserer ersten 
Toor hatten wir noch etliche Pro­
blere mit unseren 9lettoolaster, 
durch eine etwas grl5ssere uoo 
vorallsn akustisch hl5rbar bessere 
Anlage c·ß:x:m:x»t) sioo wir in 
punlcto Sourxl professiooeller ge-
'l«ll"Clen. • 

Der Titel "frlen Al ley· sugge­
riert fOr mich so etwas wie den 
Garten Eden der anerikanischen 
Weg;erfgesellschaft, le'Vl du so 
willst, die schlechten Seiten des 
Para'.lises. 

Barbara: · 1n Arerika heisst es 
auch heute noch unter den Patrio­
ten: Hier ist der Garten Eden. 
Vielleicht lag er ja tatsächlich 
mal hier, lange vor Koll.llbJs. 
Filr uns ist der Titel eher so ei­
ne Art Idean, also ein \btspiel 
in ~zug auf die anerikanische 
Lebensweise.· 

Wem ich mir z. B. "Rev.Jack •• • 
amöre, in den es um praktizieren­
de Laiet"4)rediger uoo ihre dubio­
sen Machenschaften geht, stelle 
ich mir immer wieder die Frage, 
wie klmen diesen Typen so viele 
Leute auf den l.e111 gehen.lrtlil eip 
typisch anerikanisches Aianaren?! 

Pat: • In der Tat, es ist \<dll 
·einzigartig auf der Welt. Da kan­
men plllt.zlich irgem,elche soge­
namten Heilige cxler Priester uoo . 

erklären via TV,sie hätten letzte 
Nacht eine WMnsinnige Erleuch­
tung gehabt, ihnen sei die ~tim­
mung zuteil ga,aden, fortan mit 
einen Kleinbus, vollgepackt mit 
re l igillsen Utensilien uoo aroeren 
Schnickschnack,durch die lande zu 
ziehen uoo sich als Erleuchtete 
bestaunen zu lassen,natürlich ge­
gen bar cash. Die ganz Professio­
nellen haben sogar eigene TV­
Shaws, in denen sie ~lieh 
ihre Message den gottehrfOrchti­
gen Arerikanem in die gute Stube 
serden, natürlich stets mit der 
Einblendung der tunrer des priva­
teigenen · Bankkontos, das gar 
nicht so schnell abgehooen werden 
kann, wie es wieder oofgefOllt 
wird.Das Geschäft mit den christ-
1 ichen Glauben ist bei uns mitt ­
ler,,,,eile so ein heisses Ding, 
dass sich die Telepriester Ver­
grilgmgsparks , Frexlertlä.iser urxl 
reiherr,,,eise noble l't.ltanarken als 
Spielzeug leisten klmen. Selbst 
Skandale ....erden von der h<lrigen 
Gläubigerschar mittler,,,,eile als 
~ilige Handlung· akzeptiert. 
Erst kürzlich soll einer dieser 
ltlnderprediger ganz normalen ir­
dischen .Sex mit seiner Sekretärin 
praktiziert haben. Kurz daroof 
stieg sein Bankkonto spürbar an , 
uoo die Sekretärin landete als 
Pla.)fllil.te des flooats in Millionen 
anerikanischer Halshalte. Pray 
the Lord!. 

Seit Anfang an arbeitet ihr u. 
a. auch mit Sarl)ling, besonders 
hier in Europa mittler,,,,eile eine 
sehr angesagte Sache. Steckt fOr 
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euch eigentlich eine gewisse Kre­
ativitlt dahinter ,oder ist es rur 
ein rein technischer Va-galYJ? 

Barbara: "Man kam schal danit 
arteiten uro noch dazu Kreativi­
tlt mit hineinbringen. Wichtig 
siro natilrlich deine Einfll11e uro 
spontaie Ideen uro wie w sie in 
die Tedmlogie einbringst.Da wir 
avie Schlagzeug auskamen,5all)eln 
wir natilr 1 ich den Sch lagzeug:ieat 
je nach lslarf. Danlberhinc1.1s ar­
beiten wir mit einer breiten Pa­
lette an ~yttnusger!ten uro 
Saninischern,die wir unseren Gi­
tam!n uro St111T8'1 als musikali­
scher Back!J"(lßl hi~.Manch 
mal gehen wir auf einen Schrott­
platz, toben uns mittels eines 
grossen Vorschlarjlamers auf al­
ten ~tlauben <rdentlich aus, 
schneiden gleichzeitig die L&m­
a-gie auf wa11a111n mit uro verar­
beiten in Studio Teile davon in 
ein Klc1r9>ild. Das luxlegeheul 
auf ·5mp1e the lklg- z. B. stannt 
nicht etwa von einem Strassenk11-
ter, sondern ist 1ooig1 ich Pats 
SUme, nehrfach druchgesarpelt. -

Dafilr klingt es aber verdannt 
echt. Im Song'1:lance Fever· ,so hat­
te ich beb H1lren den Eiroruck, 

T H E 

geht's allen Schickie Mickies ge-
11&-ig an den Kragen. 

Pat: "Nicht ganz, aber die Hin­
terv,,mstory k<mtest du auch 
nicht wissen.Im 1V gibt's bei uns 
eine Dance Show mit diesen Titel, 
die wir aus folgeroen Gn1nden be­
'IIAJSSt ablehnen: Drei verschiooene 
Paare tanzen sich wrch die Show, 
eine nehrk~fige .lJry entscheidet 
!J!gel'l Ende, wer die Sieger des 
Aberos ge.«Jrden siro. Meist siro 
es sehr disziplinierte routinier­
te Paare,die gesaite .l.lry jedoch, 
eine dekadente Praninenteoclique 
aus den Jet Set, fi.llren sieh eher 
auf wie bei einer Fleischbeschau­
ungsveransta ltung, man versucht, 
die Paare auf Kosten der ~len­
den Zuschauer entw!der total 111-
cherich zu machen oder mittels 
ausgefeilter, oft oosz&ler Fang­
fragen auf's Glatteis zu fi.llren. 
Es geht wirklich &Jsserst l,TOtesk 
uro menschenenbilrdigerd zu. -

Entertaiment foaie in USA. Ich 
erinnere mich da an eine Veran­
staltung in K111ner Tanzbrunnen 
unter den Titel 1.1:lo Werners Ta­
lentprobe· .Pber das ist eine ganz 
andere Geschichte. 

Reimard Schielke 

C A s T 

licher bei Koozerten anzutreffen. 
teu-lllmer, Sigairinger, Lastkir­
eher ,Isnyer usw. strOren in Scha­
ren zu ihren fal.lftritten uro ju­
beln ihnen begeistert zu. 

Wie war kOrzlich ihr Koozert in 
Luxor? 

"Na ja, ein paar Betrunkene 
klatschen inmer.-

Da haben wir sie wieder, die be­
scheidene Baoo aus K111n. 
The Cast mussten sich von der 
Presse schon viele Vergleiche ge­
fallen lassen, angefangen bei F\:>-
1 ke Ober John Ca le, Depeche 1-tl­
de, The Cult, Doors bis Talking 
Heads. 

~ffentlich vergleichst l}J uns 
nicht mit irgend janardan. • 

·Gott bewahre· beeile ich mich 
zu versichern, ·1hr seid einfach 
unvergleichlich.-

-oas st11111t, das kannst du aber 
gar nicht wissen. -

Far meine Extreres gev.ohnten 01-
ren klingt die Gruppe auf ihren 
Baro -walk on water· relativ 
soft. ·siro wir Life aber ni&ht·, 

, Ein paar Betrunkene 
klatschen immer' 

Dreitage-Gl atzen-Trllger Christqjl 
(sax) ist Vegetarier. Hl!tte er 
auch enäinen k11nnen, als wir uns 
zum Interview verabredeten uro er 
sich uro die Gnf4>e zum Aberoes­
sen bei mir einlud. W!ttrero Lwe 
(dr), Gert (b) uro Markus ( voc/ 
git) das Ergebnis meiner unnach­
atm 1 ichen Kochkunst h1lf1 ich ver­
soeisen, wlrgt er an etwas ver-

12 EBM-MUSIKMAGAZIN 

gameltan Tofu, der Paprika-tt.iss­
/li.Jfstrich ist il.lch nicht zu ge­
niessen. Pber Antia lkoho 1 iker ist 
er nicht. 
lller die Zah 1 ihrer /li.Jftritte in 
Deutschlaro uro n nachbarlichen 
fal.lslaro kam die Baoo sich wirk­
lich nicht beklagen.Sie waren Ge­
winner eines Slli.estfunk-wettbe­
werbs uro siro h&Jfig noch Stl:1-

davon kam ich mich spl!ter bei 
ihren fal.lftritt in Ecksteins Ober­
zeugen. Die Stacke siro so ange­
legt, dass gerilgero Jirprovisati­
onsspie lraum b leibt.Je:ler hat Ge­
legenheit, sein solistisches Kan­
nen unter Bet.eis zu stellen. "'3n 
geht il.lfeinaroer ein mit Phanta­
sie uro Olarme. Bei 1..ove cares· 
meinem pers&lichen Hit, spielt 

Chr1stqjl eine 'IIAJnderschane Saxo­
phonlinie, Kraftvoll daniniert 
Chr1stqjl einige Stilckemit den 
Saxqtlon, seiner -verll!ngerten 
Stimre-.Die sensiblen, poetischen 
Texte von Markus, Sl!nger uro Gi­
tarrist,fallen nicht mit kri\isch 
plakatierten Türen ins Haus. Beim 
H1lren habe ich den Eiroruck, dass 
fast alle Stacke von einer Frau, 
Beziehungen oder von Liebe han­
deln. 

-oas st11111t nicht, das ist ldll 
nur dein subjektiver Eiroruck. -

Christqjl sieht das Ganze mehr 
van M.ls ika 1 ischen, fOr ihn ist es 
wichtig, dass die ~lodielinie 
st11111t. "Wem wir singen, ·wir 
leben im Dreck, ich hab'. nichts zu 
fressen-, wlrde das nicht zu un­
serer M.lsik passen. Die Kraft von 
l\lnkgruppen z.B.bezieht sich il.lch 
einfach aus ihrer Identitl!t, aus 
ihrer Situation, aus den Dreck, 
aus den sie kamen. Wem wir so 
was machen wlrden, kltren wir be­
stimnt nicht Oberzeugerd raber. 
-..eil wir das nicht leben,wir kan­
men nicht aus den Slums. Lnsere 
M.lsik be,,egt sich auf einem Main­
strean-l.eve 1, ich bin daran inte­
ress iert, dass das Ganze als Pro­
dukt in sich st11111t, uro da finde 
ich die Texte von Markus pas­
sen:!. -

Spiele Künstler, rede nicht! 

Markus ist mit allen Interpreta­
tionen nicht so richtig einver­
standen uro wir diskutieren noch 
erolos Ober seine Texte. Natar­
lich m11chte er dMinterstehen 
kamen, ilJCh wem es keine -..elt­
bew!geroen Message-ilinger siro. 

-Wir haben nicht den Anspruch, 
ein gewisses Image zu verkllrpern, 
wir siro nicht die grossen Klas­
senk~fer, aber \185 ich nicht 
m11chte, was ich als verdannt kon­
servativ 811)firoe, die ganze 
Humtaiunta-1..yrik in den Tqi Ten. 
lkd das wird noch verstl!rkt durch 
die Videos, wem du dir mal Fa-­
mel Eins ansiehst, dir als Frau 
wird da eine 1b lle vorgegeben, 
die ist tiefstes Mittelalter, das 
ist vollkamen 11c1e.-

/li.Jsserden lehnt die Gruppe es ab, 
stl!rdig Bekemtnisse ablegen zu 
missen. 
·1hr seid mit Euren Blatt ldll 
mehr feuilletonistisch dril.lf?-

'"tein, wir siro substanza-ien­
tiert. - "Das siro wir cl.lch. -

Gisela Lobisch 



Opal eine Abart des Qg,arzes, als Edelsteine schillernde opalisierende Edel, sowie der rote 
besonders bekannt der milchige in allen Farben Feueropal. 

Paisley lh!en;rrurd, 11Usikali­
sches Samelbecken ln:I kaliforni­
sche Sltlkultur der achtziger JM­
re. Zwischen L.A.lß! San Francis­
co blillt urd gedeiht sie, eine 
lk.isserst rege untereinaroer eng 
miteinaroer verkn1pfte Gitam!n­
szene, he'inisch in unz!tlligen 
Cll.ES, nuffigen Kel1err&m!n lRi 
r&Jcherigen Bars entlang der ka­
lifornischen \estkilste. Mse Zun­
~ behaupten,hier lllge das Mekka 
aller zu kurz gekannenen StAthip­
pies, die von den geistigen CIEr­
resten der '!B Generation zehren 
urd 'in psyctmlischen Sourd je­
ner Zeit in den Tag hineiroln­
mem. Allen \klkenrufen zum Trotz 
z!tlt der kalifornische Paisley 
lh!en;rrurd derzeit zu den krea­
tivsten lRi dank langer Tradition 
zu den besthligsten Gitam!nsze­
nen in den Staaten. 
Gnlrder bzw. Ideenlieferanten von 
~ l s ird David ~ lRi Ken­
dra 9nith. Als g:neillSclll!O lRi 
einzelnen Gru~jekten heraus 
(u.a. Drean Syndicate lRi Rainy 
Day) entstnl,lll!hr als Freurdes-:­
kreis denn als feste Binl,die er­
ste LP 'liawY Ni~ Bal:?i. ,ein 
~ischer kaleidoskq>ischer 
Trip in die psychedelische Twi­
ligitzone, irgero«> zwischen Jef­
ferson Airplane, T.Rex urd Velvet 
lhlervo.nt 2D JMre danach ge­
hen ~ l auf ihre erste Deutsch­
lam Trur. 

Ert4:David, eil scheinst in dei­
Aef He'inat als Gitarrist doch 

recht angesagt zu sein, was deine 
zahlreichen ~jekte cl'lge­
hen. 
David ~k:'"Eigentlich war ich 
schon inner sehr interessiert da­
ran, in zienl ich unterschiedlichen 
Bands mitzuspielen. Besonders in 
Kalifornien bieten sich da natar­
lich die manigfaltigsten ~lich­
keiten. Das reicht von reinen Ex­
perimenta lg,.ippen, die sich nach 
einen Projekt bereits wieder auf­
lilsen, iller Countryrock, der mach 
wie vor einen sehr breiten Raun 
einnimt,bis hin zu Gar~s. 
welche alle mit einen sehr klei.­
nen lulget auskame, nüssen lRi 
dennoch sehr zahlreich vertreten 
sird. • 
Wie lange gibt es ~ l in der 
heutigen Besetzung? 
(Arm. Kurz nach. Erscheinen der 
letzten LP verliess Kendra 9nith 
die Bard, \rdl l eher aus pers&,-
1 ichen denn nusikalischen 6nl,­
den. Jluf der Eurq>atwr war be­
reits die neue Slklgerin ttJpe da­
bei, iller die spAter noch zu be­
richten sein wird.) 
-Wir fill len. uns trotz mehrerer 
intensiver JMre der nusikali­
schen Zusamelarbeit so, als wem 
wir gerade erst im 12g'iff sind, 
eine Band zu ~.Das hlbJt si­
cherlich in erster Linie mit den 
Wecplg von Kerdra zusannen. ttJpe 
gehllrte allerdings schon etliche 
Zeit zu unseren engeren Fra.nles­
kreis, . von daher hatten wir auch 
keine Problme, sie klrZel1lan:I in 
die Band einztblluen. • 

Eines deiner ,man kcm fast sa­
gen lttbies, ist deine Tfü~eit 
als Pnnlzent.ln den ZuSilll1mliWlg 
mit mir besonders das Rainy Day 
Projekt ein. War das im lhprung 
deine Idee? 
·Ja, den Stein des Anstosses habe 
ich dimlls genacht.Die Gnnlvor­
aussetzung war deri<bar einfach: 
mit ein paar Leuten, die eil aus 
MJsikerkreisen ganz gut kennst, 
in ein kleines SSpJr Tonstudio 
gehen urd jene Songs einspielen, 
auf die eil schon Zeit deines Le­
bens gestnlen hast. oazu bedarf 
es W!der eines teuren StudiOEqJip 
ments noch einer Ameda kostspie­
liger Studiarusiker, lediglich 
die richtigen Songs urd 'ne foelge 
Spass.· (Ann. Jluf den gleic:hnani­
gen Album von Rainy Day befinden 
sich Coverversionen von u.a. I'll 
Keep lt With Mine· von til Dylan, 
rlying ()i The 1ro.n1 Is \rang. 
von Nefl YoutYJ, 'lt> locaust • von 
Alex Olflton s<Mie ·1•11 Be yrur 
Mimr· von Lou Reed bzw. Nico; 
zur Rainy Day ~he11e11dsession, 
bei der es tatsachlich drei Tage 
lang ununterb'OChen wie aus Kü­
beln reglete, z!tllten so illustre 
Nilnen wie Karl Precoda, Kendra 
9nith, Will Glenn, Susanna Haffs 
lRi Dennis CkJck, alle bestens aus 
einschlllgegen LA.Bands wie den 
Drean Syndicate, den Bangles oder 
Rain Para:le bekamt.) '"Es "8l"en 
tolle Tage damls, YOr allen Din­
gen hat das~ Ding kilLIII Geld 
gekostet. Zu diesen Zeitpnd wa­
ren die meisten auch nicht in der 

Lage, imense PnnJkt ionskosten zu 
zctilen. • 
Ist denn in absehbarer Zeit ein 
hlliches Projekt geplant? 
9Nein, leider nicht. Das einzige, 
was ich ausser ~l dieser Tage 
noch mache, ist eine LP mit ttJpe 
zusamen. Sie singt bei einen 
Fo l kduo llillB1S ·Going 1o1e-. Die 
MJsik ist sehr minnlistisch, 
fast nur akystische Gital'Te urd 
eben ttlpe's St'ime. Wir haben da­
von eine LP in Planung, welche im 
Studio von ~l eingespielt wer­
den soll.· 
M:rrentan spielen viele neue Bands 
wieder verstärkt in Richti.lg Psy­
chede lic urd Erdsechziger. Was 
sind für dich die entscheidensten 
tnl graff ierendsten l.htersch iede 
zu den Gruwen der diml l igen 
Zeit? 
·Sctw!r zu sagen. Jm &-unde, wem 
ich ehr lieh sein so 11, habe ich 
mir danhr noch gar nicht so 
recht meine Gedarten genacht. Da 
ich inzwischen viel herulgekamen 
bin, mit den unterschiedlichsten 
MJs ikern zusannengearbeiten konn­
te, stiess ich fast tnner auf An­
erlcervulg, Respekt lRi den Ehr­
geiz, es denen nachzuneichen. • 
Pber hast eil nicht l11lnd1la l gera­
de bei Bands neueren Datuns den 
Eindroek, man mache hartzutage 
ganz bewJsst auf Paisley lRi l.h­
dervonl, cme das ich das IIU­
dingt negativ Bll)finde? 
itn,zuerst versucht natiJrlich je­
der, sich lRi seine eigene Var­
stel11.11g voo Klsik zu definierwl. 



; Er beherrscht eben 
111 die Klaviatur der Körper und 
g'. die Tastatur der Sinne und 
t;i schrubbt nicht unter Ausstoßen 
•• gutturaler Laute (was der Vor­
!!, stellung des Kölners von der 
'fi! Musik der New Yorker Bronx 

entspricht und ihn der Er­
~ füllung seines größten Wun­
~ sches, so und nichts anderes 

zu sein als ein Coke aux Vin 
saufender Ami ohne Sinn und 
Kultur nur Akkorde auf der 
j aulenden Gitarre, was der 
Kölner als Fun bezeichnet. 
Für einen Düsseldorfer kann es 
nicht Aufgabe sein, hier Ur­
sachenforschung zu betreiben. 1 
Aber ein Faktum liegt offen 1 
zutage. Der eindeutig wesent- · 
lichste Grund für das ignoran- , 
t e Verhalten der Kölner Männer , 
wird jedem sofort offenbar, 
der jemals ein Kölsch getrun­
ken hat. Das ist ein pissfar­
benes Getränk, das der Kölner 
meist aus schmalen, geraden · 
Gläsern trinkt und es für Bier 
hält . Jeder' Nichtkölner ver- : 
mißt nicht nur ein Mindestmaß 
an Alkohol darin, sondern be­
kommt auch sofort Unlustgefüh-

!§: Je. Sein Körper ist schon nach 
.~ einer Stunde von Pusteln und 
ig roten Flecken übersät, die · 
m Atmung ist deutlich erschwert 
5· und das ganze Befinden nähert 
~ sich zusehends einem Tiefpunkt 

i ( 
i,! 
3.\ 
~ \ 

~ 

1 
l 

menhang wäre es zu wissen, wer 
hier einsichtig ist. Sind 
es die Kölner Männer, einmal Diese 

Düsseldorfer 
N weil sie die Schädlichkeit von 
i Kölsch erkannt haben oder aber 
F weil sie glauben, so ihre 

bis zum gänzlichen Verfall, 
was wiederum Auswirkungen 
nicht nur, wie der Leser schon 
selbst ·richtig vermutet haben 
wird, auf die Potenz, sondern 
auch auf die Intell1genz, 
Charme, Schlagfertigkeit und 
den Sinn für Amusement hat. 
Der Glanz in den Au&en er-

bald Jacht er nur noch und 
zwar genau so laut, genau so 
st ä ndig und gena u so blöd wie 
jeder Kölner. Für Kölner 
scheint das keine Folter zu 
sein . Der Kölner tanzt dazu 
einen merkwürdigen Primaten­
tanz, grinst doof ins Leere 
und lacht, lacht, lacht. (Das 

lischt, das Lächeln erfriert, beschränkt sich keineswegs, 
die Fähigkeit zuzuhören er- wie oft angenommen, nur auf 
stirbt fast vollständig und die Karnevalszelt.) Aber wie 

dem auch sei und oben schon 
gesagt wurde, kann weitere 
Ursachenforschung für diese 
Horrorerscheinungen n icht Auf-

.1 gabe eines aufgewecken, sinn­
lichen, allen Künsten aufge-

! :~~~s::~!~rkensw!~s~:trf:;: 
einige Kölner Kneipen damit 
anfangen, neben Kölsch auch 
Alt auszuschenken. So ist zu 
hoffen, daß auch hier irgend 
wann einmal wieder Coq aux Vin 
(oder gar queue aux cognac?) 
statt Coke aux Vin zur begeh­
renswerten Stimulanz wird. 
Interessant in diesem Zusam-

Kölner Mädels in der Stadt 
behalten zu können, (hierzu 
wurde schon das Komitee "Köl­
ner Frauen gehören nach Köln 
e.v• gegründet. Anm. d. S.) 
oder sind es die Kölner Frau­
en, die ihre Düsseldorfer 
Freunde auch mal bei sich in 
Köln haben wollen und sei es 
nur, um sie ihren Freundinnen 
vorführen zu können). 
Da diese Zeilen in einem Köl­

, ner Blatt erscheinen, was des ­
' halb sinnvoll ist, weil sie 
\ sich an den Kölner wenden, ist 
es nicht auszuschließen, daß 
iauch diese oder Jene Kölnerin 
Ihrer ansichtig wird. Das aber 
lkann zur Folge haben, daß ein 
·unüberschaubarer Sextourismus 
Kölner Hippieweiber gen Düs­

' seldorf einsetzt. Deshalb sei 
'hier nochmal darauf hingewle­
! sen, daß für Frauen, die keine 
1 Paschas mögen, der Aufenthalt 
1 
ln Düsseldorf sinnlos ist. 
Frauen, die Männer arbeiten 
Jassen oder diese sogar dazu. 
antreiben oder ähnlich Un ­
menschliches im Schilde füh ­
ren, blitzen hier genau so ·ab 
wie sich im Kölschdelirium 
befindende Kölner, wenn sie 
egal wo in der Welt versuchen, 
Irgendwelche Frauen anzubag­
gern . Hier muß ich enden. Ich 
kann nicht länger den auf­
munternd verlangenden Blicken 
dieser hinreißend Schönen, wie 
sie sich auf meinem Schreib­
tisch räkelt, widerstehen. 
C'est ca! Das Leben ist doch 
schön, nicht? 

Von Düdo Soph 

LLORLD a::'.mUSIC 

PS: Der Autor, selbst Düssel­
dorfer, macht Folgendes laut­
bar: Meine Wohnung muß kom­
plett renoviert werden, neue 
Schuhe, neuer Mantel, neue 
Hose liegen an, ein Laser­
drucker und ein Desk Top 
Publishing Programm sollte 
bald mein eigen sein, ein 
neuer, nicht zu langsamer Wa­
gen (Renault Espace z.B.) kann 
nie schaden, auch meine Vor­
räte an Alt und vor allem 
Bordeaux gehen z-ur Neige. Für 
Champagner sorge ich schon 
selber. Da sind Frauen doch 
meist überfordert. Von dem 
sicher gut gemeinten Mitbrin­
gen von Kaviar bitte Ich Ab­
stand zu nehmen. Das Angebot 
im Moment erfüllt einfach 
nicht meine Erwartungen. Und 
es muß ja auch nicht sein. Im 
Gr-unde sind wir Düsseldorfer 
doch recht bescheiden.mimmrw 
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B I N B l E 8 
SWANS LOVE WILL TEAR US APART RTD keine Kq>ie. Das Alex Hacke -·zu· urd Olris Lo-Haas mitspielen, ist der 

ltiln, kann aber letzterdl ich diesen Lichtblick der "deutsch-austral i­
Sterben sollt ihr! Es gibt ungeschriebene Gesetze: ·r.overe nie Stikke sehen" MJsikszene nicht arg verdunkeln. 
die schon perfekt sird. 111 verdirbst sie nur!" 1-'erkt euch das, oder ich 
mag euch in ZuklD'lft nicht mehr. 

NEW ORDER BLUE MON0AY 1988 FACTORY 

Das hätten sich auch te... Order merken nüssen, den sie machen das selbe 
wie die Swans, nur mit den Uiterschied das sie auch noch das Orginal 
selbst geschrieben haben! lt> früher ein klares, durchdachtes Stück 
stard, sct-t..abbert nun der Q.Jincy Jones Synthesizer. Wah, ••• ich mag 
keine tEg!r! te... Order sird nich Michael Jackson! IEnn das Nr. 1 wird, 
folge ich Ian. 

· SPK BREA THLESS SPV 

Kenn ich, kem ich ••• lief sogar schon 1ll Radio! Ist die Sängerin von 
lunan LeagJe? Schön pcwig ••• echt was für Kids urd solche, die es 
geblieben sird. Sogar mit Soundeffekten, die sonst nur tEg!r bringen. 

THE JAN/TORS MOONSHINE ABSTRACT 

Real heavy man. Janarxl mit Bleischuhen karmt schnel ler voran als diese 
CU.T-Rocker. ~ daM noch "the rroon shines brigit" singt, gehört an 
!Jlrring an einen Fleischerhaken aufgeh&lgt. Was red' ich da überhaupt 
von "singen"? Der Siinger klingt, als i,,äre ihn der MJrd vem!lt urd er 
nüste seine Töne nun durch den Dickdarm hervorbringen. 

INTO A CIRCLE EVERGREEN ABSTRACT 
Zarter, hübscher Mist! Aber Mist bleibt Mist! Das der Titel irreführerd 
ist, !rauche ich vdll nicht mehr zu en,mnen, "epherer" 1-Airde hier 
vielleicht noch ganz !J.lt passen. Eine Gitarre,die sich wie ein halbver­
hungertes Ban:wirm:hen durch einen hohlen Schlauch zieht, der Gesang 

,, wird fast so kräftig gehil.lCht wie das letzte Alen eines 
KEvlN ROWLAND WALK AWAY PHONOGRAM Tuberkulosekranken van Sterbebett. MJsik für vergessliche: Es lohnt die 
Die Zeiten von ·c:are on Aileen" sird längst passe. Der !J.lte Pq:>song M.lne erst gar nicht, zu versuchen, Titel oder Interpret im Gedächtnis 
überzeugt nicht durch Mitgroo l-H.)fll'let1 sondern durch geschnackvo lle zu behalten. 
Arraf9!!Ents. U1d genau das kann Kevin R!Mlard. lhl genau deswegen wird 
er keinen Erfolg haben ••• bei der stunren, grauen Masse auf der Strasse. 
Er ist zu !Jjt! 

S EXPRESS THEME FR0M S EXPRESS RTD 

Abgestandener ,eiskalter Kaffee,nach 15 Jahren noch einmal in einer zer­
beulten AlL111inilllltasse über einen offenen Feuer auf!J!Wärmt. Ein kle­
briger, halbgelutschter Lollipq:i, der auf den Teppichlx:xjen gefallen 
ist, unter latM,mren Wasser abgtwaschen urd v.eitergelutscht. Erster 
Preis für: Grürdl ichstes Abführmittel 

A SPLIT SECON0 THE BELL Y0ANCE RTD 

Belgier. Belgier benutzen Druoc<rrµ1ter. Belgier spielen Synthesizer. 
Belgier setzen Vocoder ein. Belgier verv.enden Sarpler. All diese Geräte 
brauchen Stron - Stron, den die Belgier nie selbst erzeugen könnten. 
Deshalb: Schmeist die Belgier aus den eurq>äischen Stranverburd heraus! 
Dann ist endlich Schluss! U1d das ihr ihnen auch gar kein noch so 
kleines lt>tstron-Pggregat verkauft! 

WO0DENTOPS WHEELS TURNING RTD 

M'.>ve me hätte in die Tq> Ten kamen nüssen, Giant unter die 
ersten drei der Albun-Charts. W'leels turning hört sich an wie ein Song 
einer Gruppe die ihre Olance eklatant verpasst hat. W'leels turning ist 
ein halb vertrockneter Kuhflooen in der Sonne. Das Stück klingt nach 
einen auf den Rücken liegendenn Käfer,, der seine letzten Töne brunnt. 
Ltn noch deutlicher zu -..erden: Die verschneite Spitze eines massiven 
Berges Mitte lrmss igkeit. · 

SUGARCUBES DEUS ONE LITTLE /NO/AN 
Ich habe mich imer gefragt~ tena abgeblieben ist. Jetzt weiss ich: 
Björk ist tena! U1d Islard scheint auch U 2 zu kennen. Jedenfalls hört 
sich die Bard genauso,urd nicht anders, an. ltlr die Textenüssen noch 
barbastischer urd leerer -..erden. Dam ist es eine Frage der Zeit, wann 
ihnen ganze deutsche Fussballstooien zu Füssen liegen.U'ld U2 spielt als 
Vorgruppe! 

THE BUSTERS NO RESPECT WESERLABEL 

Dirk Marks & Oliver Derkom 

GUN CLUB BREAKING HAN0S WSFA 
Mit spielerischer Leichtigkeit Single des M'.>nats. Ein besinnlicher 
Schlittschuhl<Wf auf Zirru~lkchen, ein barfüssiges Kird auf einer 
Schaukel auf einer Scmrerwiese; federleichte Slide-Guitar urd ye IP)(! 
ole Jeffrey at his best. lt>ch einmal ~ Bonus!JJnkte urd drei Frei­
spiele dafür, · das Produzent Robin Guthries Einflüsse unverges 1 ich­
majestätische r.octeau-f,brente wachrufen. G'.l out ard get it ooy! ! 

FJELDS OF THE NEPHILIM M0ONCHIL0 SPV 

Für jeden, für den Ska mit den Specials gleichbedeutend ist, sollte Die Stud Erothers fiitrten 111 Zusanremang mit FOTN den Begriff "G'.lff" 
diese Single ein Schlag in's Gesicht sein. Schwachsim, aufgelockert ein, doch was haben wir uns jetzt darunter vorzustellen? 
mit dumen '-erner~ic-Anleihen urd den vielsagenden Titel 1-lo res- G'.lths benutzen Prim'i~llen: sie setzen sich in eine Hitlle urd lesen 
pect·. M'.>re respect, please! Poe. G'.lffs benutzen Sekl.ßlä~llen: sie hilren die MJsik der G'.lths, 

insbesondere Sisters of 1-'ercy urd machen daraufhin genauso enignatisch­
norbide M.lsik, nur haben sie keinen Zugang zu deren wirklichen geisti-

CR/ME& THE CITY SOLUTION ON EVERY... MUTE !J3ll Hintergruoo. Sie benutzen aber genau dasgleiche kleidermässige Zube-
/ hör, vorallan lachhafte sctwarze wayne tllssey-ttlte. ltlr Uiterlassen sie 

I\Jch ~ nur noch Mick Harvey das einzige Birthday Party-Mmtier ist, dieses eg>zentrische Blässen des Gesichts urd das Rändern der .Ai.Jgen mit 
diese Bard gilt für viele als der definitive Nachfolger. SchcK!e das Rot urd ~llen sich nicht nutzlos vertrauchen, sondern haben dieses 
nicht erkannt wi'"9, das Stron Bomey Eigenstärdigkeit Wiilrt. Er ist ' ~t-Punk-Verlangen ·sauber" zu bleiben. 

1 
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Danller hina.as hat bestmt jeder 
dieser jungen neuen Ban:ls ihre 
Vorbilder aJS jener Zeit, Soogs, 
die sie YE!l"SUChen nachzuspielen, 
rrilglichst auf eine sehr spezifi­
sche Art tnl Weise. Ich hab! z.B. 
danals mit Soogs wie i,,, Genera­
tioo· ooer i"ine Is Q-1 foob' s1<1e· 
Mgefan!J!", einfach, weil ich die 
Stücke rrochte. Man interpretiert, 
Llll danach vielleicht zu einen 
noch eigenstkligeren Sani zu 
firoen. Eine Formel, die damls 
wie heute/noch finctiooiert. • 

Ich firne, M'E! u> scheint vm 
dieser Arbeitsweise sehr positiv 
beeinflusst ~ zu sein.Stücke 
wie "lb:ket ltlchine· erimem 
mich z.B.sehr stark iWI alte T.Rex 
Soogs ,bleiben jedoch rurcha.ls ei­
genstM!ig ,dank einer stM!i g va­
ri ierermi Gitarre. 
.Ich hab! fiJr das Stück etliche 
GitarTentracks auf YE!rSchiedenen 
Spuren zur VerfiJrplg ehabt, je­
doch gerade diese enge musikali­
sche Yenenftschaft zu alten T. 
Rex Titeln,von denen ich die mei­
sten 'imer noch sehr gern tlire, 
gaben der lt.mll!r Lllter Venerdrlg 
einiger Ka,gas den entschefderrlen 
tnl sehr rythnischen Q-oove. • 
Nicht etwa mangelooes Interesse, 
ldl 1 eher mange lrrle .,,,llig I.IIZU­
reichende N>licity vm Seiten 
des Yeransta lters waren der 
Gn.nl, ~ an Errle lediglich . 
ganze dreiss ig (! ) uh lende tnl 
nichtzahlende auf diversen Still­
len tnl Barhockern verteilte 
Menschleins den ff.lftrftt vm ~1 
in der lkrtnulder Live Statioo 
bef'ldlnten. Der BilRl war 1.111 diese 
Zeit bereits eh alles egal Cna, 
kan erst gegen 2D Lhr aus Berlin 
kamln1 M,es blieb kam Zeit für 
einen crdentlichen Sa.nlcheck). 
Auffallend eine Ql!Wisse Zeitlu­
pemaftigkeit, mit der sich ein­
zelne Bardnitglieder hrtbewegten 
ooer zeitweise tota 1 atMesero tnl 
apatisch wirkten. tqle, jene ei­
lens für die Twr integrierte 
zwergerwlchsige S&lgerin,st.nl 'in 
Vergleich Zl.111 desolaten Auftritt 
eine 'h:he zuvor in 101n, dieses 
Mal musikalisch auf wesentlich 
stabflferen Beinen. Sie spar, mit 
ihren feenhaften Olarisma die 1.11-
s ichtbaren Zauberflien zwischen 
den kiWltigen Gitam!flSalven vm 
David Roli>ack tnl den spinett;t\af­
ten vorsichtigen Keyooards vm 
Sulc i Ewers. (hie zu MJrren. dafiJr 
aber auch dlne eine sichtbare 
emtiooale Gefil'llsregung,bestritt 
man den gut siebzigninltigen Auf­
tritt. Clentiegero Marerial aus 
der letztjllrigen LP bildeten das 
musikalische Rahleipr'O!J amn,Soogs 
wie "lb:ket ltlchine • ooer das Ti­
te 1 stück gingen dabei wesentlich 
kiWltiger uro raiiler vm der Harl:I. 
Rat.nr,reifende Gitam!nausflilge 
sparte 1111n sich dieses Mal jeden­
falls auf, bedancet sich nach 
zwei Zugaben artig bei der Hini­
kulissse tnl entsdwni wieder 
der Rea litlt ,gerade so,a ls we,n 's 
diese Nacht noch zurück ins Fris­
co des Jahres 19fi8 gehen sollte. 

!trigens, David lebt jetzt wieder 
in SiWI Francisco. 

Reililard Schielke 
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Hinter dem Namen JEAN PARK :ki~i~i~genFürC:S-= 

verbirgt sich die Band um den in Koozerte wirde kurzfristig eine 
Ban:! ZUScl11111!1lSgte 1 lt, die sich 

Düsseldorf ansässigen Andi Thoma. :;rat'9M'd:!ingtJah~":;:;_ :; 

Das im letzten Jahr erschienene lhm8 die richtige Fonnatioo l.111 

Debütalbum der Band fand bei den ~~~=· ~~~~::; ~ 
richtig h!lt. Die BilRl n'innt nl.11 

Kritikern hohe Beachtung. Peter auch !rÖSSeren Einfluss auf die 

Richartz, Wolfgang Schreck und Dirk Vorlagen vm rroi. 

Marks besuchten Andi Thoma und -~es~~~~~~g T~: 

ließen sich bei starkem Kaffee die lnl f;:r:s ~in:,i :i 
Geschichte und Zukunft von Jean ~~ri:"~i~n ~s:; 

P k · · h I das Leben auf den lmie -ar erza en. Wie kamt dem run eigerrt;lich der 

e viele Musiker ist auch Pli 
di lhma,der in Italien auf­
~ ist, zienlich fnlt 

mit Mus ikinstNll!rlten kcrlfra'l­
t iert ~- Unter !J"()S91Ütter­
licher llhlt <ilrfe er so laf9e 
auf den Koozertflügel archaisch 
vovisieren, bis ihn die Eltern 
in den Blodcflöterunterricht 
schickten. Schnell verlor fali 
das Interesse an der Musik tnl es 
dauerte laf9e, bis er, durch die 
PnschaffulY,1 einer dreisait igen 
Styrqiorgitarre, wieder auf den 
Pfad seiner besten Tugerd zurüclc­
fiWld. Als Strassenrusiker ver­
diente er sich die ersten Lira 
tnl legte den Gn.nlstein zu sei­
ner Husikerlaufbam ••• 
lhter den HilnagetEnt V01 \blfQat'9 
Furie urd des PralJzenten Michael 
6nn1 entstal'li nach iller einjll­
riger Arbeit Errle 1!137 das Deäit­
a 11:un vo, Jean Park, bzw. fal i 
lhma. Die Kritiker beurteilten 
die lJ> positiv. 

J ean Park bekemen sich zu 
Can, zu Tan Waits, Marc lb­
lan, John L.erwm, Steve Har-

ley tnl illerhaupt zu Vorbildern. 
Warun sollten sie es nicht, dem 
sie kqiieren ihre Vorbilder 
nicht, sadem nehn!n rur einzel­
ne E191B'lte 1.111 daraus neue Stii:ke 
zu entwerfen. Kein Smg klingt 
gecovert, aber doch ist die Affi­
nitit zu g-ossen Nilllln der Pqige­
schichte kam zu tliemaren. 
Vieles entsteht dlne g-osse 
Pl anJIY,1 spootan 'in Sb.II io. Es 
win:I viel fnprovisiert. iln:li 
nacht z.B. die Melodie, dam 
kamt der Bass vm Poti dazu, 
cliwrl nach tnl nach alles iWldere. 
iilsere Musik klimte man als 
"Oiarakter lbJse Husic· bezeich­
nen. Allen:lings mit einen g-ossen 
lhterschied: wir smpeln nicht 
mit der Maschine runter, sadem 
mit uns selber. 

D ressed in Himrs ist eine 
Platte, die auch psychedeli­
sche Elereite enthält, also 
~ vo, den Zeitgeist der 7Der 
Jahre. Es ist aber keine drogen­
gesctwirr;Jerte "'-'sik. "Man kiWln 
nicht total auf die Hippiezeit 
zurikkgreifen. Hein Trerd ist die 

"'-'sikgeschichte zu verarbeiten. 
Wem auf einer Platte ein g-osses 
Spektunn herrscht, so ist das 
doch ein Zeichen, dass der Musi­
ker seine Ulwelt verarbeitet uro 
karpens iert. -

E ine neue RichtulY,1 kcmen 
auch fali lhm8 tnl l\>ti 
nicht anbieten."Es gibt kei­

ne neue Richtl.llg, alles ist er-
1 aubt. a 1 les win:I mfteinaroer 
vermischt. Da gibt es aber gute 
tnl schlechte Leute, es kamt 
darauf an, was man daraus nacht. 
Chris Garlard z.B. (Exiolanager . 
der Trash Groove Girls, die sich 
run endlich aufgelöst haben) 
versucht mit aller Gewalt eine 
neue Richtoog zu firoen. Dabei 
ist dies alles zienlich düster, 
was da herauskamt. Wer aber das 
vo, itm angebotene oojektiv beur­
teilt, win:I schnell feststellen, 
dass dies auch nichts Neues ist.· 

•

m Anfat'9, als °llressed In 
Himn· entst.nl, war Jean 
Park keine Ban!. fali WJrde 

VCll vm verschiedenen Musikern 
unterstützt. lhter anderen auch 

Gesang zu den fertigen Stii:ken? 
"Der 6esang ist eine EntwfcklLIIQ 
aJS der V01-gegebe,,e11 p,\Jsik, nicht 
lllgl!kehrt.Wir spielen erst etwas, 
dam entsteht der Gesaf'9 dazu. 

Handmal nüssen wir den Text erst 
Zl.111 fertigen Stück schreiben, was 
aber viel leichter ist, als zu 
einen fertigen Stii:k einen Text 
zu machen. -

Das pcwigste Stüclc auf der 
Dewtplatte ist das "'tmola­
dedeedee-. Es ist sehr ein­

giilgig urd klingt ·wie schoo nBl 
irgeroo geoort·. war das Stück, 
so wie es jetzt auf der Platte 
ist, beabsichtigt? 
Tos ist eines der wenigen Stu"'lc­
ke, bei den ich frdl bin, dass 
wir so etwas haben. Bei den arrle­
ren Sachen werden '1ie Leute schoo 
eher der HeirulYJ sein, dass die 
Stii:ke zienlich wirr urd sctwie­
rig klingen. Ph!r' ~ sich je­
mard in der Platte wiederfindet, 
dam haben wir Glück gehabt •• 

Die Platte ist illrigens nicht aJS 

einen Ban!feelilY,1 heraus entstiWl­
den. fali 1hana hatte schoo ilier 
die Hrlfte zu Hause aufgename, 
gehabt, bevor die arderen dazu 
gelcamen sird urd jetzt die 



Gruwe Jean Parte bilden. Erst die 
fertigen Pt.tfnatnBi filirten erst 
später zu einen Platten't'et'trag 
bei dem OOsselcbfer Pn:wzenten­
c 1 ub-i..abe 1. 

L ive s iro Jean Parte härter 
als auf den Stt.dioaumahlel. 
"Es gibt auch Stii:ke, die 

nicht auf der lßlne gespielt wer­
den kämen. Ein Kmzert ist ein 

firaffitti, eine Stt.diqilatte ist 
dagegen wie ein Qmilde, weil man 
hier viel rrehr Zeit fÜr die Pro­
duktioo hat.· 
Der deutsche Marl<t. so Jean Parte. 
ist U1tlerechelt>ar. In Englard, so 
nelm!n sie, an, hätten sie viel­
leicht rrehr Erfolg uro einen 
ameren Status cxler auch nicht. 
1<amerzieller Erfolg wird sich 
bei lllS nicht einstellen, sol~ 

wir uns nictit auf die flache 
Ebene begeben. Dieser Situatioo 
siro wir uns voll lrd ganz 
bEwlsst. Die erfo 11,'!!icheR 
6n.qlen wissen schoo, Wlr\111 sie 
ihre Stücke so uro nicht arders 
produzieren. Dieter lttllen ist 

,z.B. ganz voo seiner Arbeit iber­
zeugt. Der Zlll&-er lrd Koosutart; 
will eben nichts arderes hären.· 
Hiernach wird-noch liffJI! ib!r die 

kamerzielle lltsik in lrd un 
Deutsch lard diskutiert ••• 

J ean Park ist ein Nim!, Pn­
f~ fÜr eine Person starr:! 
uro der jetzt fiir eine 

Gnwe steht. Warten wir ab, oo 
in ZUkimt Jean Part auch fÜr 
eine bekamte erfol!,'l't!iche deut­
sche Gnwe stehen wird. 

WJcxly s. 
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Denn, so frage ich euch, aus 
welcher Stadt hätten The Pixies, 
eine Band, die in GB mehrere 
Wochen lang den ersten Platz der 
lndie-Album-Charts belegte und 
es ein für allemal klargestellt hat, 
dass amerikanische Bands ebenso 
gut in der Lage sind wie britische, 
eigenständige, unabhängige 
Musik zu produzieren, denn sonst 
stammen können, wenn nicht aus 
Boston, der Stadt, die sich schon 
frühzeitig nach Beginn der 
Kolonialisierung des 
amerikanischen Kontinents zum 
Sitz der Opposition gegen das 
präpotent herrische Mutterland 
herausbildete und sich schließlich 
zum wild schlagenden Herzen des 
Unabhängigkeitskrieges 
entwickelte, dessen Anlass 177 3 
die Boston Tea Party darstellte? 
Dirk Marks und oliver Derkorn 
stiegen an Bord des Schiffes der 
vier RnR-Filibuster und konnten 
sich von der Richtigkeit ihres 
eingeschlagenen Kurses 
überzeugen. 

1 
j 

B egimen nilchte ich meinen Artikel aber 
The Pixies mit einem auf ihre lttsik 
recht zutreffemen z itat vm lhanas 

Mam: "'Es liegt 'in Wesen dieser seltsamrr 

•• 

Kunst Otts 1k) , dass s 1e je1en ,\Jgeri> l 1ck 'in­
starde ist,voo vorne zu begimen, in:! aus den 
Nichts, bar jeder Kemtnis ihrer sctlQ'I citrch­
laufenen ~chichte, sich neu zu entdecken 

• 
z X z e s: 
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in:! wieder zu erzeugen ~iss.Dabei citrchllllft 
sie dam dieselben Pr'initiv-St«tien wie in 
ihren historischen Anf&g!n urr:l kann c1.1f 
kurzer Bctln, eil'lSilll urr:l urtelauscht vm der 
~lt, WJrr:lerliche H1tlen abscnlerlichster 
SchlWleit erreichen." 
~ 11.1n 'in \llrterooch unter '"pixy" nach­
sch lllgt, wird fol~ lsleutuf9:!l'l firr:len: 
1) Pixy erh!lt man, "8Yl man !1'(lSse Kl~ 
Erzgestein (Rock) in einen lb:hofen wirft urr:l 
daraus 11.1r das ~vollste herc1.1sUlst,rur das 
zur ~iterverarbeitmg tbbmiige in:! alles 
arr:lere als rutzlose Schlacke abftllrt. 
2) Pixy ist jenm,. der einen dicken roten 
Strich zieht unter die WwickllM'l!I, die der 
RnR IIDll!fltan citrch llllft in:! ihn wieder aus 
der Sackgasse ~ren ~iss, clJf eine 



!J'()Sse Kretm.rlg, VU1· der aus neue,bessere We­
ge ausprooiert werden kirnen. 
3) Pixy wirde der !Tftsste Pm:fümant ~. 
der j911illS geftn.1en WJrde. 
4) ltilrere Pixies sirrl ein kleiner Cll.b, ein 
lill Cll.b, ~ man so will, je:!och mit sehr 
viel lll!hr Qm als Cll.b, eine nusikalische Gun 
mit einen l«llf-auf-Kreide-Trip-s&ger, will 
sagen: dass st'innlicherseits eine lhilichkeit 
mit Mick Aston (GlJ) durchaus besteit. 
Die Pixies , mit denen ich mich t reffe, sirrl 
von einer vertrauenssel ig-naiven Weltoffen­
heit ,von einer fcrsc:herden teJgier durchdrun­
gen, wie sie jll'lge lllerikffl!!r( innen) charak­
terisiert. 
Wlllrerrl eines sich den Interview ansch 1 ies­
serden ge,reinsillB'l Essens, zu den wir uns 
einll.den, wirde das Frage-urd-Pnbat-Spiel 
herutgooreht, lnl wir waren es, die sich dar­
legen mussten:WlYUII sprechen soviele Deutsche 
Englisch, gibt es in Deutsch larrl au:h t-t:Do­
na lds ,W!IS halten wir von iffl!rikanischen Tru­
risten, etc. 
Lediglich Mrs Jdvl Murphy (alias K111, s&ge­
rin solch gigantischer Erwtionen wie ·a big 
big love·, die ansonsten meistenteils Black 
Francis' (alias Charles) Gesq klargrele­
risch unterstatzt) zeigt auch aussemalb des 
Koo:zertsaales diese Hyperaktivit!t, die der 
Pixy-KJsik innEWivrt.; sie kreischt, fuchtelt 
mit den Artren, schlllgt sich auf die Schenkel, 
ist von wilden Taterdrang besessen, wltlrerrl · 
die arrleren (neben K111 urrl Charles geMren 
noch ~ Santia,,p (Gitarre) urrl David Love­
ring (llruns) mit dazu) sich eher reserviert 
gebllrrligt verhalten. Sie alle kamte man ctine 
~iteres als gelehrige I\JstauschschOler ge­
tarnt,zu jeden Fran:I nach Hause bringen. 
Die meiste Zeit unterhalten wir uns mit Char­
les, die arrleren hllren lll!hr oder ~iger auf­
merksan zu urrl schalten sich nur ein,~ sie 
glauben, etwas Wichtiges sagen zu m'.lssen cx:ler 
~ man sie direkt anspricht. 
CK, Charles , Vclll)S ! Gab es irgen;:leinen spe­
ziellen Grurrl, WlNl1 ihr eine Bard gegnlndet 
habt? 
"N.lr raus aus der Schule, blass ~ da, igitt, 
Schule!· 
Was holst du fllr dich aus der Bard, aus dei­
ner Musik heraus? 
t!lr mich ist es eine Art Therapie: etwas 
11:>er Schule, Eltern, Tod, Sex, Leben zu sa­
gen, ctine es an j8lilrden best'innten zu rich­
ten; ich rale mir sozusagen die Seele frei.· 
Was glaubst du, W!IS euch von arderen Bards 
unterscheidet? 
"David ist der einzige der mit seinem In­
stn.rrert: LfflJehen kann. Naja, ich glaube nicht, 
dass wir so ·aroers· sirrl, ich halte uns le­
diglich fllr eine gute Ban:!, lllsgelllst van 
Rest. -
Was ist eine gute Bard? 
-Wir sirrl zun Gl!kk keine typischen ~-Leu­
te, dies ist unsere erste Bard, urrl ich habe 
zu Hause auch keine riesige Plattensannlung, 
so dass ich sagen kl'mte, so muss eine gute 
Bard k 1 ingen lnl so nicht. 
"Meiner Meinung nach !:ringen die Bards den 
origi ne 11 sten SClJrrl zustarrle, die jenarx:ten 
haben, der sein ganzes Selbst in die Bard 
hineirµ"Ojiziert; das ist bei Big Black so, 
bei den De«! Kemedies urrl auch bei Iggy lq>; 
vora llen dessen Musik ist durchtr&lkt mit 
seiner A:!rs&llichkeit.. Ich glaiile, dass nur 
ein introvertierter Musiker gute Musik machen 
kam, lnl nicht jenarrl, der sich ersteimBl 
LlllSchaut urrl !J.ICkt,W!IS die arrleren machen urrl 
sich dam fragt, •ja W!IS soll ich denn jetzt 
machenr. Durch solche tberlegJngen kamit 
wirklich platte Musik zustarrle. • 
Gibt es irgerrljenarrlen, in dessen Fussstapfen 
ihr treten n&htet? 
"Iggy lq>I Wem ich ein L is! schreiben kl'mte 
wie 9The Pas58'9!1"•, dam \4re ich gl!kklich, 
das war alles W:1S ich will.· 
Wie reagieren die Leute in den Staaten auf 

eure Musik? Emaltet ihr viele Reaktionen 
oder spielt ihr nur in den wald hinein, dYle 
dass es zur!kkschallt? 
-Wir sirrl schon einige Male dnlben aufgetre­
ten,unsere Soogs ~rden 111 College-R«!io oder 
in einer dieser alternativen Lhiversit!tssen­
der gespielt, aber das ist alles relativ be­
grenzt.· 
Es ist also einigennassen sclMierig in Aleri­
ka fllr j unge Ban:ls auch ausserha lb gewisser 
Mlicher Grenzen bekannt zu werden? 
·Ja, schon. Aber meiner Meinung l iegt das da­
ran, dass im der Ban:ls Oberhal.4)1; nicht r ich­
t ig wissen, W:1S sie letzterrll ich 'I'«> llen, urrl 
dass sie 11ler das, W:1S sie machen gar nicht 
richtig nam:lenken. Sie leben in irgen;:leiner 
S~,aber denken 11lerha14>t nicht daran, auch 
mal 'l'«>arrlers zu spielen. Wem man aber sagt , 
wir meinen es ernst mit den W!IS wir machen, 
dam schafft es mit ein bisschen Pnstrenglng 
auch, in diese Mus ilanaschinerie hineinzukan­
men. Ich 116:hte jetzt nicht sagen, dass wir 
eine grossartige Barrl sirrl, aber wir haben es 
'imlarhin geschafft, aus Alerika herauszukan-
men.· 
Wie seid ihr geriKle bei <Wl gelarrlet? 
Janarrl hat uns den Manager der lhro,,rlng Muses 
enpfctilen. Tja, die ~-caviections, hahaha, 
kletter den Weg an die Spitze, ~ kennst du, 
wer kemt dich,renn zun Telefon, ruf alle an, 
die du kennst!· 
Welche Beziehung habt ihr zun iffl!rikanischen 
~? 
~rrl? Was fllr ein lhler!,'ClJrrl? ~, 
haben wir einen ~1· 
~: 9Lndeivruro? l«l? In lk>ston? David, W!IS 
meinst du?. 
David: ·1ch kem mich we:ler in lk>ston noch 
sonst irgeroo aus, ich bleib aberrls 'inner zu 
Hause.· 
Das Haren ihres letzten Oevres, der LP -sur­
fer Rosa., fflhrt zu wahren IJlrgasnen. Es ist 
eine hlliche Erfahrung wie in eine fllnf Me­
ter hdle Welle zu ta.lchen,die kurz davor ist, 
sich zu l:rechen. Pnstatt dass man hinten wie­
der aus der Welle heraustaucht, kracht sie 
p1Mzlich Ober einem zusamen, reisst , einen 
mit, man schnmnt mit den Kopf Ober den 
Grurrl, schluckt liteneise Wasser, kam fllr 
SekLRierilruchteile Luft schnawen, aber so­
fat wird man wis!er hinabgezogen. Wem man 
sch 1 iess lieh doch noch sanft ill1 Strarrl abge­
setzt wird, bleibt einen gar nichts arrleres 
lll!hr !llrig, als in die n:lchste Welle zu lau­
fen, un sich den Sarrl aus der Badehose urrl 
den Gehllrgangen zu splllen. 
Produziert WJrde die Platte von Steve Albini 
(ex B1g Black), der aber ~igei" pnxluziert, 
als einfach nur dafllr gesorgt hat, dass alle 
Kr4>fe auf 10 stehen urrl die Zeiger bis ~it 
in den roten Bereich ausschlagen. 
Die Lis!er auf den A lbun s irrl 111 hl!chsten 
Masse flnlillelta 1, Ra./ Pore-, Zlmeknirschen. 
Insgesant klingt "Surfer Rosa• wie eine Lo­
a.1dgeH.o-Tech-Schlafz'inner-Produktion. 
Charles: 9Sehr trocken, nicht wahr?!· 
Charles urrl die arrleren sirrl zwar mit der 
Platte sehr zufrielen,sie sei viel besser als 
"Care on pilgr111• ,aber dennoch ist die Platte 
nicht dass, W!IS man sich eigentlich unter den 
Pixies vorgestellt hatte. 
Charles: "Das liegt daran, dass wir ~i 
l«lchen lang an den Gitan-ertl~ gesessen 
haben, den ganzen Rest, haben wir ein einem 
einzigen Aberd aufge11ame11. Das Ergel:llis h!t­
te also durchaus anders ausfallen kirnen ... 
Steve Albini soll zwar rui auf Geheiss von 
<Wl das n:lchste Albun nicht mehr pra!uzieren, 
aber dass der Klang trotzden beibehalten wer­
den soll, darOJer herrscht Einst'innigkeit. 
David: -Wir lieben diesen garagerm'lssigen, 
subtil produzierten nat!Jrlichen Solnl, die LP 
klingt wie sehr gut dirigiertes Live-Spielen, 
urrl so soll das auch bleiben.· 
Pn Charles liegt es rui, uns zu erkl3ren, 'l'«>­
her das Albun seinen Nillel hat. 

"'Eigentlich sollte es ja -Sigantic• heisse,, 
nach den Li81,!llrigens ffJr mich das beste auf 
der Platte. /lber 4Pil meinte, das ginge nicht, 
1Egen der volloosigen FlalB'ICOt!nzerin auf 
den Cover ,die Leute hffl:ten da was in den fa 1-
schen Hals kriegen kirnen. So musste ich mir 
halt W!IS arderes einfallen lassen. "Surfer 
Rosa· stannt von den Lis! "'IJI! 11>' Gollyt· 
(singt urrl klopft dazu auf den Tisch), es 
geht da un eine Frau, l'lilTBlS Rosa, die geme 
surft. Eigentlich habe ich "Surfer Rosa• nur 
gewlilt, '!Eil es sehr gut kl ingt. Klingt doch 
gut, firrlest du nicht?! · 
\tlnit wir auch schon bei den Texten \4ren: 
Rionere v.echseln sich ab mit simvollen Rtr­
tem,dadaistische Dichb.rg mit spanischen ZD­
ten urrl ~ierten L iebeserk&iJngen.th!r­
ha14>t 'i'i!rclen auf der LP hl!chst ver,,egene Vor­
stelllJ'lQE!l'I von Liebe vertreten: "Cactus. ent­
hAlt mit "bloody your hards a, a cactus tree, 
wipe en on yrur dress arrl serrl it to me· die 
transerotischste LiebesbeZB.l!Jing, die mir je 
1ller den Weg gekamen ist urrl Zeilen wie 
·yru're so pretty ~ yru're unfaithful to 
me· oder ·yrur dcrlly's rich, yrur 11B11a 1s a 
pretty thing· oder ·1 knaw his teeth is Wlite 
as SflQo/. lassen mich an eine imige Bezierung 
zwischen Seeigel urrl Fusssohle ~en. an et­
was, das tief unter die Haut dringt lnl so zu 
einem unvergesslichen Erleoois wird. 
War das die Grlnlidee deines Textens, 16-ter 
nach einen gewissen Klangcriteriun ausmäi­
len? 
·1n erster Linie schon, aber bei so etwas 
muss man nat!Jrlich aufpassen, dass man nicht 
anf3ngt, albern zu klingen. lhl geriKle da ich 
116:hte, dass unsere Musik auch emtionel l 
wirken soll, muss man einen Kootakt zun HOrer 
schaffen, urrl das functioniert nur, ~ rren 
auch ein paar simvolle \61:er singt.· 
Schreibst du deine Texte eigentlich auf? 
"tein. Von den meisten habe ich mir kein Wort 
notiert, von einigen 'ISligen habe ich mir ein 
paar ~izen !J31BCht. Das meiste behalte ich 
aber auch so.· 
Du ~isierst aber auch? 
·Ja. PlMzlich kannt mir irgerrletwas in den 
Kopf, das ich dam ein paamal wis!erhole. 
Schliesslich entwickeln sich daraus l6ter, 
die auch einen Sim ergeben. Es ist so !in­
lich wie T. Rex oder Talking Heilis. • 
Deine F!ligkeit Spanisch zu sprechen, passt 
nat!Jrlich sehr gut in dein onmatopoetisches 
Kanzept hinein, es ist eine Sprache, die sich 
sehr gut fllr linguistische Verfnmlungen eig­
net, nicht? 
·Ja. Spanisch ist eire sehr perkussive Spra­
che, lnl es macht Spass, sie zu singen (singt 
urrl klopft dazu wis!er auf den Tisch). Diese 
Sprache setzt sich aus so vielen verschiede­
nen Lauten zusamen, die sonst in keiner an­
deren Sprache zu firrlen s irrl; einige Laute 
kamen tief aus den Rachen, urrl un arrlere zu 
erzeugen, muss man ein richtiger ZIJ'lgert!Jnst­
ler sein (macht verchielen Laute nach, wie z. 
B. eine .1152 kurz vor einer tt>twasserung in . 
der N!tie der l.lsseren Hebriden oder einen 
Isetta, der 111 ~iten Gang durch einen urtle­
leuchteten Tunnel fllrt).· 
Bleibt tn Hirt>lick auf die Tatsache, dass ftJr 
die meisten iffl!rikanischen Ban:ls Musizieren 
nur ein recht ephEneres l.hterfangen ist, zu 
hoffen, dass '!Eigstens die Pixies etwas Uln­
ger durchhalten. · 
"Die SUmung in der Barrl ist nmentan !J'OSS­
artig, lnl wir sehen keinen Gnnl, WlNl1 wir 
aufhl!ren sollten. Musizieren ist das beste, 
W!IS man sich vorstellen kam, selbst~ ll1ill'I 
'!Eiss, dass man sp!ter dafllr geradezustehen 
hat., ~ man 111 Alter von 40 Jätren alles 
aufholen nuss -w verstehst- Haus bauen, Kin­
der kriegen, hahaha, Pb!r' stell dir mal vor, 
ich \4re jetzt auf den College lnl w1rde Ma­
the stll1ieren, k1h1te ich dam vielleicht 
lb:hun an einem scmigen DienstalJ Nilchnittag 
sehen„ tein!! 
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Love And Rockets ! 
NEUES AUS DER RAKETENFORSCHUNG 

Als wir erdlich unsere Reiseleitung firden, 
wissen wir, dass wir an unserem Ziel an~­
langt siro. Wir besteigen die Rakete uro 
fliecJ!ll los. 
PlOtzlich siro wir mitte, zwischen sechstau­
sero Leuten bei einen Kooiert in den l.6A, uro 
alle W)llen Love fm l«x:kets sdlen. Stolz er­
zlllen uns unsere Reisebegleiter, wie-beliebt 
uro erfolrich sie hier im Land der . urtie­
grenzten ~lichkeite, siro nach mittler,,eile 
fünf Touren in drei Jitlren. Cbch bei diesen 
Kooiert will das cll'erikanische F\Jbliklm nicht 
so richtig mitgehen, denn es gibt IIBl wialer . 
nirgeroo Alkohol zu ka.ifen. David ~mit 
das auch nicht uro er f!ttrt mit uns nach 
OOsselclorf, ....o es sein heiss!J!liebtes Altbier 
gibt. Den Fans hier in Deutschlaro sdm!ckt 
das Bier !J!na.1SO grt;, uro hier g!ht bei Rok­
kets-Konzerten dam auch richtig die ~t ab. 
Dilnit Daniel uns l::JE!'feisen kam, dass das F\Jb-
1 iklJll in Eurq>a Oberall gleich raroaliert,nB· 
chen wir kurz Sti~isite bei Gigs in Frank­
reich, in der Sclw:!iz, in ein paar arderen 
deutschen St&!ten uro 1 arden sch 1 iess 1 ich in 
Skandinavien. In i<q:)emag!l'I führt uns David 
Ober einen !J)thischen Platz, den er sehr in­
spirieren! firoet. Daniel bedauert, dass er 
sein tttorriKJ nicht dabei hat, denn seine Ma­
schine hat ihn in letzter Zeit "imer wialer 
Ideen fllr Songs !J! 1 i efert. Aber er f iroet ja 
il>erall Di~,die ihn inspirieren: Fernsehen, 
I\Jtos , H"ime 1, b 1 llheroe l!3uTe, k<f11e l!3uTe , 
Regen, Strassen, eben alles. 
Was IIBchen wir jetzt? So 1 len wir ins Kino 
gdlen? Als Daniels entsetzter Blick daM auch 
noch ein ll.ch entdeckt, das wir mit uns run­
tragen, ist er nicht mehr zu halten. Er fuch­
telt bedrd\lich mit einenweissen Plastik­
messer r1J11 uro zischt:"Warun sollen "imer rur 
OOcher uro Film! inspirierero sein? Was ist 
mit Leuten, die Scruhe l!Bchen? Was ist mit 
Leuten, die Kleider entwerfen? was ist mit 
Architekte,? Die schaffen doch a.ich alle 
Kunsbe-ke, die inspirierero siro! • Mittler­
weile hat Daniel sein r-1:!sser durchgemx:hen. 
Als er sich wialer ebes beruhigt hat, rreint 
er dam: ·Ich gla.ibe, dass eine der st&-kste, 
Inspirationen fflr r-!nner Frauen sird, uro fflr 
Fra.ien r-!nner. r-lrrer ~ Fra.ien. GecJ!flslltze 
zidlen sich an. Sie siro wie Magieten. Sehr, 
sehr inspirierero ••• sehr notiviererd ••• • Wie 
kamt er denn jetzt dara.if? U1ser Blick fllllt 
a.if die ~rjtrgfrau.Die muss es will ge,,,,eseri 
sein. Schliesslich hlllt uns hier nichts mehr, 
un.1 unsere Reise g!ht weiter nach Englaro. 
W!ttrero des F1 ugs dorthin lriJten unsere drei 
~leiter liler zetteln mit lrbten uro Akkor­
den. 
U'lsere nllchste stat ion ist ein kleiner Dlungs 
raun a.if den Land.Nebenan ist direkt ein 
Pl.lfnatnestu:1io. Das a.iffllligste ~isit, 
das wir im Stu:1io firden, ist eine lb!rdimen­
sionale Pin-ward, auf der wir auch die nrt;e­
ri&en Zettel wielersehen. i\lsserdsn h&lgt 
dort eine Liste mit Reg!ln. Da heisst es Z1J11 
Beispiel: 1em einer mit einer Pusgangsidee 
fflr einen Soog kamt, arb!ite, alle drei 
gleichberechtigt die ltlsik dazu aus.· Wer: 
"'MJsik uro Text siro gleich wichtig.· Eine 
ardere Regel lautet: ·Ein Soog muss schon im 
llulgsraun zlhlen, SO'ISt wird er erst gar 
nicht im Stu:11o ausprobiert.• Nllchste Rege 1: 
"'Verlass dich nie auf CM!l"-dtbs uro ardere 
Tedlnik im Studio.· lhl tller- allem steht der 
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Der Wind Jagt llen Regen In llen 
leergefegten Straßen. Wir Irren llurch ein 
nrlassena lnllustrlegelllet lr1enllwo 1111 

Rlnlle lrgenllelner Stallt Wir fD11en einer 
fernen Stimme, llle uns vor ein nrsclllu­
sena Tor fllllrt. Doch dort an1eko111men, 
erllscllt die Stimme unll llle Musik, llle sie 
begleitete. Stille. D11 Tor lffnet sich und 
man leitet uns In eine ausgatorllene Hal­
le. Unser Weg flihrt endlose Treppen 
hinauf. Unsere schallenden Schritte 
die llen zurlickHegenllen Raum erflillen, 
lassen wir hinter uns. 

Fotos: T.Bli. Weinert 

Satz: "Es ist unsere i\lfgabe, die beste t-\Jsik 
zu schaffen, die ntlgl ich ist.· Wilrero wir 
diese Reg!ln studieren,drlllnen a.is den Studio 
harte l&e. Soviel ist k lar:Mit ihrer nllchste, 
LP heben die Raketen wieder mit voller Kraft 
ab: lun'Jck ZIJll satte,, elektrischen Soun.1. 
Diesne 1 gleich mit zwei 83ssen un.1 Kevins 
unvenechselbaren l)'\m;. 
Als der M:Jnkey Man im Stu:1io erscheint, wim­
rrelt Daniel ihn entschialen ct,:·Nichts ist so 
gJt wie wir drei allein!· 
Wir verlassen das Stu:1io uro emolen l.llS 
wenig sp3ter an einem Swinning-R>o 1 in LDs 
fflgeles. lhl dann: Wasserspritzer, die ewig 
verham!n. Cbch wir haben W!der' den Spru,g 
noch den Springer gesehen. ... • ltJckney. l.llSer 
Gastgeber, legt eine Tones On Tail-Platte auf 
Ln11Achelt wissem. ~in g!ht's jetzt? Da­
niel: 9Wir gehen illerall hin, w, 1111n 1m will 
Ist doch egal, w, wfr spielen, ob in den l.6A, 

England oder a.if den Norqlol. ·0am schlllgt er 
eine Reise ciJrchs All vor: Turan bin ich to­
ta 1 interessiert: Planete'l,die Erde, die Son­
ne,der 1-tnt uro den Einfluss, den sie a.if uns 
haben.· David: -Wir siro aber keine Astrolo­
gen! Es ist uns erst im Nachhinein a.if~al­
len, dass Earth-Sun-+t>on die Zeichen sin.1, 
unter denen wir g:!boren siro. • lhl er schlllgt 
eine Reise ins Unterbew.Jsstsein vor. Hier im 
l.hb&Alsste, steht die Zeit still. Wir hl'ren 
psychede 1 ische K13ng! der &ler vermischt mit 
der 70er lblan-lorie-i«>xy-MJsik. Uro immr 
wieder Eno. Aber willentlich darf diese M.isik 
ni91Bls an die Oberflllche des llewJsstseins 
!J!langen. lwcll bleiben die Bilder uro fobtive 
der L&R-Texte hier unten verborg!n. 
Van ~sstsein a.is g!ht unsere Ftf1rt 
weiter in die Vergangemeit.Da siro vier Bau­
hllus ler: kle1n. - ab!)':nB!J!rt int tr-aurig. Der 
Weltschrerz hat sie 11:Jel'\illltigt. Cbch da kan­
rren grosse, dicke, frltiliche 9Jbblannier aus 
einer Zeichrung gestiecJ!ll un.1 rette, die 
angs~lllten OOstennmer. i\lch heute noch 
ist man eng mit den 9.Jbbleren befreuroet uro 
hilft sich ~eitig. Bei einem weiteren 
Studiotermin erleben wir, wie die l«x:kets 
ihren unfllrmi!J!n Ko l lecJ!ll bei einer Rap­
Platte behilflich sin.1. Ein 9Jbblenm kamt 
auf uns zuge..al.i)elt uro stellt sich vor als 
ein Reprllsentant des Friedens, der Ruhe uro 
Pl.ls!J!Qlichertleit. 
Als ~leistung für die musikalische U'lter­
stlltzung der l«x:kets helfen die &Jbbleren in 
allen,was den !um- betrifft. i\lsserden bera­
ten sie in ttxiefra!J!n. Denn kurze Zeit dara.if 
g!hen wir Ober einen L.ondooer Strassennarkt, 
un.1 Kevin macht uns darauf a.ifuerksan,wie die 
9.Jbblerr&rier Daniel Ln1 David sch,erz-weiss­
~ri~lte T-Shirts verpassen. 
Wenig spllter erwischen wir die a.ü>lemen da:.. 
bei, wie sie sich a.is einen Platte'lliKlen 
schleichen, voll!J!l)aCkt mit Scheiben der Bea­
stie lbys,der ~lling Stones un.1 des Original 
Glen Miller Orchestras. Alf die Fr~ nach 
ihren EinflOssen bliJlbem die 9.Jbblemen etwas 
von Zelrastreifen, Spielplfuen, 1959-Cadil­
lacs, 1'1\sten:liln,Kiwifruit,Harstnello.is ••• ll'l­
ser nllchster Prog-illßPJl'tt ist eine RLnlftf1rt 
durch die Kunstgeg!ro. Daniel b111lt a.if in 
seiner ~lle als Touristenfillrer: 9Hier ist 
die ~. in der alles a.if feflillen bentit. 
Die einzelnen Gebiete wie Bilder 11Blen, M.lsik 
machen, Texte schreiben siro l'l.lr Teile dieses 
Ganzen. Die ~. die von hier am weitesten 
entfernt ist, ist die Welt der Mathemtik. 
Dort drüben sdlen wir das ~-Problen,das je­
der KOnstler zu einem gewissen &-iKl hat. Denn 
jeder will ebes schaffen, das Wert hat. 
Eng benachbart zum Eg,-Prob len sdlen wir IUl 
den Bereich der M:>tivation.· Was ist denn das 
da dnllen? ibt hat das ~ g!zih:let In! den 
feist In! die wahren fefillle ins ~llen !J!­
bracht. • lhl ....o rollt das falze hin? •Ft'lr l.llS 
ist eben der beste Weg, 1J11111Sere fefillle 
freizusetzen,die M.isik. l.hl das 9.Jte auf die­
sen Weg ist, dass ciJ nie weisst, wam ebes 
anfllngt In! wam es aufh!!rt. • "l.h:I ~ 
konzentrieren wir l.llS auch imll!r rur auf das, 
was unnitte lbar gerade passiert, wie z.B. 
diese Tour. Wir w,llen, dass jede Nacht sich 
lomt In! etwas Besooderes ist.• 
fm you shwld never believe wiat arty-farty 
joumalists write ••• 
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ES •n IINDS, DIE ICIIIFFEN B Ellflll II JIIIELINIEII II.EIIIIIEIT 
. UND ZAHLEN MIT DEM WE& IN DEN MAINSTREAM IHREN TRIBUT. 

Ein gites Beispiel sirxf da die S~le Mioos 
ais Glasg.:M, der St«tt illl Cl.)Q!. Sie begamen 
illl Pnfq der Achtziger Jiilre ihre Karriere 
mit.Avantgarde~- ,klirpften sich cilrch z~l­
reiche erfolglose, ab!r perfekte, Fq>alben,llß 
schlieslich, nach einen khb.rigserfolg mit 
·rew ft> ld 1rean·, mit schnachterden r-mster­
rock ( voo ~ kam min hier nicht mehr spre­
chen!) a la U2 zu Geld zu kamen. Cklch ihre 
Ideen tnl auch ihre Ideale sioo dabei mehr 
als auf der Strecke geblieben. 

WET 
Mainstreclll, wem auch srulig ~. das 
ist das Erfolgsreiept einer arllem 61~ 
FCl'lliltioo. Wet Wet Wet wn:lerten, im Fegen­
satz zu den Sil\)le Mioos, mit ihrem Detffl:al-
1:un •5ru1ed in, ~ rut· illf direkten Weg 
in die intematiooalen Charts.Salgs wie"T91p­
tat'ion· ooer·Sweet Little fttfstery·liessen die 
Ban::I zu einen Dauerbet,ei bei den Radi~'s 
wt!l"Clen. Hehr als eine Hillioo verkillfte Alben 
zeigen,das sie auch van .Nllik1.11r akzeptiert 
wt!l"Clen ( auch wem dies fast rur ilJS ·klei­
nen, feu:hten lti:hen. besteht). 
Also ein gefurdenes fressen fOr ein Irllepet,­
dent~in, llß zu zeigen, dass Erfolg Ge­
sichtslosigkeit bedeutet? Das in einer Welt 
der Rick Astley's tnl Hel & Kim's rur glatt 
geschniegelte SaUlenn1lmer ooer -frauen mit 
ilJSta.tschbaren Gesichtern wie iros M' noch 
an das ·eine· denken, an Geld? Also 1-\Jsiker, 
die fttl~·iker M' des Geldes wegen gew:,rden 
sioo, die fttlsik rur als Job betrachten? 
Wet Wet Wet hat diese glattgeschniegelten 
Sauben,611'11!1 , die 1.11S stJrllig von Bravo-Po­
stem leblos blickend entgegen starTen. Pb!f' 
Halt, &-ame, der Bassist 'der Baro, erveift 
das \bt! . 
"Nein, ein Profi bin ich vielleicht, aber ein 
Job, rur 1.111 lll!hr a,jer weniger schnell viel 
Geld zu ...erdienen,das ist die Ban::I für mich 
nicht! Es ist viel mehr ein Tnun von mir, 
fttlsike- zu sein, tun UR1 lassen zu kl!men was 
ich m5c:hte, mit 1-\Jsik zu experinentieren. Ich · 
liebe die li\Jsik, tnl l'Ul ist nein Traun ai:h 
noch Wlrklictteit gew:,rden. Was will ich 
mehr ? Die fttlsik kann das Leben eines Men­
schen drastisch hlem, aber dass die fttlsik 
durch den Erfolg zu einen Job wird, das kni 
ich mir persl!n lieh nicht vorste l lenl • 
Nllru, der will also nicht M' abkassieren? 
FOr ihn ist 1-\Jsik ein Kirdleitstnun, der l'Ul 

eoolich in ErfüllOOJ geht? warun also ist er 
MJs iker gew:,rden? . 
·lth habe var zehn Jiilren angefangen mich fOr 
fttlsik zu interessieren.Ich bin zu vielen Kon­
ierten gegangen uoo habe mir gesagt:Eines Ta­
ges stehst eil da oben. Halte Stele ich wirk-
1 ich illf der 8'.lme uoo 1.111 mich herllß sioo 
Menschen, die mich uoo neine Freunde h&-en 
m:hten. Das ich wichtig für mich •• 
Wet Wet Wet, eine (hwe die noch nicht den 
Gr&serwim, wie al'llere Teenie-Stars, ...erfal­
len sioo? Hat denn der plOtzliche Erfolg ihre 
ll!zi~ zu ihrem sozialer\ Unfe ld ...eran­
dert, sioo die Menschen neidisch gew:,rden? 

"Wir kamen alle ilJS Cl.)'debank , einen Vcrcrt 
Glasg:ws, der ein sozialer Brenrµmkt ist. 
Drei von vier l.aiten, die wir kennen,sioo ar­
beitslos.Da hat min Zeit. Fast jeder in unse­
rem Alter ist in einer Ban::I uoo so haben auch 
wir bec}:merl fttls ik zu IIIIChen. Jetzt haben wir 
Erfolg tnl alle die uns von früher kennen, 
sioo mlchtig stolz illf uns. '1h!r ich glawe 
neidisch ist keiner gl!';O"den. Wem ich halte 
in einen Ni gehe sprechen mich i:war alle illf 
die Band an, aber sie neinen es halt M' gut! 
Sie freuen sich das es jemnl ilJS ihren Rei­
hen zu etwas gebracht hat •• 
Ist es den nicht ein Zeichen fOr die itrking 
Class·, dass sie ...ersuchen kamerziell zu 
sein, mit ihrem Tll'l Geld zu ...erdienen? 

WET 
·Lhsere 1-\Jsik ß111J zwar kamerziell sein, aber 
es ist die li\Jsik die uns wirklich ta,egt. Als 
wir anfingen uns mit 1-\Jsik zu beschffligen, 
hllrten fast alle die wir kannten, Velwt u,­
derguloo, ~.la!flleart ooer amere ~ 
gro,n1·-5achen. Da haben wir auch zuerst 1181 . 
reingehllrt. Pb!f' es war keine fttls ik die Ui'IS ·· 
angesprochen hat!Erst als wir eine Srulplatte 
von Ben E.King in die Finger bekanl!n, hatten 
wir alle das Gefllhl, dass'diese Musik etwas 
aussagt.Da haben wir begmen Srul-Platten zu 
kaufen tnl zu analysieren.Pnschliessend haben 
wir dam eigene stik:ke ~iert und ge­
spielt. U'ld da WJrden wir u:h schoo ent­
deckt. Wem ich bei der Plattenfirna arbeiten 
wJrde. die ll'IS . entdeckt hat. ich g la.tle ich 
h!tte °'.ll'IS• gar nicht entdeckt.Pb!f' sie waren 
·bereit ll'IS als la«:aler aufztauen, haben uns 
ins stu:1,0 geschickt lnl sogar einen·tt,sflug· 

nach ~is ~lt. Man ertiofft sich Wlhl 
sehr viel von uns.· 
Mit einer Milliooen verkillften LP's haben sie 
fOr ihre Plattenfinna Wlhl schon IIB'lr Geld, 
als erwartet,eingef~ren. Das liegt Wlhl ai:h 
illl leicht eing!nglichen Stil der Platte, die 
illf den Geschnack der breiten Masse zuge­
schnitten ist. Ist das eigentlich ihr Stil, 
wie sie ihn spielen ~llen? 

WET 
·0as All:un ist eine Sb.diqraittioo, an der 
schoo ganz schlln herllßgebaste lt IG"den ist. 
Die letzten Feimeiten WJrden von unserem 
l'rcnJzenten eingebracht - wir hatten ja noch 
keine Erf~rungen in der Studioarbeit. Die 
Platte gibt den Stand der Bin! von vrr lb!r 
einen Jcilr wieder. Mittleneile waren wir ja 
in ~is. Ich glawe dieser ftlfenthalt hat 
der Bin! viel gebracht. Wir haben das L.ard 
kennengelernt ilJS den imsere M.isik kamt. Man 
erh!lt einen viel besseren Eindruck wie tnl 
~ Srul entstarlien sein kl!mte, tnl auch was 
er ausdnlcken kann. Das wird Sicherlich die 
Ban::I ai:h in ZuklJ'lft beeinflussen. Wir haben 
mit Willie Hitchell, einen grossar.tigen Srul­
Praiuzenten, in einen dortigen Studio einige 
Tracks eingespielt, di~Wlhl <Bdchst verM­
fentlicht W!t"den. Die Pufnatnen klingen viel 
rillller uoo ungeschliffener als die Salgs illf 
den Detffl:a 11:un. • 
Wet Wet Wet also illf den Weg van Teeniestar 
zum ·richtigen· 1-\Jsiker? 
Weg van Kirder-In8ge? 
·U'lse- Alb l iklln ist zur Zeit viel zu jung. 
Das liegt Wlhl an unserem Alter.Wir sioo alle 
Pnfq Zwanzig, da ist man in einen guten Al­
ter 1.111 Teeniestar zu sein. Ich hoffe aber das 
unsere li\Jsik ai:h Altere anspricht.· ' 
Also das •Ge<rge Michael• - SyrÖ"CJII? 
·oas ist vielleicht nicht das Schlechteste. 
Es ist gut, wenn man neben den 'StaNlasein 
ai:h noch als li\Jsike- anerkannt wird. Ich · 
glawe, diese linert(ernrlg ist auch ffJr ll'IS 
wichtig. Wir ~lleri keine Eintagsfliegen W!f'- • 

den.· ........... i....._ 
Vielleicht geht ja dieser Weg lJ1I' ,.""_, ... .,, 

auch lb!r tr!nengeflJllte Tatlyb!ren.ftlf jeden' 
Fall sioo sie keine l.ahnlrsche wie die ·S•le 

' Mirxls hart.zutage. Deren bncemllg ist ~,, 
l!ngst dl!trlf9!5dlll)lzeri'. Wer nicht ka..,fen 
nuss, der wird nicht best:ehen. 

1 •• ' Dirlc Jillrtcs f' . 
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Elf Jahre nachdem The Fall 
uns zum ersten Male 
elndrucknoll vor Ohren 
geführt haben, wie man mit 
fünf begabten Musikern und 
einem Mann mit lockerem 
Mundwerk die Welt 
epigrammatisch vertont, 
stellt Oliver Derkorn in einem 
Besprich mit dem Papst von 
Prestwich fest, daß The Fall 
immer noch this natlon's 
saving grace sind und daß es 
noch recht lange überfüssig 
sein wird, nach einem 
Thronfolger des Slang Kings 
Ausschau zu halten. 

azz ist Jazz, walzer ist walzer ,ein Wasch­
becken ein Waschbecken, The Fall ist The 
Fall, The Fall bleibt The Fall, 'imer. 

Eine tausemjltrige Eiche, M deren erstes 
Blih!n sich heute ka.m roch jenaro richtig 
erinnern kam, M' rurch ltlrrl-zu~ !ber­
liefeN'IQ erfittren hat.Weit.hin sichtbar steht 
sie auf eiren ltigel aussemalb des lklrfes, 
majest.etisch in den H'imel rar,m, ein Tal 
illerb liclcen::I das schoo manche b lutdarpfen::le 
Schlacht gesehen hat; ab!r die Eiche emaben 
distanziert, lmelcilnrert weise. Sie hat sich 
roch nie van Fleclc ta,,,egt, ist 'imer rur in 
sich dichter, structurierter QIWlrden, ihre 
~ln haben sich weiter verzweigt, sirrl 
tiefer in's Erdreich vcrgedn.1f9!'1, ~ kein 
Sturm wird sie enbu'zeln kämen uRl ni9111Ri 
wird es je schaffen, ihr das Wasser abzu­
graben. 
va, den neisten lklrfbeldv1em wird sie als 
zur L..n!schaft geh&-ig hilrJl!lume,, toleriert 
urrl M' \/00 wenigen, die beeiroruckt sirrl \/00 
dieser stl!rrischen, kalVanisslosen Verant­
~ urrl Treue ·M' sich selber gegerü:ier -
eben jenen Eigenschaften, die das Genie aus­
llllchen - wirklich bew.niert. 
In diesen Sime ist ihre letzte LP ihe Frenz 
Experill!nt-eine gestochen scharfe hlfnne in 
brilliiW'lten Farben vm eben jener Eiche in 
voller Bliitervacht, ~ nicht.wie so oft be­
ha4Jl;et der ct.reri:Jet:äbme Startschluss des 
Samerschlussvencaufs. 
Nichts wird der FalHtärer wn den vermissen, 
was ihn The Fall so wrtraut gnlcht hat,lt>lz 
flller-Bassriffs 1 FirgemSgel-auf-Schultafel- . 
Akkorde. Marks Megafm, etc. 
D1e zu dieser LP geh&-ige Tar ist 1hre sieb­
. ente cb'ctl Oeutschlaro. ferner wird in einan 
der Lieder Deutsch QeSll'9!fl;auch ardere1 frü­
here Lieder enthalten Anspiellllgl!n auf Deut­
sch 1ani,westia lb ich fmd1dass 'lJeutsch 1arx1 
lni die deutsche Sprache ein ~ lhalll. 
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sei. ein Gespräch zu begimen: 
"'was mich vor allen als Schreiber iWl Oeutsch­
liWld interessiert, ist die Sprache. Das Fasz­
iniennle daran ist, dass nen so einfach irg­
eroelche liirter aneiniWldem&YJl!fl kam, ich 
firoe, dass das die Sprache unerschqlflich 
erscheinen 13sst. 
ich habe auch schoo deutsche Literatur ge­
lesen, fi:>ethe, Nietzsche, Heine, die gefielen 
mir auch recht gut, aber "" sich mit solcher 
Literatur auseinardersetzen zu kämen, 
braucht nen viel Zeit,uro die habe ich nicht 
ßl!hr. Ich lese im MlTent viel lieber lt> Love­
craft oder Alilip K. Dick.· 
warun singst du das bisschen Deutsch auf der 
neuen LP auch roch mit einer so schlechten 
I\Jssprache,dass man selbst als Deutscher ka.m 
ehes versteht? 
1iitta (schemisches Lachen), das ist gut.was! 
N:Jer- das Deutsche 1er hier weniger wichtig 
als einfach rur die schlechte I\Jssprache. Ich 
habe hier versucht, so eine Art Gespenster­
haftigkeit, eine Art Besessemeit zu suggerie 
ren,einfache irgerrl,,elche Dinge zu sagen, vm 
denen man nicht genau weiss, was sie neinen. • 
Mantras? Zauberf001Eln? hJch auf der neuen LP 
verlieren Marks li19.1istisch-senantisch revo­
lutiooäre Texte nichts von ihrer ltilrdeutig­
keit. Oft wird deshalb geglaubt, es gebe gar 
keinen Sim in Fall-Texten. Sie sirrl wie eine 
leben::lige Persoo, voller schein logischer Ver­
strickunQ!!l'l urrl Widerspruche, sie lhiem 
sich, iielrl die lhw:!lt sich lhiert, sie wirken 
auf jBlen iWlders. So sieht ein mancher in den 
Texten Witziges, mancher Emstes, mancher gar 
nichts. 
Z.B. kärrte "l<entuclcy deat.h keeps prurir,;i do­
Mi.Cl.lSOOs!Xls) ebenso eine ~alyptische war­
rung sein,als einfach rur die Vorstellung,je­
lllilrrl schütte eimenleise fb.lrbon aus seiren 
Fenster auf die Strasse uRl unschuldige Pass­
anten sterben grausan an Hautver!tzung. 
Es gibt viele solcher Beispiele, die zeigen, 
das die Texte nicht passive tollterie sirrl, die . 
fiir sich eine Eirrleutigkeit beanspruchen,sa,­
dem viemehr als reflekurisches Mittel zu 
hardlaben sirrl, das einen hilft, die eigenen 
Gaianken zu sortieren. 
Hey,Mark! stört es dich eigentlich, 'IBTI 1..eu­
te,vorallen Nicht-Englän:11:!r_mit VÖllig bizar­
ren lhea-ien ib!r den Ima lt der Lieder an­
kame1? 
"Nicht 'in geringsten. Ich kam dir auch ver­
sichern, dass es in EngliWld genauso ist wie 
in Oeutschlarrl; manctmal habe ich sogar das 
Gefiitl, die Englilier kamlln roch weniger mit 
den Texte, zurecht.Ich firoe es aber ganz in­
teresSiW'lt zu sehen,was die Leute fiir sich aus 
den Texten herausholen kämen.Oft bekanne ich 
richtige Besctr.erdebriefe <Xler auch ganze 
Analysen, welche neistens viel besser sirrl, 
als was ich selber geschrieben habe. 
"Vm den neuen L iaiem hat bisher w:tl l Frenz 
die neisten Problane genacht. Ich bin jetzt 
schm fünfillll gefragt wmlen, oo ich keine 
Freuroe habe;als oo mich alle hassen <Xler ich 
vielleicht zu bl&I ~ mich mit irgen::ljenill­
den anzuframen. -
Seine st.ete Wllchsaliceit urrl ~lust ver­
helfen ihn dazu mich, den harmlosen Elhlrur­
nalisten,auf den wllig falschen Fuss zu er­
wischen. Jm leicht iJJertleblichen Tm des er­
fol~ichen Maiidakten fragt er mich: 
'liast du eigentlich viele Frame, auf die du 
dich verlassen kamstr 

Ichm Also da nüsste ich ib!rlegen. 
"Siehst du,du kamst es nicht auf Arhieb 
sagen, urrl genau danm geht es in den Lied. 
Es soll einen mal daran er1mern, sich mal 
vor Augen zu fillren, wen mal alles so als 
seinen Freurrl betracht.et. • 
Lob sollte auch den loyalen ltlsikern zuteil 
werden, die von seiten der Presse nicht 'iml!r 
die gebllreroe Pchtur,;i emalten. 
The Fa 11 ist run ma 1 nicht rur Mark E. 9nit.h, 
ist auch Craig Scanloo, der Gitarrist mit den 
hervorsteherrlen Augen urrl den knmn:!n RÜcken, 
was ditter rillrt,dass er sich 'imer stark vom 
ilierbeugt, un koozentriert die Beweg.lngen 
seiner Finger auf den Q-ifflntt seiner 
Gitarre beobachten zu kämen, welche schm 
fast zu Einzelteilen zerbroselt ist, die zu 
ersetzen er ab!r nicht für nötig hä'lt,da sie 
'inner roch genauso sctmirgelrrl klingt wie vor 
Jittren. 
The Fa 11 ist auch Steve HiWl ley, der seinen 
Bass !in l1ch ~oordiniert be:lient wie ein 
kiWliK!ischer Holzfäller seine Axt„ rur dabei 
aber Hosen mit messerscharfen OOgelfalten zu 
tragen pflegt. Er uro Drumer Jct.n ~lsten­
croft, dessen Frisur danach aussieht,als hät­
te er sie selber mit einer Nagelschere bei 
Dmerlicht vor einen versctmierten Spiegel 
genacht, bilden zusamen sruverän den rtiyttm­
ischen ~alt der Barrl. 
Jingstes Mitglied ist Marcia Schofield, deren 
Art Keyboard zu spielen an eine angetrurtene 
Sek~rin erimert, die 'imer vm den Sch­
reibnaschinentasten abrutscht. Sie löste 
SimCJl Rogers ab, der sich run ß:>livianischer 
Volk911Jsik zugew;ntt hat, neberoei aber roch 
als Pro:luzent fiir The Fall auftritt. 
ZU einen sehr !J"l)SSen Teil ist The Fall auch 
Brix 9nit.h,i'b!r deren ganzer KiSrl>er in !J"l)S­
sen leuchterrl-lasziven khstaben das Wort 
-sex-rwear geschrieben steht, urrl die die 
erste Fersoo ist, der Mark sejt den WeggaBJ 
vm Kay caro11 (friilere Freuroin) eine gewis­
se Se lbst!n::ligkeit zugesteht. 

· Es ist wichtig mit den ltlsikern gut auszu­
kame1, nicht? 
9Ja, sicher. Ich bin heute vie 1 hLloorvo ller im 
thgarig mit Leuten,urrl die Barrl liebt es, 'IBTI 
ich mich so gebe.Der ZUsamernalt der Ban:! 
war roch nie besser als er im MlTent ist. 
Jeder !ringt sehr viel Verstärmis für die 
Arbeit des iWlderen mit. l.hsere Onmner waren 
bis her zwar 'imer gut, aber auch 'imer eine 
()Ja 1. Bei Jct.n ist das iWlders, "" im lnucht 
man sich keine Sorgen zu llllchen. hJch Marcia 
ist in ()-druig; ich firoe es iiJerha4,t viel 
einfacher mit weiblichen ltlsikem zu ar­
beiten. -
Ben1 Sinister war eine verirrte Kugel, ein 
()lerschlliger, der es gerade roch Zl.in Streif­
schuss bracht. Ben1 Sinister geriet ausser 
Marks Kaltrolle, er hatte seinen ltlsikern 
doch etwas zuviel Freiraun zugestarden urrl so 
nutet diese Platte fast nach einer Fall­
Coll>ilatim an. Pber sofcrt hat Mark wieder 
alle Fb!rt :in d1e Harrl geroma, urrl herauskan 
das will heml!tischste Albl.ffl seit~. 

"'SUmt.Diese Platte ist Zl.ffl Glück wieder wie 
aus eiren Qiss,da ich alle Texte urrl auch die 
ganze ltlsik geschrieben habe. So kcmte ich 
ein paar V01 meinen Ziela, vennrklichen,nln­
lich vm den Chlrussen urrl den larv,, Texten 
~annen. Fl"fhr war ich tnner versucht 
wirtreiche Texte zu schreiben, die einen 



schoo fast an Kurzgeschichten erimem, bis 
mir auffiel, dass das rur wichtigtuerisch urd 
pretentiös wirkt. -
was 118Cht Victa-ia auf den Alwn? 
-Yicta-ia ist eine Art Einsch.lb, da alle 
aroeren Lia:ler 1mrer fünf bis sechs Miruten 
lang sird; ausserdan hat mir der Text schal 
imrer sehr g..it gefallen.· 
Eine der entscheiden Triebfedern eines jeden 
leidenschaftlich protestiererden Künstlers 
ist die He'inatliebe sCMie der ihr trmanante 
Hass auf alle lebens- urd kulturfeirdliche 
Schablooen. 
I\Jch du liebst deine Heimat, nicht vmr? 
9Ja, ja, sehr, wirklich! In Englard wäre es 
natürlich noch schÖner, lefl dort keine Leute 
leben~. aber deshalb habe ich Victa-i a 
nicht ~lt. Der Text ist rur urwahrschein­
l i ch offen urd ehrlich. · 
warun heisst das Alwn eigentlich "Frenz 
Experiment-, W> ist das Experiment? 
· In Breien Nacht experimentiere ich z. B. mit 
lbten; dann W>llte ich zeigen , dass für The 
Fall an sich alle M:iglichkeiten offenstehen, 
dass wir Victa-ia covem käinen urd dilnit 
einen Platz unter den Tq> :ll larden käinen, 
..,. u:h gle1chze1t1g ll1t etwas venpnn 

wie "Oswald Oefence La.lyer. aufwarten kämen. 

Naja, M sich ist es kein !1'05sartiges Exper­
'ilelt, die Platte ist aber etwas, das auf den 
heutigen Markt rur noch liJsserst selten zu 
firden ist. was mich deshalb urwahrscheinlich 
aufregt, ist, dass ich einen Haufen Post voo 
Fall-Fans kriegen, die verlargen, wir sollen 
aufhören Cover-Versiooen zu spielen urd 'liit 
the ttrlh- aus den Progrann nehlel. Was soll 
so ein Sctwachsimr 
Mark wäre mit Sicherheit der letzte,der frei ­
willig in irgerdeiner Hoole ne:litieren wirde, 
bis er venrodert. Er verspjrt vie'm!hr den 
nicht zu blhligenden Drang, schroffe Hhn zu 
erklimen, un oben angelilrYJl;,Lawfnen voo b ­
haftigceit auszulösen, die 1111:er lrüllermn 

Tosen alles mitsich reissen, in:t schliesslich 
ganze Oärfer sant ihren sorglos-einfältigen 
Leben unter sich begraben. 

Arer ist f,\Jsik nicht ein recht uneffektives 
Hittel,Kritik zu verbreiten?Solltest du nicht 
viel lcheicht ein ß.tch cxler noch ein Theater­
stück schreiben? 
·Ja, du hast recht, aber du musst auch daran 
denken, dass wir in einer Zeit leben, in der 
kein Mensch mehr OOcher liest. Das ~ 
-a.ich· hat in Englard einen sehr pra'tentiösen 
Beigesctmack. DJ musst auch mal darauf achten, 
w;ilche OOcher Preise gewimen, die sird doch 
alle Mist. · 
"llie Erfahrungen , die ich mit den Theater ge­
macht habe,waren aufregerd urd auch lehrreich 
(DXJ Pfurd Verlust urd eine Anzeige wegen 
Plagiarisnus -Mil. d. Verf. ). Pber ich niichte 
W:!der Schauspieler noch Stückeschreiber 
werden.Ich bleibe bei der jetzigen Fcrm des 
Schreibens, sie liegt mir an besten.· 
lh:I Fim? Video? 
1Ee, ich habe mich schoo 'iß\er dafür interes­
siert, f,\Js ik zu machen. f,\Js ik wird heutzutage 
1mrer mehr missl::w'aucht, es wiri! einem zu 
leicht gelllllcht,dml1t viel Geld zu verdienen; 

mit den richtigen &:Jrlp!B'lt kam das jeder. 
Ich habe es mir daher zur ftlfgabe ganacht, 
das QMze ein bisschen intelligenter, k°"'li­
zierter urd auch sctwleriger zu machen.Es 
stellt eine Art Herausf<r<lerung für mich 
dar. -
The Fall gibt es jetzt elf JMre,es wird ein­
·ma1 der Tag kamen, in naher cxler ferner zu­
klJ'lft,M den ihr euch, freiw1111g cxler nicht, 
auflösen \e"det. Was wlrdest du dam tl.ll? 
"Nichts, gar nichts. Vielleicht suche ich mir 
dam einen Jcb, irgerdeil'll!!'I .li>, an besten so 
einen, in den ie:ler auf- noch absteigen kam, 
etwa a.tsschaffner. Vielleicht fange ich aber 
dam auch wirklich M OOcher cxler Stücke zu 
schreiben, W:!r weiss. • 
Pber 'in ttmant bist du frdl dieses ~-leben 

fillren zu kä-tien? 
"'Sicher. Es is't doch der ~ eines jeden, 
sich sein ltltby 21111 Beruf zu lllilChen. Ich ar­
beite sicher hirte- als Leute, die einer ~­
regelten latigceit nachgehen.Ich arteite ~­
lieh ca. 14 Std. ,aber es 118Cht mir Spass. Na­
türlich gibt es wie in jeden Jcb Arbeiten, zu 
denen man keine Lust hat, die aber sein rrüs­
sen; dilnit rruss ich mich abfirden. • 
Zu deiner Arbeit als f,\Jsiker ist jetzt noch 
das Label 'tog Sinister· hinzugekame,,das du 
vor kurzen gec;J'Ürdet hast.Erzlil uns ein bis­
chen! 
'"wir t:w-ingen bald eine Single voo Ardrew 
Berry heraus sCMie einen Silrpler mit all den 
Idioten die mir im laufe der JMre mal Dero­
Cassetten geschickt haben, der Silrpler wird 
echt g..it.ttx:h mehr Fall-Platten zu veröffent­
lichen habe ich an sich nicht vor ,aber 
irgero,,am \e"de ich das ~rscheinlich noch 
mal nüssen, denn diwrch, dass ich "J>alace of 
the ~ veröffentlicht habe, ist es mir 
gelungen,einen Vertrag mit einer Vertriebs­
f irne abzuschliessen, hahaha (sehr schelm­
isches Lachen) . ~ 
Zun Schluss vielleicht noch einen kurzen 
Kamaltar, ~ du voo der britischen ltlsik-

szene h!lst. 
im r-merrt; geht es einigermassen. Was mich 
rur stört ist, dass soviel Geld für irgend­
w;ilche untalentierte Leute rausgesctmissen 
wird. Da sird 19-jlirige Kids, die mal 
schnell W.CXX) Pfurd den Arsch hochgeschoben 
kriegen in:t dam zwei beschissene L im­
aufnehlel, die sie noch nicht mal live auf 
der IOine spielen kl!men. lhe Fall sird des­
halb so einzigartig, w;iil wir im 1111B" 
selber Hirdemisse in den WE!rJ legen, un dar­
iber zu klettern; wir lllilChen im nichts 
leicht. · 
Er lSsst nichts gelten:ie:ler Pbsicht ropi Irr 
tun, er spricht nicht frei in:t er vergibt 
nicht;er erkllrt rur scruldig in:t verurteilt. 
Weitermachen! Blos weitemBc:henl 
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i Das letzte, was ich von den Twelve Drun­
rrers blw.lsst in Erinnerung habe, ist ein 

PLtftritt 111 l«kpalast,bei den zun Schluss 12 
•• Trannler auf die lßme killBl. Jetzt haben sie 
-§ eine neue Platte herausgetracht 1tlere The 
u.. Wild Mfalo Roims ••• ·, ich bin mit Kurt 

Sctmidt, den Gital'Tisten und Keyboarder und 
mit Rll:ti E'1lgar, den Sllnger, an Dan veratn­
. det.Dann sitze ich Kurt geg!ll]ber, Rll:ti filllt 
sich nicht !Jjt und ist 111 Hotel geblieben. 
Warun hat man so lange 
nichts von ihnen get-lrt? 
Ja, das sind jetzt vier 
.wire her. lh:I die Pause 
ist filr viele Leute, die 
nicht mitbekCJIIIB'I haben, 
was da passiert ist, unver­
s~lich. Wir hatten un­
geheure Reaktionen aus den PLtsland, speziell 
aus England, aber auch KaMJa und Japan, auf 
die erste Platte. ttJr, wir rrussten die Platte 
noch mal illerarbeiten, was wir in u:mon 111 
Samer'84 drei \b:hen lang gsnacht haben.Als 
wir die ganzen Instn.nert:al-ft.lflWllBl fertig 
hatten, haben wir einen Drei-Tage-Break ge­
macht und willten dann an den Gesang arbei­
ten. 

In dieser Pause ist Rll:ti mit einen Gehim­
sch lag zusameigebtochen: 
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Er hatte zwei Blutstaus 111 Gehim,die von Ge­
burt an schon da waren. Er war dann gel/hnt 
und konnte einige fotlnate Oberhaupt nicht 
sprechen. ., 
Zwei .wire hat es gedauert bis er ilbemaupt 
wieder gesund ge,,«ll"den ist. In1der Zwischen­
zeit haben drei Leute die Band verlassen. Ich 
willte auf jeden Fall warten, bis die Arzte 
definitiv sagen konnten,er wird wieder gesund 
oder, wir kl'lnnen das absmen,dalss er nie wie-

! 

1 
der singen oder arbeiten kann. 
PLts welchen Gnlnden willte Kurt warten, war 
das Freundschaft? Er weiss es nicht genau: 
Wir beide sind sehr unterschi~liche Men­
schen~Wir haben sehr viel Stress gehabt, viel 
Streit. Ich vergleiche ~ gerne mit einer 
Ehe, die 50 .wire halt. Dfe rreisten Ehen, in 
denen die Fetzen fliegen, die halten an l!ng­
sten. Sicherlich , hatte das auch etwas mit 
Freundschaft zu tun, aber ich hatte das Ge­
fllll, dass ich rreinen rrusikalischen Partner 
gefunden hatte. Zu den Zei1;Jllnct hatten wir 

schon viele Sachen gsreinsan durchgeklrpft. 
Ich glaube ich habe eher aus rrusikalischen 
GnJnden auf ihn ~. Wlbei ich sagen 
rruss, da:turch, dass itm das passiert ist, hat 
sich freundschaftlich doch etwas ver3ndert, 
und ich begann dann unsere ~iehung ganz an­
ders zu smen. ~ jenand so haarscharf il1l 
Tod vorbeischlittert, und du siehst ihn da so 
liegen, dencst an die ganzen Figits, die du 
hattest,dann dencst du, naja, vielleicht hat­

test du bei den ein oder an­
deren nicht so dick auftra­
gen rrüssen. tu,, er ist Gott 
sei CJart gesund ge,.,,mlen. 
Wir waren so raus und k(JVl­
ten nicht einfach sagen, so 
wir machen die Platte jetzt 
fertig.Wir rrussten mit neuen 

Material anfangen,wir waren rur noch zu 
zweit. Wir willten auf keinen Fall rrehr eine 
k<J'l)lette Band haben.Es ist dann auch umen-

BEI NULL ANGEFANGEN 
lieh viel schief ~.aber nach vier Jah­
ren haben wir es endlich geschafft! Wir 
wissen selber noch nicht, ob das Realilli ist 
oder ein Traun,die Platte ist endlich fertig, 
und wir sind beide gltkklich danit. 
Mit 14, an den Tag, als ich zun ersten Mal 
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eine Wlndergtt:arre 1n der HaRI hatte, stand 
bei mir fest, dass ich ft\lsiker werden w'.lrde. 
Dann habe ich noch "My fsleratia,• im Ralio 
geh&t,urd ich war fertig mit den teven. Das 

DER 

TRAUMBERUF 

Witzige ist, die ganzen rusikalischen Erleb­
nisse, Bands, Stücke, die ich superg.it fand, 
haben zur gleichen Zeit 14.CXXl km entfernt 
den RLKii aus den Gleichgewicht gebracht. 

Hatten sie sich in ~ladbach, W> sie 
schort l&lger leben, kennengelernt? 

SÜDAFRIKA 

fein in Sü:lafrika, das war so, ein Freund von 
mir ,mit den ich sehr lange zusanren ft\lsik ge­
macht habe, hat die Schlagzeugerin va, Clout 
geheiratet und ist mit ihr nach Sü:lafrika ge­
gangen. Ich telefaiierte dann eines Tages mit 
ihn, und er sagte, 'MIS machst du eigentlich 
jetzt, ich habe gehart,du hast nichts zu tun. 

Wir haben eine neue Band gegründet, und wir 
suchen noch einen Bassisten, warun kmmst du 
nicht einfach.runter.lh:I ich meinte ja, alles 
klar, dam bis bald. Was also mehr als Scherz 
gsreint war hatte sich in meinen ~f festge­
setzt, und nach zwei, drei Tagen, nix lief, 
umeimlich larg,,eilig, dachte ich, die Kctile 
hab'ich auf'm Kooto, bin zum Reiseb'Jro gegan­
gen und habe einen Flug gebucht, Pete angeru­
fen und ihn gebeten mich an Flugiafen abzuho­
len. Kann, mach keine Witze, stamelte er. 
Ich bin runter und traf dam ihn, seine Frau 
und RLKii, der jetzt mein Partner bei Twelve 
Dnnmers ist. lh:I so haben wir uns kennenge­
lernt. 

Mit den Schlagzeuger, mit den ich diml ls zu­
sanrengearbeitet hatte, W>llten wir 'ne neue 
Band gnlnden, das war klar, ich hatte schai 
jctire lang mit ihn zusanren gearbeitet. Das 
war ilbrigens Charlie Terst;awen, der auch auf 
unserer neuen Platte getramelt hat. lh:I RLKii 

. beschloss dam,mit nach Deutschlaro zu karmen 
und mit uns zusame, die neue Band zu gnln­
den. Gesangsmasig war das genau das, lt.9S ich 
gesucht hatte. 

Das war etwa Eroe '81. Pete, mein Freund, kan 
auch mit nach Deutschlaro, und sanit hatten 
wir den Grundstein fOr 'Twelve Dnnmers'. Da-

mals namten wir 11'15 allerdings \t>ltMgen. 

MÖNCHEN­
GLADBACH 

warun wir in ~ladbach leben? Die Staft 
ist zianlich provinziell und wir sind keiner­
lei Einflilssen ausgesetzt, lebten wir in ~ -
1 in w!ren wir mit Sichemeit schai i~ i­
ner Beeinflussung ausgesetzt, weil musika­
lisch alles sehr sctr.erz und dilster ist. A.Jf 
der neuen Dimerda Galas LP habe ich ein paar 
Gitarrensachen ganacht. Da habe ich die Inde­
pendent-Szene so ein bisschen kemengelernt, 
und ich find das absolu wichtig, 'MIS da pas­
siert, nur, fOr das, 'MIS wir machen, ich weiss 
nicht, ob das filr uns das richtige Unfeld w!­
re.Ckler Killn z.B Black FMss,BAP, Wolf Mactin, 
~er - ich weiss nicht. r-frlchengladbach 
ist irgendwie schlln klein, dir stinkt da kei­
ner so ins Harrlt.erk rein. Wir schliessen uns 
im Proberaum ein und arbeiten da filr ein paar 
1-tlnate, und die besten Stücke, egal , ob die 
konrerziell, schnell oder langsan sind, das 
beste Materia 1, das wir haben kamit auf die 
Platte. Wir nehmen die Inspiration aus uns 
selber, Spielen und an Stücken arbeiten, ist 
auch ein Spiegel va, den lt.9S du bist. Wem du 
ehrliche ft\lsik machst, und ehrliche ft\lsik 
heisst filr mich, ich nehre ein Instrument und 
spiel das, 'MIS ich bin und 'MIS ich kam, 'MIS 

sich bei mir im laufe der Jctire entwickelt 
hat a 1 s das , 'MIS ich gut finde. lh:I wem RLKi i 
dazu singt oder aroere ft\lsiker dazu reagieren, 
dann ist das das Resultat aus einer Entwick­
lung, die jeder mitganacht hat. Wir versuchen 
Stücke zu machen, die wir selber geil genug 
finden, dass wir sie sogar kaufen \oA!rden. 

OHNE 
AUSSICHTEN AUF 

KOMMERZ 
Wem du so jctirelang 'imer auf den Felgen 
kaust, versuchst du vielleicht, nicht nur 
Krach zu machen, sondern gute Songs. Wem wir 
ft\lsik machen wlrden nur aus konrerziellen 
!Wnden, dann IMden wir mit Sicherheit an­
dere ft\lsik machen. 
Wem ich wirklich mal ein paar Mark zuviel 
hlltte, wlrde ich mir ein kleines Sb.Klio auf­
bauen und mit den ganzen Wissen, das ich mir 
Ober die Jctire aneignen kainte, wlrde ich 
gerne versuchen, jungen Bards zu helfen. Ru­
di und ich haben selber so viele Jctire das 
Gefilll gehabt, wir sind gut, haben aber auch 
imer wieder die Tilre var der Nase zugeknallt 
bekonren. Spllter haben die PlattenfimEn, die 
uns noch mit allen ni!glichen Begnlndungen un­
ser Deroband zurilckgeschickt hatten, uns die 
Tilren eingeramt. 

Gisela Lobisch 
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B;grumh ... 
Steve von a'; Grumh erzählt von Belgien, 
Brüssel, Musik und anderen Dingen. 
Evelyn Sopka hörte ihm zu und zeichnete 
die wichtigsten Erlebnisse auf. 

Wem ihr live spielt, zeigt ihr Videos, was 
w:>llt ihr danit il.lsdrücken? Die Leute provo­
zieren? 
'"Ja, wir w:>llen die Leute provozieren. Der 
Grun:l dafür ist, dass Provokatioo der beste 
Weg ist, die l'tlfirerksarkeit der Leute zu wek­
ken. Z.B, \eYI ich einen Sa,g über Rassi91Us 
schreiben wlrde llXl diesen später vortrage. 
Ich wlrde singen 'lasst uns nicht rassistisch 
sein ••• ·, keiner liirde zltlören. Wem ich aber 
singen liirde: Totet alle 5ctr,erzen·, je:!er 
hört sofcrl zu. In der Folge des Sa,gs erklä­
re ich aber, dass das roten von Sct,,erzen und 
Rass i91Us eine oose Sache ist. Wem wir Leute 
an~ w:>llen, iiler die faschistische Bewe­
!J.lng in Frartreich mit Jean-Marie Le Pen (fa­
schistischer Fillrer in Frankreich, der Präsi­
dent l<erden w:>llte) nachzudenken, dann zeigen 
wir Videos von ihm. Er ist ein häss 1 icher 
Mam. KÜrzlich spielten wir in Frankreich. da 
hat man fast unser l'tJto zertnimert. Es wird 
wirklich gefiirlich. • 

Pber ihr seid gegin diese faschistische Bewe­

~lut. Wir siro nicht politisch, aber wir 
kffl1)fen gegin -alle Artm von l.nterdrückung. 
Alle teischen sollten das Recht haben, . 
sctwarz, jiiiisch,sdNJl usw. zu sein. ""Glaubst · 
du, dass viele Leute hinter Jean-Marie Le Pen 
stehen? 
·.1a~etwa 10-15 %.Es ist schrecklich. Sie '1«>1-
len alle l'tlsläroer aus Frankreich rauswerfen. 
Alle Aidskraricen in spezielle Krarterhi.iser 
verfrachten.Es sind einfach 10-15% rume Leu­
te, ein exaktes Nazitun.· 
Wie w1rdet ihr es- l\blikun beschreiben? 
Glat.bst du, dass es in jsien Land verschie:ien 
ist? ""Es ist se ltsan. Das beste 
l\blikun das wir bisher"11atten, war in Scl'Me­
den. .Es ist unglat.blich. Sie sind sehr 
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trisch,cbdll sie in einan L.ai-d leben, w:> sie 
gar nicht so frei sind. -
t-'einst Du, sie verstehen euch besser? 
'"Vielleicht sind sie enfu.ts iast ischer, aber 
ich weiss nicht ob sie wirklich verstehen 
was wir mit unserer 1-\Js ik il.lsdrücken w:> llen: 
In Stockholm mussten wir drei Gigs st;cwen, 
da die Leute anfingen, ·sieg i-eirzu schreien. 
Ich habe die Shoti gesuwt und die Leute ge­
fragt: Was habt ihr gesagt· Die Anoot des 
M>likums war -Sieg 1-eff.Ich fragte sie "'Wa­
rum sagt ihr-Sieg 1-eff?Natürlich kan nichts. 
Das sind Nazistereotypen, sie wissen nicht, 
~ si~ ~agen. Jwen sind im KZ ~ame,, 
weil e1mge Leute -Sieg i-en· riefen. Man hat 
nicht das Recht, so etwas il.lS Lust und Laune 
zu sagen. Es vere o.k.. \eYI sie &Jgs ful'V\Y 
rufen wlrden. • 
Vielleicht denken sie,dass ihr Neooazis seid. 
·1ch glaube nicht, dass sie das denken. Sie 
spielen einfach nur danit.Die Leute rmgen es, 
Totenköpfe cxler Teufelszeichen zu tragen. Es 
ist gefilrlich, denn die le'lschen, die wirk­
lich hinter den Nazitun stehen,benutzen diese 
Typen,die gar nicht wissen wOf'Ull es geht. Da­
durch wird eine grosse lla,e}Jng ins Rollen 
gebracht. -
Wie liirdet ihr eure 1-\Jsik beschreiben. Es 
wird gesagt, dass es Electric-Bcxly 1-\Jsik ist. 
Seid ihr danit :zufrie:ien? 
·1ch niichte nicht sagen, dass wir klassifi­
ziert le'llerl 'l«>llen.· 
Vielleicht, dass Leute die richtige t-'einung 
bekame,? -Sicher, wem Leute es klassifizie­
ren 'l«>llen. Ich wirde stolz sein, in der sel­
ben Klasse wie Frmt 242, Psyche cxler Cassan­
dra cai.:,lex zu sein.· 
Mlgst du Psyche? ·1ch liebe Psyche!­
Ihr habt euch in euren Credits bei Olris & 
Cosey te:iankt. Habt ihr jenals mit ihnen zu­
sanren gearbeitet? 

""Nein, ich habe sie nur var kurzen einnal 
af9:!l"Ufen, danit sie für mich ein Instrurent 
besa"gen. Sie sind nette Leute.· 
Welche 1-\Jsik hört ihr privat? 
"Die wichtigste Bam der Welt sind i1le Lea­
ther tu,·, cbdtl ich finde, dass sie viel 
fo.er verloren haben. Guck mal, was ich an­
habe. (Arm.ein Leather Nun T -~irt) Ich mag 
aber il.lCh Sachen wie ·1nto lhe Groove- von 
Mio:ma. Es ist ein grossartiger ~. danach 
war es nur r-(ill! Ich mag ""Billy Jean von Mi­
chael Jacksoo. Einen Sa,g, den ich letztes 
Jalr an meisten gsroc:ht habe war -Yoo Little 
lhier voo Feargal ~ arkey, wirklich! Die 
neue Psyche LP ist fantastisch. Ich habe auch 
alte lm's Platten. Die neue lbllock Brothers 
ist il.lch nicht schlecht.· 
Wer schreibt eure Texte? 
·1ch (Steve) schreibe die ganze 1-\Jsik und ei­
nen Teil der Lyrics. • 
Ihr habt einige Gastsänger.Arbeitet ihr gerne 
mit anderen Leuten zusame,? 
·1ch muss sagen, dass es alles nur ein Joke 
~ . Es wird alles va, ~ gesungen c1Jsser 
-Yesterday·. Es ist meine St-inre. • ' 
"6gt ihr euren ~f als Hardcore-Bard? 
"'Nein,das Problan ist, dass wir, \eVl wir l i­
ve spielen 21oei Gays und 21oei Straigit sind. 
In der Bam ist ein Gay und ein Straigit. Wir 
sind keine weder eine Hardcore Straigit Bam 
noch ein -Gay Bam. Ich gehe nicht durch die 
Strassen mit einen T-~irt, 1t.elches irgendet­
was über Gays aussagt. Ich lebe einfach mein 
Leben. ich habe il.lCh noch mit nienanden eine 
Prügelei IEgell des Sctw.ilseins gehabt. Wir 
haben noch nie einen Sa,g über das Sctw.ilsein 
genacht. Wir haben nur manchral über diese 
Dinge gesprochen. Wir sind keine sctw.ilen Mi­
litanten cxler älmliches. An Anfang hatte man 
uns dies jedoch nachgesagt.Der Ruf verfestig­
te sich, was ich wirklich nicht mag.· 
Ward ihr voo anderen Gruppen inspiriert, als 
ihr angefangen habt? 
'"Voo · den Tag an,als ich geboren wurde,1<er ich 
va, allen inspiriert was ich hÖrte. Als wir 
anfingen, waren es vielleicht Front 242 cxler 
auch U2. -
Ihr habt ein Lied auf der neuen Platte, das 
M.D.A. heisst. Was bedeutet es? 
1llersetzt l<iirde es Tcxl eines Freundes heis­
sen,r,tlrde d'un anien. Auf der m ist die Ori­
ginalversia, des Soogs. • . 
Kömte es vielleicht auch etwas mit der Droge 
tOf' zu tun haben? 
·1ch niichte nicht zuviel verraten, das kam 
es aber auch bedeuten.· 
Was glaubst du, warum so viele !1,lte Baros aus 
Belgien kame, cxler wieso fahren viele Banis 
nach Belgien IJß dcrl aufzunehren? Ist da ein 
bestimnte Atimsiiläre? 
·1n Brüssel ist keine spezielle Abrosphäre. 
Dcrl ist keine Identität, da ist keine belgi­
sche Natiooalität cxler Kultur. Belgien ist 
eine w.n:iervolle Kreuzung vieler Natiooalitä­
ten.Interessant sind diese vielen verschie:!e­
nen kulturellen Einflüsse. Dies ist ein guter 
Anfang, etwas sehr originelles zu rrechen. 
Brüssel ist eine Sta:!t mit vielen Til.lsend Sa­
chen auf einer kleinen Fläche und es ist zien 
1 ich bil1 ig dcrl zu leben. Es ist eine schöne 
Stadt. Vielleicht kanren daher viele Bands 
nach Belgien.· 
Toort ihr gerne? 
·1ch 1 iebe es zu tooren. Viel leicht mache ich 
deshalb auch 1-\Jsik.Ich bin~ in ~ 
mit vielen teischen. ich will sehen wie die 
Leute il.lf die 1-\Jsik LRl die Texte reagieren. 
Ich kam mich dDJrch ausdrücken und sehen 
wie die Leute darauf anooten. • 
Letzte Frage. ~ bekannt ihr eure Videos fÜr 
die Liveshow her? 
"Wir nehren sie selber auf. Wem wir Fernse­
hen !1,ICken und etwas witziges cxler interes­
santes sehen, nehren wir es il.lf. • 

Evelyn ~a 



:Nein, ich habe es nicht gewußt. Nigel Orek ist 
Tierversuchsgegner. Ich habe es auf dem Weg erfahren, 
wie es Passanten erfahren. Ich habe die Rückseite seiner 
Jeansjacke gesehen, als er das Cafe verließ, um sich um 
den Soundcheck zu kümmern. Der schwarze Hund auf 
gelbem Grund, die Worte Skinny Puppy kann ich noch 
zitieren, der Rest bezog sich auf Tierversuche: die 

Rückseite der Nigelschen Jeansjacke. 

SKINNY PUPPY 
Er hat es mir nicht direkt gesagt uro ich 
habe ihn nicht direkt gefragt. Nigel, bist w 
Tierversuchsgegier? Diese Frage enbrigt sich 
jetzt,er ist nicht rur Tierversuchsgegler, er 
ist nicht rur t-\lsiker; welches Mittel zur 
Kannunikation ist dir recht?! Alle oder kei­
nes! Nur weil w etwas nicht verstehst darfst 
du es nicht missverstehen. Texte bei Skimy 
~ habe ich vergeblich versucht zu firllen, 
fiJr mich ein echtes Verst&missproblen. sagt 
eine Jeansjacke etwa mehr aus, etwas mehr. 

Gegenstarrl dieses Gesprac:hes war dam nicht 
rur Jmr, Swaggart, Et:t.erd Ka-Spel, Michael 
Jackson Semem auch ca1gary, der K.K.K. un1 
Skimy ~. doch dies rur an Raroe. 
Angefangen haben wir dilllit, ob IU'I SP die 
Leute zun Derten brilY,lt. Nigel ist der Mei-
11.tl'YJ sie tun es Ln! das der Erfolg durch sei­
ne Za!Die Maske dabei g-!lsser sei als rur mit 
den mus ika 1 ischen Kmzept. Die 9henshcw 
spielt eben eine {TOSse Rolle. Bei den 'a&!r 
Koozert in Aachen war ich vollkamen ent­
setzt,als der 1J11:.e Nigel zun Schluss des Gigs 
ein wenig maltrltiert ~.Welch ein Pbgang, 
dalllls bekan Nigel eins tller die Rlb, alles 
rur Shcw. Vennm.DJ 11:iera 11. 
Das was Nigel einst verwirrte waren seine 
ersten Kircherbesuche. Seine Eltern haben ihn 

nie gezi,«Jngen in die Kirche zu ~- Jeder 
sollte seine eigene !llermg.rig uro Meirung 
hab!n, so Nigel, doch mich hat die Kirche ei­
gentlich rur gelcll'lgfteilt, nach einigen hin 
uro her auch rur Wislerholungen, dam lieber 
Scmtagsvamittalpog,ann in der Spielt.alle. 

Nigel Orek: Ich habe Jmr, Swaggart 'in 1V ge­
sehen,seine Fanilie,wie sie den Glliigen,die 
var der Glotze hocken, weis machte, dass ihre 
Sperllen den IJll:.en J"imrf mit seiner Mission 
retten kllmen. Das war aber gewesen. als alle 
Welt schon wusste, das er seine Frau ä!triJgt. 
Ich habe Respekt var Religion, doch das ist 
einfach zu l!cherl ich. 
Weit besser 1nsst sich da die Zusamenarbeit 
zwischen SP un1 den Legerdary Pinc Dots be­
zeichnen, 'in wesentlichen siro hier EBerd Ka­
Spel uro Kevin Key geneint, doch Nigel hat 
auch a.rf der LP vm '1he Teargardert mitge­
arbeitet. Das Ergeb,iss ist ein sEtir !)lter 
Mix aus LPD uro SP,die St• l:Oerds uro die 
die Stimm;! Keys. 
Nigels zweite ~ - Cola neigt sich den Erde 
zu, die Sarlenbrille wrschleiert ihn •r 
roch den klaren Blick.sein Aisseres 1nsst e­
her. den Schluss zu, er sei ein Reggasrusiker. 
N.O. : Den einzigen Einfluss, den der Reggae 
auf uns austbt ist in;er Pottkoosun, wir ha-

ben einen enmre, Bedarf. EinflOsse bleiben 
nicht aus, unsere Shcw, die wir heute Aberd 
zeigen hat sich 'in Vergleich zu der dalllls in 
Aachen verhlert, wir haben uns · verhlert. 
Das Heruntruren in Eurq>a hat uns stark be­
einflusst. lilsere t-\lsik sucht keine Ab!Ten­
ZUl'YJ, Stllcke wie ·eears Pm Tears· oder ~ 
Rel:xluroaries ·reiche bis zun Hip tq,. Hip tq, 
t-\lsik ist dlne Grenzen, man kam das eigene 
Genre erweitern . dlne es zu verlassen. Wir 
kllmen auch harte elektrooische oder sEtir 
langsilll! Stacke machen. 
Die aktuelle LP 'tleans fold ard IIB'lillJlate· 
bietet 1n der Bezieh.rig gerug PtiSWMl. 
Nicht rur fiJr Nige 1 ist die Real itft eine 
harte Sache, geht es ihn hierbei eher um die 
DarstellL119 der Realitft. Krieg, tuver. Sai­
chen, Ptltos, A>litik, Die Farben siro nicht 
echt, was ist schon sctwnrzer als sclwlrz. 
Eine ehrliche Farbe? Das ~ der Menschheit 
nimt die ~litft~so. wie sie ilvlen irlgE!bo­
ten wird, sie schauen WEder' nach rechts roch 
nach lincs. Die Leute, die jeden rRrgen ihren 
Kaffee sch lOrfen uro ihr Brlltchen nmpfen um 
dam zur Arbeit filhren als sei nix geschehen, 
es geschieht nichts. Kein l!Ewlsstsein fiJr die 
Realitat, welche Realitat,was soll geschehen? 
Die Realitft ist so sa&b!r, so perfekt.so be· 
schissen. Es kamt eben rur danluf 111 1n wel· 
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eher Rea. lit!t c1J lebst. Was weisst c1J schal 
voo deinen Nachbarn, wie siehst es dam erst 
un die E.cke aus, zwei Strassen weiter etc. 
Nigel kemt die Proolaratik der ll'wissemeit, 
der Vcnirteile. Er versucht sie stllrdig ab­
zooauen. 
N.O.: Das g-/Ssste Proolan 'in sozialen Leben 
ist das Vorurteil, doch ich habe c1Jrch Erfiil· 
rung gelernt wie ich danit unzugehen habe. 
Die Art, wie ich MgeZOgen bin, wie ich mich 
gebe, wie ich lebe. Ich bin sehr abstrakt, ich 
mag den Kootrast und ich habe duJrch selber 
Vorurteile erfcitren, wie es ist, selber mit 
Vorurteilen gesehen zu werden. Als ich calga· 
ry aufiuhs, eine fucking kleine Coolystaft, 
habe ich es an eigenen Leibe erfiilren. Es ist 
sehr schl'inn, c1J wirst gehasst und c1J lernst 
zu hassen, sie Wlr'E!fl hinter mir her. 
Wer hat nicht schoo das Gefflll gnbt, dass 
er schlechter IBlotet wird als seine Klasse,­
karel"llden , du Fraggle. Min:tmal nlchte Nigel 
gerne deutsch sprechen klmen , er meint , er 
kl!mte sich dam besser verstllrdigen, spreche 
ich so schlecht deutsch in meinen ltltterlan· 
de. 
N.O.: SK ist ff.Ir mich eine Art Lebenssitua· 
tim, die Texte und die ttisik sind eigentlich 
das, was in ooser,m Kl'rper vo-geht, was sich 
c1Jrch ooseren Kl'rper mitteilt. leer A.isseres 
wird c1Jrch ll'ISer' Inneres gestaltet, klar das 
es da Voreingeromelieit gibt. 191 geht den 
Weg wieder zunJck, Alsseres gleich Inneres. 
Werfe deiner Freundin nicht Fehler vor, die 
c1J selber hast. 

Skil'll'!Y Pl,WY arbeiten an ihren neuen Alt:un, 
Nigel spricht voo !ller vierzig Saigs, ~ die 
Wahl hat die QJa 1. Vieles sei sehr g.rt und 
wird sich van bisherigen wesentlich unter­
scheiden. Nach dieser Welt·Twrnee ~llen sie 
weiter arbeiten, SepbntJer, Clctober •• doch Ni· 
ge l wi 11 auch mal re laicen. 
N.O.: Michael JackS(JI hat einen Ha.rfen Geld, 
er kann tun und lassen was er will, er karwi 
das sein was er gerne sein nilchte ••• ein Weis· 
ser sein. Er ist vielleicht ein netter .ln;je, 
aber ich mag seine ttisik nicht. 
Der ~ auf die Proolall! zwischen sdwlrz 
und weiss 11llt hier nicht sdle'. Die Rea.li· 
tat, der Hass, die Vorurteile, der K.K.K. und 
N1gel raucht Maltxro. Das Rauchen aufgeben? 

N.O.: Was Scl'flEden betrifft, das ist ein 
schreckliches Land, no drugs, einfadl 1a­
cherlich, kein \um', das die Kids da drlllen 
fertig sind,Alkdloliker. Alle Scl'flEden kamal 
nach Kqlemagen un sich zu besaufen, alles 
wieder auf die Strassen kotzend. Ich mag Ko· 
ixmagen. 
Skil'll'!Y Pl,WY ist bei der EMI, Nigel ist mehr 
als zufrieden danit, es sei eine tolle Sache 
mit 941. Parties, nette und lrauchbare Leute, 
sie wissen~ es ancannt. 

N.O.: Was ich meine ist nicht Sichemeit, ich 
habe mich in den was ich mache noch nie 
sicher gefllllt und wem°' eine !J"OSse Finna 
hinter dir stehen hast, dam wirst c1J besser 
verteilt in den l.ti!n. Wir klmen auf diese 
Weise mehr Leute erreichen. 
Zun Beispiel tew vcrt' City (Hy Grant), da wll· 
ren wir, wem wir bei einen Iroepadeut Label 
unter Vertrag stllrden in einen einzigen Plat· 
tenlm,, ~ wir dam verkauft ~.All die 
Kids m'Jssten dam zu diesen Lmen kamal ... 
Bei 941 werden wir in der gill2en Saft ...er­
kauft. 
Cl> er dem M' ttisik machen '6-de? 
Ja, ich mache rur ttisik. Ich biri ~ sehr 
faul, aber die ttisik macht mir sehr viel 
Spass, ~ c1J ebes machst was du gerne 
machst, dam ist keine Arbeit. Fllr nitch auf 
jeden Fall nicht. Sk1111Y AW,f mache ich ger· 
ne, ~ , ist, als '6-de ich einen Teil meiner 
,Kirdleit 21lrOclcha lten. 

Feter Richartz 
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D ie Poc}Jes illerspringen die Grenze durch 
das Einbringen mexikanisch·anerikanischer 

El811!nte. Die MTOt lassen sich nicht auf sol· 
che Expertrente ein, sondern versuchen eher 
durch Violinen, Dudelsack und eine Gitarre 
welche teilweise niile an Stuart Pdansals Big 
Cwntry Skids Stil herangeht, andere Aspekte 
einzubringen. Dabei stellt sich die Thanatik 
weiterhin als wichtig dar, sind aber stark 
politisch engagiert. "Waiting ... • zitiert oft 
die bl:w!gte franzllsische Geschichte 'in Ver· 
gleich zu Grossbritanniens Geschichte und 
heutiger Lage.Das Kemstilckihe r.olwrs·stetit 
hier als direktes Bei spie 1. Jlrdererseits wird 
auch auf aktuelle Ereignisse eingegangen. 
"Mitnig,t Train· erzlti lt die Situatioo einer 
hdlen Leukltn1erate unter teJgeborenen, die 
entlang der Biilnlinie w:ilnen, auf der hllfig 
radioaktives Material transportiert wird. Zu 
g.rter Recht wird auch nicht auf einen Anteil 
ramntisch-nelancholisc:her Saigs verzichtet, 
die beispiel!W!ise das Sctnugglerleben be­
schreiben,oft aber auch aus eigener Sent'inen· 
talit!t verfasst werden. ("1ry's Present, 
Frather's Wroog). 
Scwtil die ~lit!t der beiden Sffnger S. Cush 
und Swill, ~i der 11ill1ge Cush die Gassen­
hauer "Going bade to r.oventry·, "Greenfields 
of france. und der 9llilrtere Swi 11 die senti­
mentaleren Saigs "Pasted fran yw· ;Island in 
the rain· ib!m'imt, als auch die Tatsache, 
dass mit ihnen und Hiq)tscngschreiber Paul 
Simmis drei verschiedene i\Jtoren beteiligt 
sind, machen die entscheidende Attralctivit!t 
aus. Da das Synthes1zer-Oing nicht ihre Sache 
ist, haben sie folglich auch keine Proolane 
mit der swver3nen Darbietung auf der a1ine 
'in renovi~,sehr schanen Zakk. 
Trifft 11111n dam auf den nerv5s wirkenden, 
recht witenden Cush, so hat dieser noch Zeit, 
sich hr den gegen.,ärtigen Zustand des 
Kiinii,-eiches aufzuregen. 

Waiting for Bonaparte 
Wieso der Titel "Waiting f<r ID'laparte? 
~ wird heute oft ibrsehen, dass Napolem, 
bevor er Wihlsimig Wlrde, 'in 18 • .Jl. ein Hilm 
war,der l:aleutende Ideen hatte. Er ~llte et­
WilS ver&dem, war ein sozialistischer Idea­
list. Dilnals war Frankreich England weit vor· 
aus, ~ noch lirperiali911Js und Sklaverei 
herrschte· Wartet man heute in England auch 
auf einen Napolem? -schal lange, hoffentlich 
nicht ewig. Das Proolan ist, dass Thatcher 
schon seit '79 regiert, also die lllngste Re­
gierungsw;tilpericxle einer Partei 'in Nach· 
kriegsengland bejeutet, Seitden ilJt sie einen 
Wlrgegriff auf dieses Land und hat eine un­
glaubliche Radikalit!t eingebracht. Sie hat 
unser Gesurdleitssysten zerstllrt und anstelle 
einer freien wahl eine wahlstuer eingeflllrt, 
d.h. man nuss beziillen~ wem nian wltilen will. 
Wo bleibt da die Demkratie, deren l:rln!satz 
ist, dass jeder iller 18 frei willen darf. Ich 
glaube, dass sich die Leute langsan daYal be· 
freien ~llen. • In Deutschland hl'rl 11'111'1, dass 
es mit der englischen Wirtschaft stark berg· 
auf geht. -aas ist nicht so. Nach Jcilren der 
Staglation ist auch ein 5S Wirtschaftswadi· 
stun lllcherlich ~ig. Es gibt Steuern auf 
Bier, Zigaretten aler auch auf Autos, voo de· 
nen es ebe 40 Mio. gibt. Jedes bringt 100 
Pfund Stes-n ein, also ebe 4 Milliarden 
jltirlich. Es wird weder zur füsbesserung des 
Verkehrsnetzes berutzt, noch sehen die ,r­
beits losen,Kranlcen cxler llxlachlosen etwas da· 
voo. Das Geld ist schlecht verteilt,sogar un· 
ter den Reichen selbst.· 

The Colours 
"Ral is the colwr of the new republic, blue 
is the colwr of the $8il, ~ite is the colwr 
of RB i~ .. • The r.olwrs ist die alctu· ' 

elle Single. Wer die Hoffrung ist, scheint 
klar. Ist es die LabaJr Party? "Die LabaJr 
Party hat eine starke rechte Fraktion und nur 
eine kleine extren linke Fraktim, die sich 
fflr die PLO cxler die Phschaffung der Atarwaf­
fen einsetzt.Das repr!sentiert aber nicht den 
~leoonsch.Allgsrein \oAlrde ich die lhlfnung 
eher auf einen vem1nftigen Teil linker ltlli· 
tiker legen·. Cush sagt dies zienlich ver­
zweifelt, verhaspelt sich oft. 

Nordirland 
Als nusikalisch irisch beeinfusste 8aRi soll­
te man meinen, dass ihr ein bescmeres Inte­
resse c111 britischer ltrdirlarqxilitik habt? 
1iier handelt es sich ja neben den politi· 
sehen Streit auch un einen religillsen Zwist 
zwischen faschistoiden Katholiken und rechten 
Protestanten. Pb!r' Irland sollte Irland sein, 
gearuso wie Schottland Schottland sein soll· 
te. Der lirt:ersch ia:t leigt darin, dass ltrd ir­
land auch noch c1Jrch ein Meer van britischen 
Festland getrennt ist, diesen denken die Bri­
ten regieren zu klmen und mit diesen Neo'in­
perialiSlßJS liegen sie falsch. ltrdirland ist 
ein besetztes Land, eine Kriegsza,e. In den 
Me;1ien sieht man M' ltrdirland und Temir, 
dabei ~llen die Leute rur ihr Leben fillren 
genau wie wir es ~llen. • Und die IRA? "Oi~ 
IRA ist eine Armae, genau wie die Britische 
die ich persllnlich unterstiltze, solange si~ 
GeschMte in die Luft sprengen, kann ich ih­
nen das nicht illel nehn:!n. Bei Zivilisten ist 
da natarlich eine Grenze erreicht, die nicht 
illerschritten werden darf. 

Lyrics 
Grosse Teile der Texte beschffl:igen sich mit 
der Yel'gqemeit britischer Geschichte in 
politischer Hinsicht, wie die britische Nazi· 
~ unter K,sley (9losts of cable 
street). Wieso werden diese Ereignisse aus 
der Yel'ganrpll'leit so ziillreich in den Smgs 
untergebradlt? "Paul liest viele dieser 00· 
c:her,die sich mit den Schladlten aler den Le­
ben des Underdogs auseinandersetzen. Das be­
eindruckt ihn zienlich und er bezeiht das 
dann auf Ereignisse, die sich spater abspie­
len. Die Leute scheinen keine Lehren aus der 
Geschichte zu ziehen,dem England unterstatzt 
Leute wie Zola lukl. Sklaverei und die Zeiten 
der inrustriellen Revolutim, in der sich Men· 
sehen 'in Stollen zu Tcxle gearbeitet haben 
danit andere reicher und fetter l«Jrden: 
scheinen vergessen. Wir versuchen das den 
!;BJten wieder ins Gedllchtnis zu bringen. 
Sind diese h&Jfigen Naturbeschreiwngen 

(fob.lntains and rivers and beautiful views ... ) 
a1er auch rur Anspielungen ein weiteres un· 
verzichtbares El9ll!nt der MTOtr Ja, wir ver­
arbeiten alles was uns beeindruckt und be· 
n1hrt, dazu gehllren auch neblige Berge cxler 
reissende FlOsse. Das ist Foesie und Lyrik 
cx1err In Dorer Lig,ts beschreibt ihr di~ 
Zwiclanllle. Man f!lrt nach Ha.lse eben mit 
diesen gemischten Gefilllen, ein~ einer­
seits zu lieben,gleichzeitig aber diesen Hass 
auf die politische Situatim. 

Bandphilosophie 
"Wir werden ~lieh dafflr beziillt, lllS 
Uglich zu betrinken.Neberbei lrierhalten wir 
die Leute, die verstehen dam vielleicht, was 
wir vermitteln ~llen, eine feine Sache·. Was 
hat sich seit den Mf&lgen Yl!l"!ndert? "ful, 
wir spielen unse-e Instnnnte besser und 
~ ab ulXI zu 111 Radio gespielt. Viele ha· 

. ben schoo voo lllS gehl!rt. natar lieh lange 
nicht alle, aber wir werden bekannter spie­
len rurchsdvlittlich vor :m-«x> ~-·Hat 
der IrdJstrieplattenvertrag Vorteile ge-



THE MEN THEY COULDN'T HANG 
Waiting For Bonaparte stellt die dritte Als sie 1983, gleichzeitig mit den 
Platte der Men They Coundn't Hang vielzitierten Pogues anfingen, 
und die konsequente Fortsetzung schienen ihre musikalischen 
auf den Pfaden der Folkmusik dar. Grenzen als sogenannte Neofolkies 

tracht? "Ei~lich nicht, der Vertrag ist 
nicht besarlers g.it. • Eine interessante · Als­
sage, die man soost nirgero«> zu h1!ren i:e­
kamtt.Wieso kamm die Leute zu euren Kauer­
ten? "Die verschiEÖ!nen Elerente des Folk, 
ausserden die elektrische Gitarre t.n1 das 
Schlagzeug schnell g!Spielt g!fallen den Leu­
ten, sie tanzen t.n1 trinken • • In Deutsch 1an1 
1«1n:te ~1 niennl hebische Volksnlsik zu 
integ-i!!l'WI, wieso geht das in Irlam? • Folk 
war 'inner- eine Sache des lhEnk>g, Iren t.n1 
Schotten hatten 11111!1" harte Bedi1Yp9!n, so­
~ 1 · voo der Natur als auch ooter der Dani­
nanz der Engllhier.ltlr so kam eine . solche 
traurige sentill!ntale Misik entstehen; Ebenso 

ziemlich eingegrenzt. 

wie der Blues in den Slllstaaten. • Bist <il 
neidisch auf die erfolgreichen Baros? "NatiJr­
lich nicht, wir remen den Erfolg nicht hin­
tertier. Es ist zwar aoch nicht unser Traun 
das ganze Leben durch die Cll.bs zu ziehen, 
aber es kllmte schlechter sein. Als wir da­
mals nach union ki111!1l, wiren wir wirklich 
ann dran, nussten tuigem. Wir haben l:eide 
Seiten gesehn und sind ei~lich zufriEden. • 

Pogues 
Pbschliessend nuss man natllrlich roch auf die 
Fo!JJeS eingehen, die inzwischen auf emeblich 

hlh!rer Ebene agieren. Wieso seid ihr ooer 
Bands wie die lt!kCIIS oder Ban1 of ltlly Jay 
weniger erfolgreich? "Die Fo!JJeS haben als 
Band hart gearreitet und l.111 eine g'&sere 
lt!rlge anzuziehen, nuss llilnKarpranisse machen. 
&XXX> Leute kamm nicht l.111 eine Ban1 mit 
akustischen Instrl.lllenten zu sehen'"' Wieso ~­
det ihr 'imEr als die Softausgabe der. Fo!JJeS 
tituliert? "Keine Nlrung,vielleicht kalmen zu 
uns nicht die ganz harten Leute, auch flat,eri 
wir kein "Waxie's Dargle· oder lvlliches. Es 
ist mir lTI Sn.nie ein Rltsel. • Wer sind die 
besseren Fussballer, ihr oder die Fo!JJes? 
-Wir wlrde ich sagen, wir sind nicht 'imEr so 
zu wie sie.· Ralf Jcmal 
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ul'litat.chten run dieses Jälr mit 
mit neuer Single OliK>S urd den in 
der Tat harten a-ocken ·A fierce 
pancake·, ihren letzten Alrun, wie 
Nessy wie:ler aus der Tiefe auf ,un 
allen Fop-Truristen einen gehllri­
gen Schrecken einzuj~. 
hJ.f Fotos in der Plattenimemll­
le sieht man ZW:!i Sturpisten in 
~lizeiunifoon, weshalb man glatt 
auf den Ge'.lanken kamen klnlte, 
dass SOJll) die neuen Chart-Fbli­
zisten sird, fest entschlossen , 
an alle L.o 11 i ~-Bards Krk'5llchen 
~ FalsCT1)arkens zu verteilen, 
w'.lsste der infoonierte li!rer 
nicht schal l&lgst,dass das Alrun 
je zur Hlllfte Wilhe\n Reich urd 
Flam O'lrian (I\Jtor des hachst 
witzigen ßlchleins ihe 3rd poli­
carert) ~ ist. 
Sturp ist nicht Avantgarde, sal­
dern ein sehr sehr glli:kliches 
Zuscllll8ltreffen aller guten Sei­
ten einer leichten Geisteskrank­
heit. 
Sturp spielen ShMties, kollabie­
nrde Shanties, denn kl'mten Lie­
der mit den nte1n·1n the green•, 
.Alcohor, .Eklggy hcrre., .OliK>S. 
nicht auch auf je:ler ~es LP zu 
firden sein? 
Sturp spielen l.hter'Mlsser.Jazz, 
LSD-Folk; sie selber nennen ihre 
MJsik ""Science fictial cruntry­
nusic·, Rlilip K. Dick meets 
Hank WilliilllS. 
Sturp_-M.Jsik ist eckig,wie ei_n un­
gerichteter, scheinbar zufalliger 
Zickzack-Flug einer Fliege unter 
der Z inner 1 cJIJle. 
Sturp sird frech, frdl urd frltl­
lich. Als ich den lhicleiderunker 
in L.uxor betrete, erscha 1 lt aus 
allen Ecken ein lautes Hallo,Hlln­
de werden heftig gesclilttelt, man 
stellt sich eincmer vor, drückt 
mir eine Flasche Bier in die 
Hard, un erst einnal eine annllt­
em:I einheitliche Karversatiaise­
bene zu schaffen. Als Interview­
partner bestirnt man Bassisten 
Kevin ltJR)er fOr mich, die ande­
ren (Rob lt:Kin!y-Dn.mrer, Chris 
Salmon-Gitarre urd Mick Lynch­
Gesang) meinten, sie seien schon 
den ganzen Tag illSgefragt IO"den 
oo::I ~ sich nun doch lieber 
hamungslos den Rausche auslie­
fern. 
CB.A fierce pancake·nicht nur auf 
Chrysalis erschienen ist, saidern 
auch van Avanti-Avantgardisten 
tk>lger Hiller p-oduziert IO"den 
ist urd RTL plus(minus ttlll) Tei­
le des Konzertes in L.uxor auf­
zeichnete (ol:w:lh 1 man wdl 1 mit 
Seroezeiten zwischen Zl'Ei urd 
vier Ulr morgens zu rechnen hat) 
kllnnte man sich doch glatt fra­
gen: wini aus den Sturpf noch ein 
bl!hnler Baun? 
Was hat sich also geäroert, seit 
ihr illf Chrysa 1 is seid? 
-Wir haben soviel Geld wie nie, 
wir klnlen uns soviele SCJssigkei­
ten kaufen, wie wir uns das in 
unserer Kindheit inner gewl,scht 
haben. Guck Dich ma 1 in lhicleide­
raun un:~ zu essen urd liter­
weise zu trinken. " 
Wllrero er das sagt, schOttet er 
sich einen Plastikbecher bis zun 
Rn! voll mit ~ lwtin. 
Na ja, das Luxor war ja nicht ge­
ra:1e lllerfllllt, cbdll Chrysalis 

recht viel ~ hatte, S0011 
fOrs Kmzert als auch fOr das Al­
run.1-tainst Du es 'fären mehr Leute 
gekcmren,wenn ihr auf einsn klei­
neren Label geblieben 'färt? 
• Das kam ich nichts~. aber 
ni!glich 'färs schon.Ich nuss zuge­
ben, die Platte verkauft sich 
nicht ger~ sehr gut,sie ist al­
les andere als ein hurdertprozen­
tiger Erfolg,ob das nun letztend-
1 ich an Chrysa 1 is liegt weiss ich 
wirk 1 ich nicht. 
"'Oa.ss das Luxor nicht ausverkauft 
war lag aber auch an den horren­
den Eintrittspreisen, aber darauf 
haben wir ja keinen Einfluss.· 
war es Deiner 1-tainung nach not­
werdig,das lrdie-Lager zu verlas­
sen oder spielte sich der Akt Eu­
rer Vertragsunterzeichnung ebe 
so ab: Ich gl~ die verwechseln 
uns mit jBlilm:ll1. Kamt! Wir un­
terschreiben schnell, bevor sie 

pected" urd sanmischer Sozial­
kritik, bis der Kqlf blutet urd 
der Kllrper Obers!'lt ist mit blau­
en Flecken. 
Ja was seid ihr denn jetzt? ~-
1 it-l<alik:1ianten, Sl~tick-Sozia­
listen, r~ende Reporter oder 
was? 
'"Eines ITUSS ich von vomeherein 
klarstellen:wir sird keine herun­
hcJ!Jlelrden Idioten urd keine Pre­
diger ekelhaft-dimer U2-Slogans. 

Reporter schon eher, aber wir be­
obachten nicht nur gef!l,lskalt 
urd versuchen dam objektiv darO­
ber zu berichten. Ich w'.lrde uns 
eher Satiriker nennen.· 
Zeige mir jararden wie Mick 
Lynch, urd ich zeige dir einen, 
111 ... der von Statial 7 entlaufen 
ist; aber solche Kaml!ntare von 
seiten der Presse werden nur un­
gern gehllrt. 

'"Ein jiflrelanges Stlliiun der eng­
lischen Literatur ,mit Sct,;,,erµJnkt 
Shakespeare.· 
So,so! ! NRr zur Beanbatung der 
Frage was das besaidere an Sturp 
sei, nuste er ~ den Drumer zur 
Hilfe rufen. 
~ (dvle vie 1 Nachdenken) : 1..nse­
re MJsik ist eine intrikate che­
mische SUbstanz, deren Formal un­
bekamt ist .Sie hat lll!hr Katrol­
le Cller uns als wir Ober sie ; sie 
passiert ganz von selbst. f.och 
kam man keinen von uns MJsikern 
gegen einen arderen austauschen , 
denn je:ler Val uns ist ein Teil 
dieser urtiekannten Formal, die 
man niarels vollst&riig korrekt 
nachbilden kam ... 
~ hat seine h.lfgabe zu neiner 
Zufriroenstellung erfOnt urd 
verlasst uns wiln!r. 
Mit ·die MJsik passiert ganz Val 
selbst· lll!int er wdll, ihr 

Fast wären Stump die typische kleine trotzige lndie 
Band geblieben, von der man zum ersten Mal durch 
den C86-Sampler erfahren hat Nachdem sie zwei 
EPs veröffentlicht hatten, verschwanden sie jedoch 
für ein Jahr, betourten währenddessen fast ·· 
unbemerkt zusammen mit Hüsker Dü Teile dieser 
Erde, wurden zwischendurch heimlich an Bord von 
Chrysalis geholt ..• 

ebes nerken!? 
"1ein, nein. Wir sird doch schal 
ebes reifer geraden, so kanisch 
sich. das Wort ·rew in Zusanren­
hang mit uns auch ausnimJt. 

"'Das Sch&e an Chrysalis ist je­
denfalls, dass sie uns genug Geld 
geben, danit wir unsere Vorstel­
lung von unseren Lie:lern so opti­
ma 1 wie ni!glich rea 1 isieren krin­
nen,und dass sie sich aber gleich 
zeitig der Tatsache bew.lsst sird, 
dass es besser ist, sich nicht in 
unsere J\tlsik einzunischen.Sie ge­
ben ab urd an ~inte vor­
sch lllge, aber sie~ es nie 
zu versuchen wagen,ebes an Bass­
oder Schlagzeugklang zu veran­
dern. Wir geben ihnen hllbsch das 
fertige Material, urd sie nilssen 
dam zusehen, wie sie danit fer­
tig,,erden. Wir haben 111rer das 
letzte Wort." 

Sich von Sturp live oder von 
Platte beschallen zu lassen, ist 
wie Gehen in einsn Gang auf einsn 
schlingemden Schiff bei strien 
Seegang: mit jeden Schritt wini 
man mal an die rechte, mal an die 
.linke Wcwil des GarY,J!S gMrlen, 
111rer hin urd her zwischen Slap­
stick noir urd Pbsurdit!t, zwi­
schen Dahls iale of ttie unex-

'"Es kamt darauf an,ob die Leute, 
wenn sie s~, wir 'fären nicht 
ganz dicht,danit meinen wir 'fären 
irgerdwelche dahergelaufenen Witz 
bolde, die . nur /lber litten urd 
Arsche singen kl!men; das ge­
schieht aber inner wiErler; die 
meisten kennen nur ·11.1ffa10· von 
daTr Scheiss-<:86-Sa!pler. Es geht 
in ·11.1ffa10· un.fettarschige aie­

rikanische Truristen urd prmpt 
denken alle, wir 'fären eine Bard 
voll lslny Hills. 

•fti.m Jruma 1 isten haben das im­
mer noch nicht ganz begriffen: 

111rer wiErler ~ sie uns, wel­
che Farbe unsere lilterhosen ha­
ben. Ich sage Dir, das ist a 1 les 
dieser C86-Sa!pler Schuld,der hat 
uns nichts .als Sch~ gebracht; 
unser Lie;! ist auf~litativ 
das mit Pbstard schlechteste, zu­
den sird alle arderen Baros auf 
der Platte Fop-Baros ;kein fih'lsch, 
der auch nur einen Funken Ver­
stard besitzt,hl!rt heute noch Fop 
MJsik, der hllrt wie ich: Bartok 
urd StnMinsky, der 1 fest ln!cht. 
Ach ja, die Kl.llst, die tdle 
Kunst!!" 
Du ·lll!ine Qlte! Was sird denn die 
Voraussetzoogen,un sich mit Sturp 
auseinaroersetzen zu kl!men? 

schreibt eure MJsik in Trance? 
·Ja, so ltinlich. Wir erfirden 
aberds ein Lie;!, schreiben alles 
auf einen Zettel, und wenn wir an 
nachsten 1-tlrgen aufwachen, sird 
alle Eu::hstaben urd ltlten ver­
rutscht.Wir gehen dann ins Stlliio 
urd spielen das, was auf den Zet­
tel steht.· 
Ein Sturp-Konzert ist wie surrea­
listisches Ballet,der Versuch ~­
go zu Stockhausen zu tanzen, ist 
unheilbares,unkontrolliertes MJs­
kelzucken, ein kalvulsivisches 
lbchziehen der i\Jgenbrauen, lu'l­
zeln der Stirn,Rollen der i\Jgen, 
eine vemlckte Geisterfahrt auf 
der Rockpqrlutobim, ein ausweg­
loser Karpf mit den eigenen -T­
Shirt. 
Nehnt ihr euch il"!J;!rdetwas vor, 
wenn ihr auf die Bllne kamt? 
"Wir willen die Leute mit in un­
ser Konzert eirtieziehen,wir nilch­
ten nicht, dass sie nur henmite­
hen urd uns ZIH'iren urd ZUS8len 
als spielen wir hinter Glas. ~­
der. der eine Eintrittskarte er­
stamen hat,hat aus das Recht urd 
die Pflicht an i.n;eren hlftritten 
tei12U'lf!hlel urd beeirdruckt zu 
sein. " 
Beeindruclcero! In der Tat, das 
sind sie! 

Oliver Derkom 
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Oh, wn:lervolle Katharsis!! Ein klass­
ischer hllass zur Erviffemeit!Thrcwing 
t-\Jses sioo die lnlcamatioo des Einnalig-

1.rlven,e:taselbaren, sie sioo wie das Leben 
selbst. Ihre foltsik ist ein furcheinflösserd­
berückerdes ZUsanrentreffen voo Transparenz 
uoo Gehetmis,voo Form uoo Abstralctioo,es ist 
ein Tanz auf einen KliRJenrarrl Millireter van 
Atg"uoo entfernt. 
Ihre Lieder sioo teilweise mininalistisch 
drei-bis-vierakkmlig, jedoch sioo um die 
Alckmle cxler die repetitiereooen Riffs 'imer 
höchst intrikate Gesangslii.1fe gewickelt, dass 
die Lieder unvorhersagJar uoo so gut wie 
n1cht mitsingbar werden. 
Thrcwing 1-tJses ist eine Bard, zu der man sich 
hingezogenfühlt, wie ein Eisenspan zum Mac}'le­
ten, da ihre folk-punlcig anruterde 1-tJsik bis 
in ihre skurrilsten urd absooderlichsten Tie­
fen so einzigartig originär ist. Die 1-tJses 
sioo eine aussergedinliche Bard mit ebenso 
aussergewm 1 ichen 1-tJs ikem: 
David Narzico, der: kurzsichtige Dn.mn!r, der 
be'in Spielen 'imer seine Brille auszieht, 
danit er das P\Jblikum nicht zu sehen braucht, 
berutzt keine lecken, Leslie Langstoo, über 
diverse Reggae- urd Jazzbaoos, deren foltsik­
stil ihr schliesslich zu lang,Eilig W"de, zu 
den 1-tJses gestossen, ist ooniniert für den Os­
kar ·Amutigstes Bassspiei- urd die bloode 
Sylphe Tanya Da,elly,eine Soogschreiberin mit 
eigenen Rechten I.R1 Pflichten, singt Zeilen 
wie ·1 wear yrur clothes like amoor, 1 love 
yrur face like \µ1·,uoo ,ere sie llJndert Jah­
re fnller geboren w:rden,hätte sie in irgeoo­
einen texanischen SalOCJl besoffenen Ccwloys 
zu Klavierbegleitung etwas vorgesungen - ob­
ldll sie l:Jeha4)tet gar keine Cruntry~ik zu 
haren, soodem 1-tJtörheiK!. 
OJch die bestimeooe Persönlichkeit hier aber 
ist Kristen Hersh, 20 Jahre alt, verheiratet 
uoo 1-tJtter eines zwei Jahre alten Sdlnes 
llilll!rlS Dylan.Sie 13chelt wie San!nschein I.R1 
triigt Kleider,die schal \'Oll weiten in ihr ei­
ne Hausfrau vemuten lassen, die sich gera:ie 
zum l.rlkra.itj!lten umgezogen hat. 

S
ie weiss, dass man, um eigene E!:fctlr­
ll'lgel'l I.R1 Ideen fmulieren zu karien, 
eine eigene Sprache braucht I.R1 sich 

niclft um lil'9.listische Fomalit!ten scheren 
'1m an ein gnllllllltikalisc:hes Kreuz nageln 
darf. 
Ihre Texte sioo ein einzigartig-charakteris-
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tischer Mdruck eines <ilrch die looivi<ilali­
tät ihrer Persönlichkeit best'imte Verbali­
sierung ihres Erfctlrungskatl)lexes. Sie sioo 
eine kafkaesk traumlogische Karbinatioo aus 
ge,,mnlichen lcrlem,die höchst unga,mnl iche 
Bilder uoo Galanlcen evozieren, dlne auch nur 
im geringsten prätentiös zu wirken, urd sie 
kam ·if yru can dance, if yru can live,! love 
yru· singen so oft sie niichte, I.R1 man fühlt 
sich keinen Deut tiffanysiert. 
Kristen weiss auch ,dass es in der Kunst nicht 
nur auf das Was,soodem vorallan auch auf die 
Intensität uoo die Reimeit des Dericens an­
kannt, urd in dieser Hinsicht s ioo nur der 
frühe f,brissey I.R1 lan Curtis mit ihr ver­
gleichbar; nur mit den kleinen l.rlterschied, 
dass die 1-tJses nicht wie~ Divisioo das Tor 
van Leben zum Tex! sioo, soodem uigekehrt: 
Thrcwing 1-tJses retten Leben! 
Sttnnlich könnte man Kristen einoni'len als 
eine Kreuzung aus hysterisch lacheooer Ziege 

• 

alle Zeiten den Kritikern .ein harter 3stheti­
scher Panzerschraric zum Knacken sein werden, 
uoo so stellt sich mir die Frage, ob es über­
h~ Sim hat zu versuchen, die Tiefe der 
1-tJses auszuloten uoo ob man ihr gerecht wer­
den kam. 
1las ist sooeso das Problan, niinlich Kunst 
in i~ anderes zu iilersetzen als 
Kunst. Es ist selbstversthtlich etwas ander­
es,über Kunst zu schreiben,als sie zu erfctlr­
en. Aber wie, wem nicht <ilrch Berichte uoo 
Kr1t1ken,kam man Leute dazu bringen,Kunst zu 
erfctirenr 
·rm übrigen bin ich dankbar für jedes \bt, 
das über uns geschrieben wird, dem ich lerne 
selber eine ganze ~ aus Kritiken.· 
Pi.lsserdan urteilt ein jeder Kritiker nicht 
nach oojektiven, lllalralgigen Massstm, 
soodem be.ertet ein jedes~ doch 'in Koo­
text seiner eigenen subjektiven Erfctlrungen, 
uoo je mehr verschiedene Persooen sich über 

A sav1ng grace 
urd einigen Janis Jq> 1 ins, die gera:ie Gesangs 
unterricht hatten bei einer lllmSÜchtigen 
Hexe, deren Zaiilerfmreln nicht mehr flnctio­
nieren. 
Thrcwing 1-tJses ist keine Ban:! zum Untern­
Rock-QJcken ;denn härt man sie ·a boy was tang 
led in his bike ftrever, a girl was missing 
oo fingers· cxler ·oo rrexican WJIB'l riR)ed 
off their skin and ate it 14>. singen, kamen 
einen doch Zweifel ,ob sie den Teddybären, den 
man ihnen gera:ie aJf die IOlne ~en W>llte, 
zu HilJse auch wirklich arl's Regal iilerm Bett 
stellen, cxler ob sie ihn nicht direkt a.ifrei­
ssen, die FÜlli.ng essen I.R1 die leere tmle 
in die Ecke sctrreissen. 

Ihre Platten sioo ~e. die 11111'1 nur 
sctwerlich als seelisch gemriet bezeich 
nen kam, I.R1 ich bin sicher, dass sie aJf 

ein ~ auslassen, desto mehr Aspekte des 
~es werden belichtet, I.R1 es Werk erreicht 
so eine urwahrscheinliche Existenzfülle. Uoo 
Wilde sagte:'lihen critics disagree the artist 
is in accord with h'inse lf. • 
"Exakt! Uoo diese Tatsache lehrt dann wiede­

rum den l&er,aktiv zunllcren uoo sich an ei· 
ner Diskussioo zu bete111gen.Un aber noch ein 
mal asf deine Frage an Mfang zurückzukehren: 
Ist ein foltsikstilck wirklich gut, dal:rl bleibt 
es auch gut, egal, W:!r' was dariber schreibt; 
man kam es sbmenlang analysieren, I.R1 w8'I\ 
man sich das Lied noch eimal anhÖrt, klingt 
es 1l1ll!f' noch gut. 

J9111niem, der sich nur mit Hilfe der ~ik 
I.R1 der Texte ein Bild \'Oll Kristen gimacht 
hat, wlrde bei einen Treffen mit ihr, die 



Es ist die Zeit, da der männliche Teil der Musikwelt sich 
in einem stillen Teich innovativer Regression badet und 
selbstlose Frauen wie Björk, Sinead oder auch Kristen 
Hersh nun kurzentschlossen die Hebel in die Hand 
nehmen, um der lauen Pop-Suppe die nötigen Gewürze 
und Einlagen zuzuführen. 
Die Hobby-Psychologen Dirk Marks und Oliver 
Derkom überraschten die Thowing Muses beim 
Frühstück in einem Frankfurter Hotel und brachten 
Kristen dazu, sich auf die Couch zu legen, ihr 
Nähkästchen zu öffnen und über Träume und Schäume, 
Herzen und Schmerzen, Wahn und Dichtung zu . . 
s1nn1eren. 

fÜr nmchen vielleicht enttäischeroe Feststel 
l lPJ machen, dass sie auch lang,eilig sein 
kam und platzlich auf Dinge wie den prakti -
sehen \trteil kü'lst l icher · Bll.lll!l'I <Xler den 
urtersch ie:I zwischen deutschen und cnerikani­
schen Kaffee zusprechen kamt. lber diese Un­
\Ege erfmtre ich schliesslich, dass alle vier 
ltlsiker(imen) einen hÖchst liberalen Fani­
liertiintergnn:t entstame,: Ihre Väter sind 
Professoren der Psychologie und Ftlilosqjlie, 
BehinderterrehabilitatiCJIShelfer und Sprach­
therapeut.Im E!Ew.lsstsein dieser Tatsache fra­
ge ich mich, was ein M!i:lchen wie Kristen dazu 
bringen,derartige ltlsik zu machen.Ist es eine 
Art ~ablassen? 
'"Es ist definitiv das einzige, 'IO"auf ich im­
ner lmJ!!r habe. Es ist aber nicht rur ~­
ablassen,S<mem auch ·-ein Wie:ler-auf-den­
richtigen;jeg-zunlckfinden. Für mich sind 
Lieder wie Kinder, man nuss beide sehr 
respektieren und ihnen einen ei~ ~ 
zugestehen, um sich entwickeln zu km,en. 

•

e eingangs schoo enavrt:,viel mir an 
den Texten auf, dass sie sich sehr 
traunlogisch entwickeln. Beziehst du 

dich bei denen Texten auf Trhe, ist Schrei­
ben für dich ~ ein bEw.isster ~? 

einen die eigenen Pra:>1811! var h.lgen, so dass 
rren auch aus ihnen lernen kann. Ein Traun ist 
tmer ein eigenes, in sich perfektes Werk.· 

Oen,der Kristens SUme von Platte hiirt,w'.irde 
bestllllt nicht als erstes einfallen, sie die 
SUme einer gesunden Psyche zu nemen, soo­
dem dier zu fdjektiven wie leicht jenseitig 
tendieren. 
Hölderlin hat danals gesagt, das ganze Wesen 

des Filllens, Denkens, des Daseins überhaupt, 
kc!me erst jenseits der Grenze zum \iävls im 
vollstä-dig erfasst werden. So haben sich 
viele damlige Dichter illerlegt, die einzige 
J,fjglichkeit, hlich gite Dichhrlg hervorzu­
bringen, sei die, Hölderin hinter diese 
Grenze zu folgen. 
Kam es vielleicht sein, dass du imliche 
llltlit iooen hast? 
·Ich W!l"Stehe ganz genau, was du meinst. Vor­
allen mit ltlsikem ist das ja tmer so eine 
Sache. Alle glattien, als ltlsiker sitze man in 
einer dunklen Ecke, sei ein bisschen verri1ckt 
und weiss mmtr als alle anderen t-l!nschen. 
Einige ltlsiker versuchen dann tatsächlich, 
vemlckt zu werden - ich hasse so etwas wie 
die Pest.· 

"Einigen Jouma­

THROWING 
listen,denen ich 
eirmal erz!ilt 
habe, dass ich 
mich fÜr völlig 
normal halte und 
111 Nal8l aller 
anderen t-l!nschen 
gaben mir zur 
Anhat, dass 
mit jenanden, 
der das so be­
tone ,etwas nicht 

MUSES 
ich glaiile, meine Texte kamen van selben 
Ort wie Trhe, je:lodl haben sie nicht Tri.me 
zum !malt. Tnllll! sind für meine Begriffe zu 
spezifisch auf die eigene Persoo gerichtet. 
Ich hatte das frih!r eirmal gemicht, als wir 
angefangen hatten. -
iieute schreibe ich meine Texte wie in Tran­
ce, -es ist ein unterbe,,usster Fluss. Einiges 
von den, was ich so herYorbringe, ist wirk­
lich rein, aber anderes ist p.rrer BllJdsim. 
Der einzige tie..Jsste ~. den ich beb 
Schreiben vollziale, ist, das Reine van 
Lnsim zu tremen.· 
·Ich liebe es aber demxh mich mit meinen 
Trben auseinanderzusetzen. Sie sind ein 
einfacher in1 effektiW!I" Weg zum eigenen 
l.nt:erbEwrl:sein zu gelangen, sie sind von 
einer solch reinen S)ffl)Olik, sie sprechen zu 
einen wie der eigene Schatten, sie fillren 

sUrmen kann, ich 
also nicht mehr alle Tassen 111 Schrank habe. 
Ich fand das 111 hÖchsten Masse el')'liedrigend, 
ich ~llte nienanden etwas davoo wissen las­
sen. Ich habe mich lsnltt, mich so normal wie 
nifglich zu verhalten.Ich kann ihrilaupt nicht 
verstehen, dass j~ verri1ckt sein nßchte. 
YerTilckt wird man auch so schnell gerug; 
,aisserden zerstört das die Reirheit des 
schcpfer1schen ~-• 
Ich glaiie in der Tat an die alte Geschichte, 
dass die firenzen zwischen Genie und Wilhn­
sim hserst schnal ist,so ist das aber auch 
mit der Grenze zwischen \iävlsim und totaler 
11.mmeit. -

•• ber irgero,elche ~ kamen wir platz 

U lieh auf ihren Sdvl zu sprechen. Plffl:z-
1 ich f!llt mir ein,dass wir ja 111 glei­

chen Alter sind, nur sie ist vemeiratet und 

hat ein Kind. So versuche ich mir vorzustel ­
len, ich 'Mire Vater eines zweijllrigen .lrlgen, 
kann mich mit dieser Vorstellll'IQ jedoch nicht 
so ganz anframen und fr'al}! deshalb, ob es . 
denn auch \trteile hat in so jungen Jcilren 
schon auf ein Kind aufpassen zu nüssen. 
·Ich brauchte noch einml eine richtige Kind­
heit. Es geschnn danals Dinge, die mich 
dazu 2"81'lg!!O, plffl:zlich sehr schnell heranzu­
wachsen, aber ich scharte mich dam, wieder 
zurückzukehren und die W!rlorene Kirdleit 
nachzlmlen. • 
"l)ylan erlabt mir, ein Enechsener und ein 
Kind zur gleichen Zeit zu sein, da er mir 
hilft,die Welt noch einml bEw.lsst mit Kinder 
augen zu sehen.Es ist einfach i,ossartig, wie 
rein Kinder die Welt sehen, wie sie Spass 
haben, an allen~ sie sehen.· 
.aocti harte noch l:slaroeln deine Texte die 
Zeit des Hennechsens, du scheinst diese 
Zeit ja so gut wie gar nicht W!l"arbeitet zu 
haben. 
in dieser Zeit liegen in der Tat all die 

Grihie, mit denen die meisten meiner Pra:>1811! 
begamen. Platzlich hatte ich so eine Art 
Rüekstau, den ich lriledingt abfliessen lassen 
nusste, und das einzige Medium,das ich hatte, 
war die ltlsik. So WJrde die Zeit des Heran­
~ends sozusagen zum Nhtoder, der Metha­
lilem, die ich harte noch in meinen Liedern ~-
Wie rnxhtest du denn, dass Oylan aufi.&hst? 
illje, ich habe :zwar tausende von di5!rl OOc­
hern hr Kindererzietuig gelesen,aber &'Jeher 
kirnen einen auch nicht mehr beibrilYJl!O als 
das Kind selbst.Ich filllte mich danals so 
schuldig, erst 18 Jcilre alt glW!Sel'l zu sein. 
Oft stellte ich mir var, wie er eines Tages 
zu mir kaimt und sagt: "bJ kamst gar nicht 
meine Manmi sein! Du warst danals erst 18. • 
"Das wichtigste ist, dass man als lt.Itter das 
tut, was das Kind braucht, und dass das Kind 
merkt, dass man rur sein bestes will. 
Die Band kamt da natürlich etwas in die 
().lere, aber ich nßchte auch nicht die 
frustrierte lt.Itter spielen, die den ganzen 
Tag um ihn n.nti&YJt;, er w'.irde das gar nicht 
~llen. Ich brauche die Band, sie lllilcht mich 
glücklich. -
Wie rnxhtest Du, dass dein Leben 111 Idealfall 
aussieht? 
ich rnxhte es so el811!ntar, so einfach und 
klar gestalten, wie es nur geht. Ich rnxhte 
herausfinden, wie es ist, einfach nur t-l!nsch 
zu sein.· 
Zum Abschluss vielleicht noch einen gespiel­
ten Witz. 
-Ja, bitte 1 • 
Was w!re, wem die lhn:wing ltlses ein Fnn 
w!ren? 
ibdlber solche Fragen denke ich auch oft 
nach.Aber,dl Gatt,Film?Es • etwas S11p­
les, einfach Structuriertes. Aber an liebsten 
w!re es mir, wem ich zuerst den Film ansehen 
k&rlte, um herauszufinden, was die ltlses 
eigentlich sind.· 
Wem sie ein lebloses ll>jekt w!ren? 
"tlariler habe ich mich letztens rocb mit 
Leslie-ll'lterilalten, und sie meinte, wem wir 
ein ll>jekt w!ren, dam h&hstens ·a box of 
cerear. 
Ein Verbechen? 
iJl, ~, Es wlfre ein Verbredlen, aus den man 
lernen und zu den man gleichzeitig tauen 
kam. Es 'Mire vielleicht eine Entfilln.,ig ins 
Paraiies. • 
Scha8&1! ! Wem die ltlses jennies Lietilaber 
~? 
irgandjalin1 mit einer~ Nase!-

Zum Glück 1st es noch ninnlan gelungen 
(lb.lse) Tcrnados ilUSZll"Otten,denn was soll 
man auch schon mit sich anfangen, wem es 
windstill ist?! 
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Dieser Bericht ist der 
Zahl 42 gewidmet. Das 
Universum ist groß 
und fremd, dachte ich 
mir. Ich war soeben 
mit meinem 
Raumlaeuzer in einer 
namenlosen Wüste 
auf einem Planeten 
namens Erde 
notgelandet. Etwas an 
meinem Motor war 
kaputtgegangen. 

Alo1s • der kleine 8nm '«II E.T. 11d V 
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XA VER, DIE UNHEIMLICHE 

BEGEGNUNG DER 

DRITI'EN ART 

"Das vielleicht beliebtest, · Gescll,chaftsspi<'I .wf 

Melmac: Der Wettlauf! mi t dem c;membert." 

D 
a ich lßler einen Mechaniker noch Pas­
sagiere bei mir hatte, machte ich mich 
ganz allein an die sc:lwierige Reparatur. 
Ich 1er viel verlassener als ein Schi ­

ffbrüchiger mitten in Ozean.Ihr kämt euch 
daher meine llierrasc:tur,i vorstellen, als bei 
Tagesaroruch eine seltsa!E Sttime zu mir 
sprach:iiast du eine Zigaretter Ich drehte 
mich un und was ich erblickte, setzte mich 
noch mehr in ErstaJnen. Eine Persoo mittleren 
Alters mit nmischen Pberdarlzug und Nickel ­
brille, Marke ant i"irperia 1 ist ischer Basar, 
stand mit einer halbvollen Flasche 
Ballantines und einen Skateboard unter seinen 
Arm vor mir. Ich gew/ilrte ihn eine Zigarette 
uro er erz!! lte mir daraufhin z,,,ei kleine 
Geschichten. 

ZlEI KLEINE GESCHIOITEN 

Geschichte 1:Als Fünf- octer Sechsjooriger sei 
er eine grosse dunkle Kellertreppe hinunter­
gefallen. An Trei:µ311absatz angekanren,er w:>1 -
lte gerale losschreien, wäre ihn das OOgel ­
brett seiner Mutter auf den Kq>f gefallen. 

Geschichte 2:Er habe vier lange Jahre illl _Can­
jl.lter verbracht,un diese Fi9,1r ,mit diesen 
\b'ten drehte er sein Skateboard und auf der 
Rückseite erschien ein Max lmiroan JILlfkle­
ber. zu erfirden. 
was muss das fÜr eine Welt sein, in der l.alte 
stolz erzlillen, sie seien die Erfinder va, 
etwas, das aussieht wie ein alter Nazi. Mit 
diesen Kq)f sollen die turtJen Anis ihren 
Reichsparteitag feiern! 
Was wir w,llen sind ~sserirdische urd zwar 
solche, die ulkig aussehen und uns zu Tränen 
nliren, mit einen dicken Kq>f und einen klei­
nen Körper und wmerschä;len uruholfenen 
BewegJngen, wie E. T. ,ganz Kindchenschena. Der 
zweiten Sorte va, JILlsserirdischen, denen ich 
an dieser Stelle meine S.)ßl)athie bekurden 
IIDChte,sind die als Aliens getarnten Olaoten. 
Ein Paradebeispiel fÜr dieses Exall>lar ist 
olvle je:len Z~ifel flLF, der letzte grosse 
Voraberq)rogrannanist.Was setzte er nicht 
alles in Brand! NiSTBnd ausser ihn hat es 
geegt, mehr Olaos über eine arerikanische 
llJrchschnittsfilllilie zu bringen. 

lt.DIS 

Alois, der Alsserirdische ist eine Mischung 
aJs beiden Fi9,1ren. Seine Rlysiogmie erin­
nert an die va, E.T., kleines Körperchen, auf 
den ein dicker, get'l(Wter ~f sitzt. Sein 
Gebaren entspricht aber den eines Berufschao­
ten, Marke flLF. Loisel 's Bierfassungsvemiigen 
n'irmt in Laufe des F i 1ms eine ()Jant ität an, 
die legendär zu nennen ist. /luch sein Sprach­
verhalten ist ganz nach der Maxine va, Saint 
ExuJl!:r 1lie Sprache ist die ()Jelle der Miss­
verstarmisse· restringiert. Mit den ~igen 
Alsdrücken, die er in Verlauf seiner Bayem­
trumee lernst, gelingt es ihn Gespräche zu 
fiitren,die an jililosqihischan Tiefgang und an 
Spractrwltz an die ().ialität va, /ILF'schen 
Kmrrentaren heranreicht. 

xaver hardelt wie E.T. voo der Freurdschaft 
eines Alien zu einen Kind. xaver ist zwar 
erwachsen, doch ein Narr, das ewige Kind. 
Loisel landet je:loch nicht wie seine beiden 
Venwdten bei arerikanischen Etablisrent­
Vertretem, s<niem in einen bayrischen Klil­
dorf, in einer Gegend also, in der das Faust­
recht Trurpf und nlie lhgangsfmten an der 
Tagesordnung sind. 

DIEHAta.lNi 

Eine Gang ffih lt sich als Retter der bay­
r ischen Kultur ,ganz gai,,,eilemissig und llier­
fällt in altbekannter Manier eine Diskothek, 
in der irgerd,,,elche Freaks gerale den Drogen­
missbrauch frälnen . Die ~ mischt kräftig 
auf und setzt die SUbkultumet~le kurzer­
hand in Brand. xaver ,einer der Gäaste,erkennt 
den Anfiitrer ,der Eberhard heisst und flüch­
t et. An nächsten Morgen trifft er in wald 
einen notgelandeten Alien, den er Alois tauft 
und mit auf seinen lwentlof ninnt. Eberhard 
hat die Brandstiftung kurzerhand xaver in die 
Schile geschoben, der zu diesen Zeitjl.lnkt je­
doch mit Alois,den Alien,in einer Dorfschäike 
sitzt. Alois lernt in Lederhose und Trachten­
hut getarnt, seine ersten bayrischen Worte 
und trinkt sein allererstes Bier. Das Ganze 
endet mit einer Wirtshausschl~i und einer 
anschliesseroen Verfolgungsjagd durchs Dorf. 
In tiefster t-bt, denn Eberhard und seine Gang 
sind ihnen auf den Fersen, hilft ihnen Anni, 
die Tochter des OOrgemeisters. Eberhard~­
lingt es trotzdan xaver zu stellen - auf der 
Strecke bleiben t-tJtorr~r und brenneroe 
Stnn.agen - und er versucht ihn mit sehr un­
appetitlichen Methcx:len, beispielsweise das 
Trinken va, Jauche, davoo zu überzeugen, dass 
er sich als vemeintlicher Brandstifter den 
Dorfpolizisten stellen sollte. Die Genkhte­
küche ist angeheizt und die Dorfha,oratioren 
besch 1 iessen xaver zur Sicherheit erst eirma 1 
einzusperren. Die Treibjag:1 auf xaver, den 
Feuerteufel und Alois geht ~iter.Fast fallen 
die beiden einen Jäger zun ~fer, der sie mit 
einen Hirsch veN!chselt hat. 1ler Mensch ist 
kein Tier, sozusagen.· 
JILlf den Feuerwehrfest illl nächsten Tag eska-
1 ieren die Ereignisse.Alois tanzt Schuhplatt­
ler und wird Gaureister in Biertrinken. Ein 
Feuen.ehrauto rast durchs Bierzelt. Fl iegeo:Je 
Masskrüge,wildg:wlrdene Sctrweine und ein kiM 
hakenverteilender Berserker in Gewand eines 
Pfarrers beherrschen die Szene.Die Volksseele 
tobt!Mit Hilfe der Feuer,,,,eh~ gelingt 
es lllbert,den Mechaniker ,ein Verwndet:er uns­
eres Helden, das Ramschiff voo Alois wieder 
flottzukriegen. ltrt:er den staunenden Blicken 
der Dorfb&dlner startet das Schiff mit Alois, 
xaver und Anni an lb'd. 

Werner Fussardt koonte mit den Filmen 'l1Y 
.Heart Is Overama With Terror· (1979) und 
"Fünf Flaschen rur Angelika·(l!m) die ersten 
Erfolge feiern. Es folgten '"Strartierg-Oie 
letzte Nacht·, eine Krininalkanx!ie und -xa­
ver· (1!135), sein bisher letzter Film. 

Werner Fussardt:iierT Wirt, zwei Bier! · 
Eltl:~. aber zwei lfllsse! 
-reiau1· 
war es sctwierig, fÜr einen Film wie xaver 
die nötigen finanziellen Mittel aufzutreiben? 
Die Biere erreichen unsere zwei ' durstigen 
L.andslilmschaft ler. 
Prost! 
i>rost ! Herr Wirt, 1)-ingen 's noch Z\«<la 1 • 
~!Geld auftreiben ist 'ilmer schwierig, 



das stückelt sich so zusame,. · Das za= hängt 
mit drin, die Ffkrrrcrderu!YJ und das Finooro 
tb'drilein-\iestfalen.So eine Finanzieru!YJ kann 
bis zu zwei J<ilren dauern, das heisst, va, 
der ersten Idee bis man d_ie Kdl le dam auch 
wirklich zusamet hat. Xaver hat lm.<XXl lN 
gekostet. Das ist nicht viel, wem eil dir vor 
h.gen häl~t. dass ein stinknormaler Tatort 
1,5 Milliaien verschlitYJt.-
Zun Wirt: Danke, stellen Sie's hierhin. 
"'Sauber!· 
Prost! 
Sie leeren die Kruge in einen Zug. 
~l das gleiche! Ich finde aber schal, 
dass der Film streckerrr.eise sehr aufweroig 
inszeniert l«<JY'de, zun Beispiel die Szene im 
Bierzelt. 
"Ulser Bier ist da. Prost! Ist doch logisch! 
Für die Szene im Bierzelt kamen wir einfach 
keine Statisten zailen, da haben wir einfach 
gesagt: Hier, ihr bekannt j81er ein Hass Bier 
frei und dann kannt ihr alle. Mit Freibier 
war das Zelt natürlich voll . - tb:h zwei 
Hass! - So hatten wir unsere Statisten und 
das war natürlich wesentlich billiger als 
wril wir sie hätten zailen müssen. Oh, unsere 
Biere sind da. Das geht gut schnell hier. 
Also ein Statist kostet 00 Mark pro Drehtag, 
das wäre anders gar nicht gegangen, dem in 
so ein Zelt passen l<XXl Leute rein. Das sind 
OOXXl [J,t pro Tag, wir hätten das nie bezatlen 

können. -Re:len macht cilrstig, Prost!· 
Prosit! Mehr Bier bitteschäi!- Tschuldigung. 
Du km,igt urspnly,jlich aus Bayern? 
ich bin da geboren. Vier Kilareter dava, 
entfernt wi wir ~reht haben.· 
Also war's mehr aler weniger ein He'inspiel? 

·Ja und tein. Weil ich lebe schal ewig lMge 
nicht mehr da ll'lten. ~ fÜr die Gegend war 
es ein aa;olutes tt>vun, weil da w.inle roch 
riie ein Fnn !)9'eht. Die Leute waren an 
Anfarg teilweise sehr skeptisch, obdll ich 

, va, da kanre und die gleiche Sprache spreche. 
Sie sind aner dam so nach und nach zu uns 
ibergelaufen . ~ haben sogar die E)'Tlte auf 

den Feld stehengelassen, nur danit sie im 
Film mitm:hen können. Das war wirklich toll, 
sie haben uns sehr unterstützt.- #t, die 
Biere. Pack ners!· 
Na logisch! 
Die Gläser werden geleert. 
law1 der Theke, zwei Tutteln, zwei Bier!· 
Hier gibts nur Frankfurter. 
·Pell nein, dam lieber vier Biere.· 
Es ist sehr auffällig, dass dein Film das 
allgemaine Bayernimage unterstützt. 
iler Film will keinen Realisrrus zeigen. Ich 
bin ein grosser Cßnicfan und habe in diesen 
Film auch viele Sachen aus Conics benutzt. 
c.anics waren die Vorlage für diesen Film. Ich 
1«>llte alles überzeichnen um mit den Klis­
chees,die es über Bayern gibt,spielerisch um­
gehen zu können. Darun habe ich alle Klische­
es, die es über Bayern gibt, sehr überzogen 
dargestellt. Sicher, die Bayern werden oft zu 
Witzfiguren der Natia, gesterpelt, aber ich 
glaube, ich habe das Ganze roch so ii'erhält 
dargestellt, dass man es nicht emstnetnm 
kann. Es ist ja nicht nur böse gegen die 
Bayern, soodern beinhaltet auch eine gewisse 
S)fll)clthie. Ich mag das Land wirklich, es ist 
vAJnderschön. Ohne die ayern wäre es ganz toll 
dort zu leben. Prost!· 
Werner! 
1tn· 
Was machst du da unter den iisch? 

Der Mensch 1st kein Tier sozusagen! 

"Meine MÜtze ist runtergefa llen. Das Band hat 
sich an der Stuhlkante vemakt. So, ich hab's 
gleich! Oh, sCM1e, jetzt ist es 
aufgerissen.· 
Finden sich in diesen FHn auch autooiograii}­
ische Elarente? 
-oas Bier ist wi81er alle! Bieerr!- Eine 
Menge Sachen aus den Film stannen aus meiner 
Jugend. Darun hat dieser Film auch so etwas 
märchemaftes. Dieser Anfarg, wem die Gnwe 
die Disko überfällt, das ist tats&hlich in 
unseren Nachban:bf passiert. Da ist so 'ne 
Disko, v,0 auch schal mal was geraucht w.inle. 
Militante Traditia,alisten aler Nazis, wie 

tmer man sie auch nennen will ,haben da einen 
richtigen O:ierfall gestartet, die Leute ver­
prügelt und das DitYJ anezündet.Das l«<JY'de nie­
mals weiterverfolgt, j81er w.isste zwar, wer 
es war ••• • 
Wie bist du an den Darsteller fÜr das Alien 
geraten? 
"'Es war klar, dass es ein Kleiner sein musste 
und ich das ist ein Theaterregisseur und Olef 
einer freien Theatergruppe. Der carlos Pavli­
dis (Alois, das Alien) kannt eigentlich van 
Zirkus. Er ist auch im Zirkus aufwachsen und 
dat eine ganz verrückte Lebensgeschichte. Er 
ist in Griechenlaro geboren und dam voo den 
Kann.misten in den Osten versch lewt l«>rden 
und so va, der Fanilie getremt aufgewachsen. 
Er kan erst zum Zirkus und dam van Zirkus 
ins Theater. Er ist ein Profi, kann aber auch 
so Zirkuskunststücke. Zum Beispiel mit der 
Peitsche jmendan eine Zi~te aus den Mund 
schlagen. ~r nun Prost! 
(schluck) Welche Projekte hast du fÜr die 
Zukunft geplant? 
-oas neue Projekt heisst ErdensctAer. Der 
Regisseur ist 01 iver Hertrich aus MÜnchen. 
Es ist die Geschichte eines alten Mannes, der 
w.ilrend der Nazizeit in eine Anstalt einge­
wiesen vAJnle und dessen ganzer Lebenstraun 
tmer das Fliegen war •• 
Der EIN Redakteur fällt mit seinen Stuhl in 
einen zuckenden Atqund und reisst Sein Dik-

tiergerät der Firne Grundig mit in die 
Tiefe.-"Mei Maschin is hie. Prost!-
'"Keine Proolare.Prost! Ich muss mal pieseln!· 
Zatlen! 
Lieber Leser! 
Solltest du je18ls genötigt sein in einer 
unbekannten Regia, notzulanden und solltest 
du dabei auf eine Persoo treffen, die dir 
erklärt, sie sei der Erfinder va, einen kts­
serirdisd:ien, der Alois heisst, dam glaube 
diesen Mam nttig. Es körllte Werner Possardt 
sein. 
Special credit to Saint EJCl4llj' in1 to D.B. 

lhanas s~ 
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KM-MUSIK 
DIE PROVINZ LEBT 

IG'Htlsik, dieses Kilrzel steht für 
ein exp;miereroes Iroepente,1t­
.Inp!riu1i- das aus eiren Labe 1, 
eiren \ertrieb scwie M!ier Plat­
ten lti!n l:l!steht. 
Klaus und Hichael,das erklart den 
Nanen ~. sind mitten in der /luf­
bauartleit ihres .llgenjtrues.Sie 
haben schon einiges geschafft. 
·Begmen haben wir 1982 mit ei­
ren kleinen Vers«xl für Indepen­
dent- und lnp(rtplatten in Harse­
winkel· ,erklart Hichael.(lffl, l'ar­
sewinkel ,w:> soll das denn liegen. 
Gegeroen gibt 's!) '"Hit diesen . 
Versand hatel wir die ersten l:r­
fahn.rigen 111 ""'5 ikgeschfft gesan­
ne lt.Es ist l.fl!J!lll!in wichtig lJ,lte 
Kontakte zu den Plattenfimen und 
Label 's zu haben,soost ist 1111n da 
schnell aus dem Rennen.· 
/Jus dem Rennen sind sie 'ldt l 
nicht,eher streben sie in dem 
selbigen eine der vmleren Pl&tze 
M. Dxh es ~ ein harter, teils 
Val Rückschl&gen gezichneter 
leg, bis Mitte '4>rll lBi IO+­
f,\Jsik ihren ersten Plattenlm-i 
eröffneten. 
·0evor wir unseren "Take Off f,\J­
s ic • -1..a:len in Q'Jters l<ti ( ah ,kemt 
Rlilll doch schon eher ,oder?) eröff­
nen l«mten, 11USsten wir viele 
Leute voo der Ernsthaftigkeit un­
seres Projektes ih!rzaigen. Es 
gibt einfach zu viele Eintags­
fliegen in diesen Geschfft. • Dxh 
Klaus ist zuYet"Sichtlich •• Ich 
glaii>e "Take Off f,\Jsic· hat sich 
in Q'Jters l<ti be111 Indeper dent-
1\i> liklJII etabliert. Im Jlul}Jst ver­
suchen wir auch in Bielefeld mit 
unseren breiten Mgebot M LP's, 
ID's und M:'s scwie ardere Mer­
chandisi~ HISS zu fas­
sen. Das wird nicht leicht , aber 
wir haben den M das rurchzuste-
hen, • 
Einen Plattenlm-i und -Vertrieb 
aufzlillQ!r), ist eine Sache, Dxh 
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wie kamt man dam auf die Idee 
ein Label zu grihjen? Hier W!iss 
Klaus Rat: ·rm t.m, kme, inner 
wieder Bands vtrbei ,die uns baten 
ihre cassetten Zlll1 Verkauf arbie 
ten. Da haben wir auch eimB l 
reingeh&t. So sind wir .u:h M 
"Wasts! 1mn· !J!kamen. mit denen 
wir 111 Mai 'PJ eine EP pnwzier­
ten, die aoch 11:ler "!J"OSse· Ver­
triebe Yerlcauft WJrde. • 
"Das hat eine ~ gekostet, und 
wir haben lang! !J!lraucht um die­
se EP .u:h finanziell zu vertcraf­
ten, ·stellt Michael fest."Im San-
111!1" werden wir jetzt aber eine 
Proütioo mit der 6ruR)e ib-­
k ing tteart· machen, voo der wir 
uns einiges emoffen. • 
Wie vertcraftet ein ZWei-Nilm-U,­
temeh!el denn diese vieltaltigen 
Aktivitlten? "Dazu hat sich jeder 
/lufgabengebiete geschaffen,· er­
zlllt Klaus,"Ich kilmere mich lJII 
das Label mit all seinen Mfal­
lemen Arbeiten, wllrend Michael 
die lklen und den Versand ih!r­
ninnt. Rlr mich ist es wichtig 
junge, deutsche Talente zu finden 
und tardem. Deutsche Bands W!r­
den oft zu l.hrecht nicht beach­
tet. Ich bin inner erfraJt, W!1Y1 
mir eine Band ein Dem> schickt, 
oft sind echt lJ.IU! Gnwen dabei. 
die nur ent.deckt werden nüssen. 
Deslegen, nur her mit all den De­
nD's!" 

l.hd hier also die fidresse für 
den Bandlcootakt scwie den Versand 

IG'Htlsik, 
Postfach 2114 
48l) 001:ers l<ti l 

Bleibt zu hoffen, das Klaus und 
Michael weiter so engagiert auf 
dan lndeperoent:gebiet arteiten. 
Yerdient hat es diese ltlsik. 

Dirk Marks 

Matthias Lang 
Bärendellstr. 35 
6795 Kindsbach. 

TAPE HEBEL Compllatlon 
WEED MUSIC 
Tape Rebel, das zun einen ein In­
dendent f,\Js ik Zine und zun ande­
ren eine cassette. Heft und cas­
sette kosten !D1 und bieten eine 
reichhaltige Infooratioo über die 
cassettenszene. Das Winfrioo Pik­
kart sein Handw:!rk versteht, dass 
beweisen folgende GriJwen die u.a 
auf den Sarplem sind:Randan Con­
fusioo, Trigger B,Man's Hate,Rat­
tus Rexx, Sack, 1-hrc'o Dq)e Ra o­
der lkminioo. Heft und cassette 
erscheinen ca. alle drei lblate 
und haben eine lJ.IU! ()Jalitat. llei 
Wee:I M.Jsic, Neue Jalicher Str. 20 
51fxl OOren. lmly S. 

SEKTOR Choreomanle 
Eigenproduktion 

Sektor ist eine dreikilpfige K/51 -
ner Elektrooiknoiseband, die ihre 
f,\Js ik speziell tar die OOhne kon­
zipiert hat.Dort wird diese f,\Jsik 
mit Dia- und Filllileitr!gen unter­
rre lt/-statzt. Leider lasst sich 
diese für mich geschlossene Ein­
heit natürlich nicht auf eiren 
Band wiedergeben. Trotzden iqx>­
nieren mir die sehr rhytlmischen 
Kl arl!t>ilder voo Sektor, die sich 
erst nach IIEhma l i!J!ll Haren nach­
vollziehen lassen. tt> ill'bient, no 
new age,eher Pr'O!J"eSSive Ti11121!lek 
tronik für nicht existierende 
Discotheken mit stetig laufenden 
llinmlschi nen und teill..eise Froot 
242 lllnlichen Sprechgesang. Eine 
nBgische Klang,,,elt, sehr eigen 
und bescniers reizvo 11 w:ti l bei 
eiren Konzert voo Sektor! Zunin­
dest 1st sie ein Ersatz für die 
Leute, die nicht die r-tlglichkeit 
haben, Sektor live zu erleben. 
Eine faszinierende cassette. (c/o 
Barbe l ltlffinm, Jlul}Jstastr. 21, 
500) Kllln !E) M. Lang 

THE TRANCE • Compllatlon 
Primitive Reconls 
Ach diese Englander, die treiben 
mich noch in den Wims1nn. Enbe­
der sind sie Alkch>l1ker <Xler 
lang,e1 ler. l.hd W!IYI betrunkene, 
la,g.eflige Englander ltlsik 11'8-
chefl, dann ne1st mit 11:lerholten 
Ideen. So auch hier. Die 10 ltlbo­
dys auf dieser Cassette mit je 
eiren Stück finde ich durch die 
Reihe alles andere als berau­
schend <Xler rb!r,,jlt 1gend. Kim 
nBn zwar sicher nicht als 
schlecht bezeichnen und auch die 
().la l itat des Bandes bzw. die /luf­
natnei darauf sind sehr ~. aber 
es ist mir einfach zu elektro­
nisch. 'ttlrl mir nicht scnlerlfch 
geschltzte SynthesizeN<l!nge und 
lnm-Ca!µ,ter danfn1eren und da 
ich mit richtigen Instrun!nten 
pnwzierte ""'51k viel lieber nag 
kam mir das ja gar nicht ~al­
len. \aJI das eine \tl"schau auf 
die 90er Jmlre sein so 11,dann 1J,1-
te lecht,dann mche ich mir lie 
ber die 70er nochnal zi,,kk.Inte-

ressant vielleicht für Sannler 
voo lldepenient-Praliten, was es 
kostet, w.inle mir nicht mitge­
teilt, wird sich aber preislich 
111 not'TIB len Rahren halten schAtze 
ich !J,ltgl&i>ig. lb>l1gan Jinx 
iller Wee:I f,\Js ic c/o Winnie 
"Wirdlund" Pickart, Neue .xll1cher 
Str.20, 5100 OOren) 

DESTILLATION · 2„B" 
Bralnstonn Studio 

Das Tape zun Einstieg und Kemen­
lernen bietet das Brainstam-Stu­
dio an. lx>rt le"den Produktia,en 
wie Marc'o Dq)e-Ra cxJer Editioo 
Holos /!LisschnittSt..eise angeboten. 
Der Sound, elektrooisch, experi­
rrentell, sphärisch, eben interes­
sant. AllerdirY,;JS nur etwas für 
Fans dieser f,\Jsik.Alle Brainstorm 
Tapes sind 1: 1 l!Lifnctlren und ha­
ben deshalb eine g.ite ()Jalität. 
Brainstom, Reichsstr.56, 53 Boon . 

MAD · ConJunto Vaclo 
Tonspur 

Nach den Mimrutprojekt "te.te f,\J­
ster" (l!E min. Krach/1..&m/Elek­
trooik/tt>isetrash van hartesten, 
kaum korrekt anziJll!ren) ru, ein 
neues Produkt auf dem ,:tnSpir La­
bel voo StefM Schwall. f,\Jtua l As­
suroo Destructioo ist ein spani ­
scher Elektrooikkht ler, dessen 
lerk durchaus ak2Eptable Kl&,ge 
beinhaltet,die auch 1J,1t zum Brain 
stam-Studio passen l'«lrden.Viel­
leicht auch hier die Gefahr, dass 
~iger oft besser ~. also 'in­
ner gleich 'ne g;we Sbnie, da 
kamt nach der Hfäte l.angerftei le 
auf. Trotzden gerade für Elektro­
nikfans ein Genuss ,auch Wl!g!l'1 der 
q>t111alen Sou~l1tat.(~li­
rrent Stefan) 
(c/o TCI\SpJr, Eskilstunastr. 8, 
853l ErlMQen) Matthias Laig 

HUBERTUS SEPP I SEINE VA­
&ABUNDEN • I' steh auf III 
Jaiemlm sucht nach neuen legen, 
aber oo dies hier einer ist? Der 
IU:lertus SeR) und seine Yagalul­
den (das sind der Rieleit SeR) 
und der Pfe1frofer Isid<r), die 
nachen \olksnusik. Klar, da derid 
nBn gleich an den Ernst lobs(c)h 
mit seinen strame, Wilden und des 
sen Hardcore-KaA)elle. Pber hier 
gibt es keine Alnk-Ttba und keine 
Heavy Metal-Trarpeten. Der tUler­
bertus SeR),das 1st ""'51 in etwas 
k le1nerer /lufinachlng, mit Key­
lx>ards, E-Bass und &itan-en. Die 
neisten der 12 Lieder sind bear­
beitete \ersior&l Val Val ameren 
\olkshelden verfassten Stücken, 
was sich auch 1.11Scller an den 
Texten erkemen l&sst: "Es ~ 
ei1111ll eine &itarTe, die spielte 
ein fralder Mnt, er ging hinter­
her sameln, er samelte Kilsse 
statt Geld, das natm die 61tarTe 
ihn lllel,s1e fragt.e, nein Franl­
chefl,w:> bleibe denn ich,der ~ 
de, der sagte, die anderen, die 
ldJss' ich, doch streich len tu• ich 
ich nur Dich". l.hd so ·getit das 
dann etwa 40 Minuten lang -iter 
mit Stücken wie ·sarita · Marta", 



"newerter a.ia· (cb die w:ihl sexy 
PnJy lll!inen?), .hJS 8hen kamt 
die MJsik.. ·ee'in Heurigen be'in 
Wein' und so weiter. Ich k;m es 
mir ZWir nicht vorstellen, aber 
sofern jffllilnd den ZDF-+llsikanten­
stadl kennen sollte,ebe Yal die­
sen Kaliber ist der tuiertus Sew 
Also für unsereins eher dazu ga­
eigiet, un bei aJSartenden Crgien 
filr Stirmung zu scrgen. Pber es 
ist ja m5glich, das jemnd so et­
was ka.rfen will; die Cassette mit 
mit Vierfarbcover gibt es für ga­
sch!tze 7.-0-I + Porto cxler einen 
~ Weizenbier. So was gibt es 
rur in Bayern. PRlati, der Berg 
ruft. Der Jinxl Franz 
(I.Pfeifhofer, llrt:teren,ieg 17a, 
8221 Inze 11 (Inzucht l l 

RAIDING PAm • Herllst 
oder Winter · Elgenprod. 

Gruppen der etwas a'.lsteren M.lsik­
ri chtung m'lssen sich ffllE!r wieder 
Vergleiche gafallen lassen, da es 
hier doch nusikalisch relativ be­
grenzt zugaht. Bei Raiding Party 
w'.lrde ich als !J"l5ssten Einfluss 
lliU'la.is heranzimen, aber irgend­
wie kreieren sie ihren eiganen 
St i1 und 111sen sich Yal den Vor­
bi ldern. Eine hervorragand pnxlu­
zierte Cassette, sieben in sich 
geschlossene Stücke mit viel 1-ti!­
lancholie, klaren Gitarrenklängen 
und eiren Sllngar, der es schafft, 
die Texte gla&bilrdig vorzutra­
gen. Val 16-en zu 16-en wllchst die 
Cassette,kannt mit Beiheft,Texten 
und einer ganz tollen Sou~li­
t!t. Wirklich sehr beeindru:kend. 

Matthias Lang 
(c/o Bernd Neurerrl, Ernst-Wie­
chert~ 17 D, 523> walclrllhl) 

THE SATELLITES OF LOVE 
Qulte Happy · Elgenprod. 
Diesmal k001te der Titel -easset­
te des MJnats· lll!hrfach vergeben 
werden. The Satellites Of Love 
hätten es auf alle Fl!lle ver­
dient.Sie haben eine astreine MJ­
s ikkassette mit Live- und Studio­
songs verMfentlicht, die einfach 
einschl~ IIIJSS wie eine Bcnte. 
Bei mir hat sie das illf alle Fl!l­
le gatan. Rock 'n Roll mit Pql, 
Folk und CountryeinflOssen.Beach­
tens..ert vor allen die Livesongs, 
die teilweise an ll Tq, erinnern 
(Mantac) cxler fast Country-f\lnk 
bieten. Die Studiosongs sind et­
was illS!J!feilter, aber illch etwas 
pcq>iger. Ein wenig Sixtiekl&g! 
sind dabei, illf alle Fl!lle aber 
mit wnlersch&en akustischen und 
E-Gitarren. Da kannt eirmal eine 
Bluesharp zun Einfluss, da gibt's 
zuil Abschluss eine schane · Cover­
:version von ·It's A Over ltJri·.Bei 
diesen Tape st"imt einfach alles, 
diese Band nuss ich 'in ruge beha l 
ten. W.Dising, fostfach 500251, 
7000 Stuttgart !:ll M.Lang 

THE M~DCAPS 
The · M1dcaps 
Baotl11 
Bei den Madcaps machen l..alte van 
Bootleg und van Trash (Magazin 
filr Zeitgeist) mit,einen Extrabo­
nus gibts dafür aber nicht. Info-

zitat: · •• stehen nusikalisch für 
schane Schrl!gheit, QellJStett in 
unal:ill!ngige Hirne und leiden­
schaft 1 iche Herzen. Gegen jroen 
beschissenen Mcxletrend •• !The Mad­
caps sind alles andere als per­
fekt, die Songs klingen sehr l:ril­
chig, die Gitarren alles andere 
als gestimlt und doch hillchen sie 
ihren Songs Leben ein. Poch wenn 
der Sl!nger mit seiner Stfflle nie 
so richtig hoch kannt (erinnert 
ein wenig an die mlhen ltderto­
nes), die Sl!ngerin bei-Wild Ride. 
den Ton nicht halten kam und die 
Band so richtig runschramelt(Li­
ke The Fa 11 l , verfocht nochTB l , 
ich mag sie und hoffentlich' blei~ 
ben sie so, wie sie hier klingen. 
Bootleg, Jörg - Breu -Str.9, 8CJlO 
h.lgsburg Matthias Lang 

M.SRDENOVIC & JAR 
JAR 
BERLIN CASSITTE 
Tu Erotic Nature Of The 1-ti!rcury 
Expierience· ist eine Kooperation 
von Milovan Srdenovic (U<) und 
Jar (IHJ), düstere intensive U'l­
tergrurdrusik, in die man sich 
reinharen nuss,die sich nur lang­
sc111 erschliessen lllsst und dann 
fasziniert. Depressive Klangbil­
der ,schräge Synthi-Sourtls ,ein we­
nig Elektronik vennischt mit Per­
cussion-Einlagen und Radioein­
spielungen, wirklich sehr inten 
siv eingespielt und spannend rea­
lisiert, die M.asik zieht einen in 
ihren Bann, kmmt mit sctianer·eo­
ver-Art- und nicht jugandfreier 
Verpackung.Mehr was tar L iettiaber 
schaner Kll!nge ist die neue Jar­
Kassette '"Roots-, welche in einer 
kleinen ftlflaga von filnfzig Stack 
erschienen ist. tEben einen In­
und eiren Extra (ha ha) gibts 5 
geniale Pqlsongs, die beeindruk­
ken. FOr deutsche Verhl!ltnisse 
fast sensat ione 11,so g.rt;en durch­
dachten Pql macht kein anderer 
ausser Jar, die Songs wirken sen­
sibe 1 und zeigen, welch hervorra-. 
gender Songwriter Joach'in ist. 
Fantastisch, ohne Cllertreil:lJng. 
Tja, und die ·eerlin-Kassette 1-
l!l!lr ,was soll ich noch s~. 58 
Minuten tolle Indienusik mit acht 
Pcts wie Deep Freeze Mice/Paradox 
Lord Litter/Gol/Jack/Inkncwnix/ 
l\lls der Zeit (von denen es eine 
tolle l)Jb-Reg;jae LP bei Jar-+llsic 
gibt) und viele andere lll!hr. Tape­
fans kennen die Berlincassette eh 
alle anderen sollten urts!ingt 
mal reinhören ••• (Jar-+llsic, Lima­
str.18,1 Berlin 37) M.Lang 

IM AFFEKT • Wunsch, India­
ner zu sein · Elgenprod. 
Eine Gruppe,die ein sehr sch61es 
nikhte ich an dieser Stelle ein­
mal vorstellen. Die sm,,arzwlll­
der Gn.we hat mit dieser Casset-
te einen Rilckblick illf vierjlilri-
ge Tl!t igkeit gewirfen.M.ls ika l isch 
in Richtung wave, mal a'.lster, mal 
frlttlich. Br{lfehlenswerte Stacke 
sind sctr.er zu nennen,da alle ih- ; 
re eiganen Reize haben. Dilnit ist 
der Sctl,erzwald rehabilitiert,al-
so nicht nur lr.lrimnann.Bei 
AIA, Wachtelweg 21, 5CXXl Ki!ln ll 
l}I 9,!:ll incl .Porto) lbxly S 

IWX ISSIES -

EB Nr. 2 (1/86) 
kkerbill und Viehzucht, ß.lshido, Fb!J,les, Tmmi Sturpff, foldene Zi­
tronen. etc. 

EB Nr. 3 (5/86) 
Die Arzte, Les Inner Essen, ManJjee M:n'I, Rl.llolfs Rache Jm Affekt 
Rafgier, etc. · • • 

EB Nr. 4 (7/86) 
Tote l'osen, Asrra!i Bizarr, Go Betweens, Parchrent Prayer Mcxlem Art 
S-Haters. • • ( • • 
MEOO~ Nr. 1 (8/86) · 

Virgin Prunes, Executive Slacks, Tädliche ll:lris fo Betweens Laurie 
llßier'soo, etc. • • 

EB Nr. 5 (10/86) / 
i~~~~ins, Mission;\Marc Riley, fo Betweens, Sys of Croi, Executive 

EB Nr. 6 (12/86) 
S. Y.P.H., Alillip lba, Cassandra 1:arplex, That Petrol Brotioo, Alien 
Sex Fiend ••• 

EB Nr. 7 (2/87) 
Trash Groove Girls, Jazz artcher, Nico, 3 .kilns, Peter & The Test 
Tube Babies... · 

EB Nr. 8 (3/87) 
Laibach, li.llV)' For Wlat, C cat Trance, Fall, Legendary Pink Dots, 
Mekons, etc. 

EB Nr. 9 (5/87) 
Olristiariwnd, Devantgarde, Tmuc 3, David Thanas Style Council 
Ra.)flBI, Dsle1ted Are Go, Ol'Dev, StrangBIB'I, • • 
E~ Nr. 10, 11, 12, 13 vergriffen 
EIJil Nr. 14 (2/88) 

Nina Hagen, Nico, l<XXl Violins, Daro Suzuki, Laibach, Rumle Mili­
tia, ftlsweis 
E~ Nr. 15 (4/88) 

Zodiac Miroerp, The Godfathers, Kevin Ayers, AEI Prefab Sprout 
Co l in Newnan, Kevin Coyne, etc. . ' • 

JBle ftlsgabe gibt es fÜr 3,00 Mark in lriefi!Brken bei Gisela Lobisch 
lmpeltstrasse 66, 5CXXl K6ln ll ,ab 3 Alsgaben als Scheck oder ~ 
w1uig auf das fm-kalto. · • · 
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JUS FO H ECO 
KEIIN IIIIIWlAND 
111e••••n1r 
PIIDRDll'IIII 
Diese Platte ist nicht g.rt:! lt.eh 
W!rln rmn mit a llerg'&st.an ~ 1-
~ llen an die Sache henngeht,das 
heisst,die Stik:ke inner urd lllll!r 
wieder hl'rt, win:I 1111n hier nusi­
kalisch nichts arderes als Schla­
ger firden; textlich kamt gele­
gentlich ein ·gew1sser Witz he­
rein,das kl5mte aber auch selbst­
parodistisch gesreint sein. Trok­
ken legt sich M!l<Xiie hinter M!lo 
die, das wn:hgeherde Schlagzeug 
LR1 der inner wia:lerkehrerde glei 
ehe Sequenzerklang vemrltteln ei ­
nen sicher nicht beabsichtigten 
Einschlafcharakter. Dazu sdlelgt 
Rawland in seiner schal bekamten 
Vo-liebe für walzer in allen 
Variatiaien. Gleich die H!llfte 
der Stik:ke lieht 'in 3/4 Takt ihre 
luden. lkx:h die ~ 'inrer 
sctwerfalliger, inner schlewen­
der, alles wird zugedeckt mit 
einschmeichelrden 1bmast, rur 
manchnal blitzt zu Begim eines 
Stückes eine ernstzuneh!Mle Idee 
auf. Wem dam irgeroo auf der 
zweiten Seite aber eine Flöte 
auftau:ht, nuss in diesen Fall 
wirk l ich das Hardb.ch !J!W)l'f en 
W!rden. ftJfkemnie l'offruig, den 
Einerlei - Eintq>f zu entkamen, 
wird mit grässlichem Qazirpe grau 
san bestraft. Ich nuss die Waffen 
strecken,ich bin erschlagen voo 
so viel süsslichen ~lklang 
( l iegt es ill1 Si natra-Pnxluzenten 
De<Xiato?).fdl,diese Platte ist so 
dennassen schan! tu stelle man 
sich das Ganze rrel mit dieser ty­
pischen Art deutschen Gesangs 
vr,r... Kai Engelhardt 

FRED BANANA 
Fred Blnana 
Polydor 
Oimlis war's. Die Neue Deutsche 
Welle splllte eine schlinrre Band . 
nach der arderen an den lqJrus ik­
strand, der lhlergrurd 'Mir rege : 
wie nie,auf jelen Fall.CB killl die 
se Band mit den urmlglichen teren 
Frei Banana rmtx> daher, spielte 
irrsimig schnellen F\11i<-Rock, 
sang englisch urd verblilffte lll!hr 
als eimel mit aberwitzi!J!l'l Co­
verversiaien. So blieb zun Bei .: 
spiel voo L..eonard Cohens Bird oo 
a Wire ebensae'lig ilbrig/erkem­
bar wie voo Paul fot:Cartneys Ye­
sterday.Live !Yachte die Bard un­
heimliche Stinm.n;J,so auch im .ll­
gerdzentrum ~lirqiausen, falls 
sich da noch jenard erimert. Mit 
der LP Fll: ~rde das Kon2ept er­
eneitert, der Anspruch an sich 
urd das F\Jblikun erhltit. CBm war 
83 Schluss,IEShalb bietbt ir!J!nd­
wie urwrchsichtig. Ebenso die 
Grilroe, die Nicolle ftrfer (sie 
sieht noch inner toll aus) urd 
fiattl Tollmm dazu trieben, rui 
fOnf Jitlre spater wieder anzufan­
gen ,bleiben 'in Dunst der ~ula­
tiooen.Wichtig ist, sie haben mit 
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Stefan Krachten (lutelziffer,lil­
kncw, Cases) ill1 Sch lag.erlc LR1 
Hans BMr (Ko.elski) ill1 Bass eine 
neue Platte eingespielt.Die tber­
nahle des Nam!ns wird sich erst 
in der n!lchsten Zeit als richtig 
<X1er fal sch herausstellen ,zu sehr 
ist Frei Banana mit bestirmten Er 
'M!rtungen Vr:Jf'be lastet ,zu sehr ent 
spricht die Platte diesen Ener­
tungen nicht. Frei Banana 88, das 
ist eine glatte (ate- g.rt:e) ~­
bard mit vielen Anleihen voo den 
Rainbirds bis hin zu Saie.Mit auf 
der LP ist die Single· T'ine To 
ery· lfilepJnkte je:loch filr mich : 
lnler Yrur Feet, Betty Clark <Xier 
Halfiey To Par.-lise. Frei Banana 
~ mit dieser Platte will 
Karriere rrechen. M. Zo lordek 
DIE IRzTE 
Du Ist nicht die ganze ... 

~die L.s.rte, die die 1rzte so­
wieso Aicht m!'Jgen. Dies ist eine 
typische Jlrzteplatte, mit !ien ilb­
lichen B16::lsinn,et:was heavier als 
sonst, eben typisch. tttn fiJr die 
11.rzteinteressierten: 14 Hits , die 
leider keine ~. W!il sie 
nicht ernst gerug dafilr sird,aus­
ser viel leicht "l<ann zurlkk., das 
glatt LR1 kmerziell pmluziert 
~ urd ein ernstgesreintes Lie­
beslied ist, ja wirklich. "Wester-
1aro· ist schal fast unertrllgl ich 
pq,ig-eingllngig, nimnt sich aber 
durch eine Textzeile diese Wir­
kung. ·0ine Dich. kam nen belen­
_kenlos seinen schlinnsten 
Feird vr:,rspielen.-Die Fette Elke· 
(Hallo F-+telga Ann.d.S.) ist eine 
Liebeserklärung an alle dicken 
Wra:hen urd Frauen. Die Songs voo 
Dirk Felseme'iner sird zwar 'inrer 
ein bisschen nach den selben 
Striclaruster, aber danft kam man · 
leben.Enamenswrl w!re noch der 
E'mmensoog.(·-5c1Mim ab, SctWlllz 
ab, nieder mit den folmlichkeits­
WMn") len bist w da begegiet, 
Farin? Die Arzte geben uns genau 
das, was wir ~llen. lkllt!Y \bx 

MORRISSEY 
Vlva Hlte 
EMI 
Wer die Kraft urd ftlsdauer auf­
auf!Yingen nikhte, diese Platte 3 
4 rrel zienlich rat- urd verst&li­
nislos wrch seine offenen Olren 
pfeifen zu lassen, den verfilhre­
risch lockenden M' der Mitte lnä­
ss igkeit genauestens seziert, die· 
Texte urd die lo\Jsik als Eirheit 
zu sehen versteht,lhe 9niths ver­
gessen kam,alleine hlrt urd ehr­
lich ist,der ~iss,dass ·v1va Ha­
te· wie ein Rausch ist,ein 45 Mi ­
ruten Trip in (neine) unbekamten 
Tiefen menschlicher Bmtioo. Per­
s!'Jnlicher kam keine Platte sein. 
tber ·viva Hate· ldmte ich ein 
&Jch schreiben, dessen lll!hrseiti­
ger Prolog sich mit der Frage be­
schäftigen w'.lrde,wie diese sdwlr 
22 Scheibe in die Olarts kamen 
kam. Viellll!hr wie nen sie als ty-

pischer Kamerzkonsl.llent, den be­
kamteneise eine Platte be'in er­
sten ll!ren gefallen nuss) kaufen 
kam.Filr mich als eingefleischten 
Fa 11-Hrirer, eine der sehr weni!J!n 
guten Platten. Eines ist jetzt 
klar , lhe 9niths 'Miren nicht r-tr­
r iss~! Ral f voo der leiden 

THE WEATHERMEN 
Th• Black Alltum 
SPV 
Nach diversen· ~is urd einer LP 
folgt run das neueste lerk einer 
Bard,die ich ill1 fflfang ihrer Kar­
riere mit den Residents veno.ech­
se lte.Dunk ler, tanzbarer Keyboard 
Synthi~ mit den lll!hnrels Haren 
Prlkl ikat. Mit ihrer neuen LP, den 
Black Albun urd das ist eine L.ei­
stung,schaffen sie die VerbirruYJ 
zwischen Skimy Alppy urd fnJhen 
luren LeagJe. 1hcmls SteJjlan 
199 
Invisible Sensuallty 
Plu/SPV 
Dieser Platte vemeg man die nei­
sten Ola'lcen zu geben. Es ist 
nicht anders zu beschreiben: it 
s'inply grooves! Das reinste Sha­
kerverg'l'lgen filr tanzgequ&lte 
Filsse. Evelyn Sopka 
COLIN NEWMAN 
lt Sums 
Mute/lntercord 
Colin Newniln wird älter, ich 
auch. Als passendes Stictwirt für 
Colins M.asik fflllt mir irnrer ·nu­
sic fr,r older aged gentl9lli!ll"ein, 
l..obei älter filr 3l aun.&ts steht 
( !d.Setz. )Es w!re witzlos, SOO'll 
voo itm als aoch voo Wire zu ver­
lan!J!n, noch genauso extrell! ltl­
sik zu rrechen wie früher.Anderer­
seits ist der lilterschied gar 
nicht so riesig,die Akzeptanz hat 
sich eben rur verhlert. len 
die ne lcxlischen Seiten an den 
neuen Wire gefallen,der wird sich 
auch mit ·u 5eens· anfreimen 
kllnnen, die W!Sentlich pqipiger 
urd eing&,giger ge'fO'den ist als 
·r.amercial Suicide.. Ein Q-oss­
teil der Songs ist inner noch 
deutlich voo Klassik urd der mi­
nirrel nusic geprägt, des Weiteren 
firden sich aber ai.ch richtige 
Hits wie·eetter Later Than Never· 
urd ·ean•t Help Being· hätte aoch 
llnlertprozent ig auf die letzte 
Wire-LP .A Bell Is A Cup.... ge­
passt.Die M!l<Xiie steht bei Colin 
nach wie vr:,r deutlich im Va'der­
!Tlßl, LR1 das ist gut so: M.asik 
wie kristallklares wasser an ei­
ren kill len Fnll l ingsua !J!n. Eine 
sehr angeneh1I! urd relaxte LP. 

Rainer aiss ius 
STUNDE X 
&rat Pomo n11tet für ... 
Weurlallel 
Hier ist sie run, langersehnt, die 
erste lP voo StLRle X aus OOsse 1-
dr:Jf'f. Die Single ·Befreit ~in 
Semelrogge· ist genauso !J!nial 
wie bekamt. was diese LP uns be-

schert war zu er'Mlrten. Sturde X, 
die live wirklich begeistern 
kllnnen,spielen 12 Stilcke lang den 
selben I\Jnkbeat, klingen 12 Stilk­
ke larg wie die kleinen Bn11er 
der Toten Hosen , nusikalisch LR1 
teils auch textlicht. Sogar s&lger 
lb'.lo hl!rt sich stark nach Galpino 
an. Einzelne Stilcke klingen ganz 
g.rt:, aber an einen Stilck gehl'rt , 
wirkt diese Platte wirkl ich emü­
dend. Fazit:Zu wenig .Al:w!chslung, 
mir schläft das Bein ein. 

lklli!Y \bx 

TWELVE DRUMMER DRUMMING 
Where The WIid Buffalo ... 
Phonogram 
OOffel sird ein lflchsbress an 
Freiheit. Frei van Trend ist äJ:h 
die neue,endlich nach langer Pau­
se, LP der TOO. Zehn sehr schane 
Titel ~rden da gelxlten.Absoluter 
Anspieltip ist ~sian Slll·. 
Liebe ist ein zentrales Thema in 
den Texten , allerdings wird sie 
hier tiefer ,transzendendent asso­
ziiert. Viele M!l<Xiien sird zu 
firden·,eine sehr erotionale Plat­
te. Fast kam man annehren, die 
Zwangspause hätte zu keiren ande­
ren Zeitpinkt kamen dilrfen, denn 
sonst hätte dieses_ . eimBlige 
Werk nicht entstehen kllnnen. 

MILK MONITORS 
Dance Wlth Me 
EFA 

ltxxly s. 

In mitten der unbamherzigen 
Plattensctr.erne gibt es inner wie 
der Platten die zwar positiv auf­
fallen, denen es aber trotzden 
noch an der oot i!J!l'l Swstanz 
fehlt. Die Milk Mooitors hinter· 
lassen mit ihrer Debilt-EP diesen 
positiven Eindruck, ate- voo Per­
fektioo zu sprechen, lläre weit 
gefehlt. Die Starken dieser Bard 
liegen eher bei Live- ftlftritten, 
auf Vinyl k15nnen sie ihre Ideen 
rur z11!jlaft zeigen. Kaufen kam 
man diese EP, aber es ist besser 
sie live zu sehen. CBm heisst es 
aber leider warten. Dirk 1-tlrks 
WORLD DOMINATION 
ENTERPRISES • let's play ... 
Product lnc. . . 
·Let "s play daninatioo" betitelt 
'in Oepeche-+txle-siDMl8SOchisti­
schen Stile eine Konglcmaratioo 
voo Trinen uro Qarlklschen ,der eher 
der Nane ·utter waste of vinyl" 
gerecht werden w'.lrde. 
tberhaupt ist der Barmale, absi­
eht l ich <X1er nicht, 'in hllchsten 1-tl 
sse irooisch,urd falls es WE den 
noch gelingen sollte ihr mitiö­
ses Vorhaben in die Tat unzuset-
22n,dam rur in der Art eines ato 
rreren \emichtungsschlages nach 
welchen der fogressr:,r feststellen 
nus,dass das besiegte Qabiet sei­
ne politisch-wirtschaftliche Be­
deutung verloren hat, da es voll ­
sthlig wrseJCht ist.Urd die lo\J · 
sik? Eine weissgestrichene ward 
aus Keith lklbsons Gitarren länn 



vor der ZW'!i ,drei weissgek leidete 
Fii;µ-en tanzen,deren planlose,un­
koordinierte, umarogaiie Bel,egln­
gen 11Jr sclrwerlich nachzuvollzie­
hen sin:l; ~it ich nicht sa!J!f\­
will ,die "1.lsik sei '«lllig kontur­
los, 11Jr das die Idee, "1.lsik ctme 
viel t-1:!lcxl ie zu spielen schoo 
weit aus besser g:!löst ~ ist. 
Die Lieder der Platte lassen sich 
zwei nusikalischen ~richtun­
gen zuordnen, l'lillB'ltlich a) einer 
Mischurg aus ~-l<q:>-free ~ 
will eat itself und ein wenig A 
witness un:l b) einer Art wackel­
kootakt-f«x:kabilly; llll es auf den 
Rmkt zu tw-ingen: die Platte ist 
eine Ans<lnnlurg von schlechthin 
allen, was ich hasse. 
/li.Jch WJEs Versuche, Lieder wir 
"Funkyto,,.n" cxler U Roy's "Jah Jah 
can rre· aus deren fnllerer nusi­
ka l ischer Urg:lburg zu lösen lR1 
ihnen eine neue Identität zu ver­
passen, nehren sich im Vergleich 
zu den, was ~ of OWK:e mit 
"Kiss"!J:!IBcht haben, lachhaft di­
lettantisch aus. 
1D: sin:l völlig 11Jtzlos un:l i.ber­
flüssig;das m'.lssten sie .aber auch 
selber wissen. Oliver Derkorn 
POISON DWARFS 
La Ronde 
Roof Muslc 
Nach eini!J!n casettenyeröffent­
lidllngen liegt jetzt die erste, 
selbstprcxluzierte LP der Poison 
Dwarfs var. 14 Samcollagen, die 
alle verschieden un:l schwer ein­
zumlnen sin:l. Bei"Passa!J!"klingt 
es durch den hypnotischen Riyth­
nus nach cabaret IK>ltaire, das 
traurig:!"Togilller"erinnert an .k>y 
Divisen. "Covered in glory" nach 
Krafuierk.[))erh~ sin:l die l&l­
lJ!ren Stücke ilß ehesten greifbar, 
die küneren sin:l reine 
Sourdcc;il lagen un:l wirken manchna l 
wie Ukkenfüller.Sehr interessant 
aber nen nuss sich etwas Zeit da­
für nehren. ~ Poison Vox 
THE VASEUNES 
The Vasellnes 
Constrlctor 
Die Vaselines kamen aus Glas!JM 
un:l bestehen im Prinzip aus Euge­
ne Kelly und Frances t-t:Kee, die 
sich lieben. Begleitet werden sie 
var1JlasS...(llls)inlDlr-

JUST FOR THE RECORD 

les Kelly {Druns).Die 4-Track Mi­
niLP ist eine typische Constric­
tarp latte, die LAnn,Trash,~ un:l 
OOer Beat vereinigt. Dyirg far it 
l!nnig:! Gitarre trifft eing!lngi­
gen Refrain, M:>lly's Lips lässt 
durch zart-zerbrechlichen M!kk:hen 
!1e5il'l9 aufha-c:hen. Zweite Seite 
Gitarrentrash, dam wieder Sanf­
tes :Jesus W:Wlts ne far sunbean. 
Die zwei sollen sich noch lang:! 
lieben (aber nicht 11Jr, saist 
kamt nichts rrehr ,km.d.S.) so 
kriegen wir dam noch einig:! Stük 
ke dieser scliinen,wenn auch nicht 
g:!rooe neuen "1.lsik zu hllren. 

~ IK>x 
FRANTIC FLINTSTONES 
A Nlglltmare On Nerwous 
Nerwous Rec. 
Die Platte hat eines der besten 
Cover die ich kenne. lbTor )1Jre! 
"1.lsikm!ssig bewegen sich die 
Fl intstones in einen Bereich zwi­
schen Psychobilly, Rockabilly lR1 
Blues. Einflllsse sin:l leicht zu 
entdecken.Metea-s ,Batroobi le ,GJana 
Satz.Selten habe ich eine so 
dreiste Ban:! geh1'rl. Sie benennen 
Billy ury 's "Phone rings" in 
"Please cool , Baby" llll, spielen 
es etwas sehne ller un:l sagen es 
wäre eine Eig:!nkmpos itioo. Die 
A-Seite kann einen !J!fallen, 
sehne 11 mit !JJ1;en Bass, doch die 
B-Seite ist 11Jr etwas für loflmer 
cttne terven. Selten haben ich 
solch nervig:! Songs gehl'rl. Eine 
zwiespfü i!J! Platte. 

Axel Giesekirg 

MOVIN6 TARGETS 
Burnlng In Waier 
What Sou On Rec. /EFA 
Als "lbstoo nDSt praninent pc,.,er 
trio"argepriesen-wir' ~ie~te LP 
der M:>virg Targ:!ts.Das gil'lze ori­
entiert sich sehr viel rrehr an a­
rrerkancttardcorein:lierock als an 
lbstoo's Pixies. Der Gitarrero im 
L.ed Zeppelin T-9'1irt-Coverhe ld 
macht deutlich Wll"I.ITI es g:!ht. Da­
bei wird wie nicht inner llblich, 
neben den hctten Mass an freu:li!J!r 
Spiellaune auch auf das Hilfsmit-

. tel der t-1:! lcxlie zurllckg:!griffen. 
Die Scheides'ctr.elle zur gJten 
Ban:! ~rden sie !J!flillJ dam i.ber­
trwtai. ... 111 nidlt. wie In 

Kollegen (Dinosaur, a.ittho le ~r­
fers l re1J! ~s ig auf der OOhne 
ihre Instrllllente zerschlagen un:l 
es ebenfalls lrierlassen, das 
R.blikun anzi4)1h!ln. In der Rich­
turg hat man erheblich schlechte­
res geh1'rl. Ralf .ktlnen 

27 DEVILS JOIUN6 
Same 
Play lt agaln / SPV 
Die 'EI scherzenden Teufel s in:! 
drei m5nnliche \esen aus Santa Fe 
tew t-1:!xico ,die Ban:! gibt es seit 
1~5. In TriofQ"IIIUion legen sie 
los,einfach,fetzig un:l laut.Cover 
urd Backcover sin:l in lhlefVan1 
Conic-Art g:!halten. Das einllugi!J! 
M:>nster auf der Rückseite: Turn 
this record up lwl. Mit Punk,wie 
das Presseinfo neint , hat das we­
ni!J!r zu tlrl,es ist ganz einfach 
"primitiver Rock'n Roll a la Stoo­
\J!S , mit Heavy t-1:!ta 1 hat es aber 
auch nichts zu tun.Die einzig:! Co 
verversion ist t.ezeichnender Wei­
se"Twi heiKled dog"von Rocky Er.ick 
son, das soll Hin;,eis auf nusika-
1 ische Vorbilder !J!t'l.19 sein. Jeht 
jut ab. Hallo Manni, suffe jonn! 

ai,j:,y .k>kirg Vox 
Bill PRITCHARD 
Half A MIiiion 
Thlrd Mlnd Rec. / EFA 
[))era 11 in Eurq>a gibt es 1-el­
sc:hen un:l Erei<J1isse die Bill 
Prftchard bittersüss un:l zynisch 
zugleich in Songs kleidet;doch er 
scheinen diese neist typisch tw-i­
tisch karrikiert. 
Vielleicht liegt das an der 1-elta 
lität dieses Inselvolkes, das "1.1-
siker nicht als "kleine, urbedeu­
tende Spinner" abtut,sondem ihre 
frileit un:l deren Erg:!ooisse ernst 
nehren.So kann auch Pritchard sei 
ne einfachen rührigen, abe;- wirk­
ungsvoll instrll!lentierten Liebes­
lieder unter's IK>lk tw-ingen. 
Die kritischen Betrachturgen ei­
ner in sich selbst zerfallenden 
In:lustrienatioo gibt er in t,\inier 
eines Billy Bragg's,der mit einer 
Akzentuierung wie ltn'issey 
singt, enot ions!J! looen wieder. 
Ich spire, dieser Mann weis, das 
Englan:l ilß Ende ist. Er steht auf 
der Seite der Amen un:I Unterdrik 
ktan (ah. wie n11d11c:hl)ta Kiln~ 

reich un:I klhlrrt mit seinen Lie­
dern gegen lhatherfsm urd tew 
Deal, aber "WIO needs wisdan w-.en 
yoo've g,t "Geld"? Dirk Marks 
MONDAYS 
Fortune & &lory 
Unlcom Recards 
Wem es so was wie zeitlose "1.lsik 
gibt , dam ist das für mich Gi­
tarren-A:Jier Pop in klassischer 
Besetzln;j. Was gibt es Sch1lneres 
als einen !JJterl Refrain lR1 ein 
paar RMerch<rcls in einen 2 1/2 
Minuten-Song? Zu dieser ~ie 
lassen sich eire Zweifel auch die 
ltmays aus Washingtoo DC z!llen, 
die mit dieser 4-Track Maxi ihr 
Deb'.lt vor legen. Deut 1 ich h1rbar 
waren die M:roays va1ler schal 
bei den M:>d-Bands fotxlest Prq)osal 
un:l The Generatioo aktiv, lR1 so 
sin:l die hübschen 14> terpo-ttm­
rrem auch leicht ~f&tt un:l 
klingen i.berhat4)t nicht typisch 
ilßerika,isch. Die lmlto,n Rats 
hatten wji l doch was ~ g:!­
rreint mit"I don't like IID'ldays!" 

Rainer a.iss ius 

;fOYER DES ARTS 
·Ein Kuu In der Irrtums. .. 
fünfundvierzig 
was sich t.ei der Vorabsirgle 
(Penis-Vagina/ Schleichweg:! Zllll 

Olri stentllll) schoo bedrctt l ich an­
deutete(FdA lassen jetzt den Lie­
dennacher raush&g!n, Schai.ntiur­
lJ!r tews 5/88) setzt die LP fat. 
Einen !T()Ssen Reiz llbten FdA Plat 
ten bisher da!iJrch aus, dass die 
vor Traul'lgkeit un:l Wahrheit 
schoo wieder urwirklichen Texte 
des Frerdenführers Max l1>ldt ein 
spanneroes Miteinander mit der 
experinentellen und unge,&nli­
chen "1.lsik des Gerd Paserlilnn 
gleich wjil rieben wie erg&lzten. 
Pas01BM arrangierte auf dieser 
"1.lsik (sehr sch&e) "1.lsik, die a­
ber eben nicht das ist, was ihn 
bisher ausmachte. Max l1> ldt ver­
zichtet auf die prag,a,ite Kürze 
un:l /li.Jssa!J! seiner Texte und 
liest fast aus seinen 8'.lchem 
var. Geblieben sin:l nach wie vor 
tolle Fonnulierungen,(Da kan ein 
~ ldeckerbus vo 11 Frauen, die 
einander streicheln. Das nuss die 
,_ Zeit •1nl d11 .1ldDdl 1n dr 
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lt!rlge der ~ ertrincen. 
Irgen:twie nuss das Label dieses 
DilemB QeMnt haben. Pressetext: 
Eigenst&dig,das heisst nicht,be­
mllt origine 11. lh1 der herk&m-
1 ichen Arbeitsrethooe exper'iren­
te ller ~ -Bards ,n&-n lieh dem EWi­
gen herurreiten auf anti(1.lierten 
dadaistischen Prinzipien,begegnet 
111111 hier auch nicht. Eigentlich 
kl ingen FdA ganz nomel. ~ ist 
versucht zu sagen: erschreckend 
l'l01lB 1. (Zitat Eme) 
Bisher firld ich FdA nie l:miilt o­
der verkf'illl)ft, smlem i eh ha 11:e" 
ihre Platten fllr die besten der 
deutschsprachigen Rµrusik. Bis­
her. Diese schlagt Korturrenten, 
bleibt zu fragen, wer das so ist, 
inner un Langen, sie wirkt jedoch 
erschreckend l:miilt, nome 1 zu 
wirken. Michael Zolcniek 
BEAT HAPPENINB 
Cralhln1 Tbrougb 
53RD + 3RD / Contrlctor 
Das r.over dieser 4 Track Hini-LP 
ziert eine ZeichnurYJ,die lldll ei­
nen Stier cxler etwas in der Art 
darstellen soll, gezeichnet von 
einen kleinen (cxler !J"()Ssen)Kind. 
lilfertig wie diese ZeichnulYJ illch 
die M.Jsik, praktisch rur Gesang 
mit Akustik-BegleiturYJ,kl irYJt lim 
lieh wie einige Stücke auf der 
Bath of Bacon LP van Jazz ßJtcher 
nur klang der in Vergleich zu 
Beat HappenilYJ wie eine Bi~. 
So lmrJ sich die N!i Stikke der 
8-Seite an und haben trotz allen 
Diletart:entuns einen gEWissen 
Chaml!. AJf der A-5eite der etwas 
nervende Titelsong, absolut grau­
Silll,dann 1he This ~y Ebyfriends 
Club ,wi der Sllnger zu einen Gitar 
n!f1)feifton seine Stcry runter­
leiert. Wartens wir 1181 ab,was da 
noch kamt. IW)y '«lx 
ELEMENT OF CRIME 
Freidon & Love and Hap ... 
Polyllor 
Hit den LP-Titeln hatte es diese 
deutsche ft.lsnahmbin:I schon inner 
- nach Try To ß:! Mensch (dieses 
in L.ordon proouzierte Alrun war 
schon durch den Pra!uzenten John 
ca1e eine Perle) run dieser nach 
Hippies, Gurus und le lb.mlmulYJ 
kl'ngende Titel. \er das jedoch 
enertet, irrt. Elerent Df Crima, 
in lerlin Zlilause, produzierte 
diese Platte 1n tEw York, unter 
Mithilfe von Dave Ya.rig, den die 
Band als Toningenieur in L.ordon 
kennen und schätzen lernte. 
Zienlich einfache und uncarpli­
zierte kleine Q-osst«ltsoogs, an-

T~ 
Gff<PlffiT 

~fADY? 
/ 
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gesiedelt in den Stunden, in denen 
der eine Teil der Sta:it zu Bett 
geht und der andere Teil gerade 
er.echt. 
EOC sind: Sven Regener (voc„git, 
tr, org), den der Versuch, lässig 
englisch zu singen, leider ebenso 
gut cxler schlecht gelirYJt , wie z. 
B. Michael ~ ff es bei den Gei­
sterf'*irem versocht.Da schon lie 
ber das. offen zur SchaJ gestellte 
Nichtkmlen der 39 Clocks , cxler 
einfach deutsch . Jakob Ilja (git , 
vib) beherrscht dieses spameme 
~ ie 1 zwischen SEtir agrJreSS iven 
Gitarreneil'lD"lldlen und dem Eh!r 
schrmlrigen Henmc 1 inpern, wie 
wir es von Velvet lhlel"!1'(l.Rl lie 
ben, Richard Pappik ist einer der 
guten Schlagzeuger, die hart, mit 
einen Hininun an Henngeklqife, 
den Songs Geleit und WirkLrlg ge­
ben, dazu filr einen Bassmam sehr 
sruverän, Vita.Wem l}J dichte,ein­
fache Songs magst, dann ist dies . 
eine Platte fllr Dich,hllr Dir ein­
fach 1181 ·A Girl L ike voo· cxler 
~lcme To 1he W:lrld an.· 

M. Zoloroek 
WESTERN FORCE 
Crazy Allen 
Roof Muslc 
Eine traurige Geschichte.Ton Dia­
bo alias Thanas Eicke, der M.Jlti ­
Instnnenta 1 ist und SärYJer !J'Ün­
det '82 die Band lestem Force,die 
sich schnell einen ~f als Live­
baro 118cht. Es gibt zahlreiche 
ft.lftritte, es stehen weitere Gigs 
und eine Vinylveroffentlichl.rlg 
an,aber es gibt herbe Schläge,der 
Drumer verlässt die Band,bei Tho 
118s tricht die Krancheit wieder 
aus, die er seit l!Bl hat: Krebs. 
Er RBcht unter Sehterzen weiter, 
stirbt 1900 mit der Ge«issheit, 
das Crazy Alien veröffentlicht 
wird. Die 6 Stikke dieser Mini-LP 
zeigen den Verlust an, sechs sehr 
gute Stücke mit erfrischender 
neuer lb::knusik,i.mefend gut,oh­
ne SctMachstelle,eine gute,kan­
pakte Band unterstützt die Songs. 
Diese Platte hat ihre Veroffent-
1 ichung verdient. Eblily '«>x 
RED LORRY YELLOW LORRY 
Notblng Wrang 
RTD 
· Aha, da sind sie wieder, die vier 
Typen aus Leecls mit ihrer ~m 
den r-trotonie.Mit alten NilTen und 
alter 'b'gehensweise. 
Ei nllll l gefasste Vorsätze nüssen 
cilrchgezogen werden ,koste es auch 
die Q!duld der Zuhllrer. Die wird 
arg strapaziert, dem so viel tut 

sich l:Ei dieser M.Jsik nicht. Da 
ist inner noch die cfistere Grabes 
stimre Pi!eds, die ton- und über­
raschn,islos eigentlich schon 
lldl lbekannte lurpf-L itaneien 
(A.lshin'Ol 1-'e) von sich gibt. Es 
finden sich illch die typischen 
langg!D!hnt gesLrlgenen ~. die 
sich glückli~ ise 'imer zu ei 
nen einige11111Sseri logischen Gan­
zen zusamenfinden, fast cilrchge­
hend mit den ebenfalls schon al l­
seits bekannten dreschenden 
Schlagzeug und den lieblos aufge­
drehten Gitarren unterlegt. Kan­
positcrisch hätte sich noch we­
sentlich rrehr re,,,egeri kllnnen nach 
der letzten Platte,die doch zien­
lich karg heruntergespielt er­
schien.Ein Ansatz ist gsmcht,die 
Ironie der Jungs,die genau wissen 
wie sie ihre Qlneinde anpacken 
nüssen,kamt rilber und verdichtet 
die einzelnen Tite 1 zu einen stlil 
lernen Guss, der auf Platte nach 
rrehnnaligen H15ren zwar etwas lang 
weilig wird, live aber sicher im­
mer fllr einige lllerraschLrlgen gut 
ist. Kai Engelhardt 

THIS 1S ELECTRONIC BODY ... 
Compllatlon 
Play lt aglln / SPV 
Jeder Silrpler versucht nusikal i­
sche Entwicklungen eines begrenz­
ten Zeitral.llES mgl ichst lJllfas­
send fllr die Allgareinheit darzu­
stellen. Dies gelirYJt meist rrehr 
cxler weniger gut. Dieser Silrp ler 
dagegen ist eine klsnahme. 
Es wird bei ihn deutlich das die 
Electronic ßJdy M.Jsic sich an En­
de dieser Dekade sehr konträr ent 
wickelt. 
Die ganze Szene spaltet sich auf. 
Dancefloor-orientiert die einen, · 
exper'irentell die andern. lh1 sie 
driften weiter auseinander. O:!r 
Silrpler zeigt es: leniger Hiljl-
1 iljlts wie <:assandra Carp lex cxler 
Neon .l,jgBrent fo 1 gt eine Herde 
von gesarpelten und sequenzten ~ 
txx:lies. 
Einziger Trost: Die Platte soll 
angeblich rur 8,95 l}1 kosten. 

Dirk J.\irks 

BIFF BANB POW 
Love ls Forever 
Creatlon 
Ist Alan M:Gee run der tx'5se ~? 
lh1 wem, sind dann seine Lieder 
wenigstens ~t?Also,erstens wahr­
schein 1 ich Ja (auch wem er Crea­
tion angeblich rur aus der Taufe 
hob,un Freunde zu finden) und 
N!itens eher nee! Vorb:!i sind 

die Zeiten voo ~"'lbelen wie 
~ M.Jst & A ß:!tter Life. und 
·Sateooe Stole f1>' Wleels·, jetzt 
regiert Kilnig J.\iinstreilß. Alles 
lxm'.lht nette Gitarrer1)q)soogs mit 
16:htegem-chame: Hier der zart­
besaitete sensible introvertierte 
j unge ~ .dort der gitarrerqJen­
gelnde lb::ker. tein, keine Songs 
voo FO'TIBt.So belanglos und lang­
weilig,die sclMimen nicht RBl in 
Milch. Innerhin: ~ss califomia 
Toot:1"4)aste 1972- lässt sich ganz 
gut hllren und erinnert noch an 
ehesten an bessere Zeiten. 

Rainer ßJss ius 
001 FACED HERMANS 
Menschen fliegen 
Constrlctor 
Als mein Freund letztens mei ne 
Platten cilrchstaberte und ihn 
durch Zufall die Debut-LP der [k>g 
faced hemens in die Hllnde fiel , 
ihn der Mille der Band jedoch 
nicht das geringste sagte, bat er 
mich, ihn darilber aufzuklären, was 
diese Gruppe für Musik 118che. Ich 
erklärte ihn, DfH seien Leute,die 
nachts un drei mit einen leeren 
Blecheimer auf der Tin Pan Alley 
Fussballspielen,aber viel zu ge­
witzt sein, um sich von den ge­
stl'rlen Arw:lhnem el"l'lischen zu 
lassen und dass sie klängen wie 
eine Gruppe, die auf den gleichen 
Label sein wie Big Flilll! und 1he 
t-Brtlranes ,rur mit den feinen Ln­
terschied,DfH haben eine SärYJerin 
die TnJ!l)ete spiele.Schon die Art 
wie er die Platte wieder zun'.lck 
ins Regal schob, liess mich so­
f<rt erkennen, dass ihn das \ibrt 
·Trmpete· nicht ganz zuträglich 
war, ihn irgendwelche unguten Sug­
gestionen gab. Ich aber nahn ihn 
väterlich in den Arm und versi­
cherte ihn,dass J.\irions Trarpeten 
spiel nicht kl!lnge, als klile es 
voo einen Mitglied des Heeresnu­
sikkorps der ßJndeswehr cxler von 
einen Bläser einer Disco-Band 
Brass-Section, smlem dass es 
vielrrehr an Iggy's 1-t'. ~l"lilllite 
nach durchzechter Nacht cxler an 
eine städtische M.Jsiksctiilerin 
mit Schluckauf und Knoten in der 
Luftr&re erinnere. Als ich ihn 
ferner erklärte,dass J.\irions Stin 
me gEWisse Aivllichkeiten mit ei­
ner Anne Clark,die sich erfolg­
reich an Crass 1 ·Asy1un· versuche, 
vorweisen k1lme,dass ihre Texte 
genauso herrlich anti-intellektu­
ell sein wie die der Pixies, und 
dass die DfH sehr gut dazu in der 
Lage sein, ihrer wilden Rohheit 
mit Hilfe sildländisch-folkloriger 
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Einflüsse (El ~. Bella Ciao) 
einen Hauch Exotik zu verpassen, 
sch~ er sich die Platte in:I 
ramte ctine auch nur ein l«rl zu 
sa!J!O fort. Ich habe ihn seither 
nie wieder gesehen, seine ~rg 
stel)t leer in:I sein Telefon ist 
abgsreldet. 
Lieber Freund!~ 111 diesen k­
t ikel liest,bri~ mir bitte so 
schnell wie lli!glich neine Platte 
wieder, dem ich vennisse sie 
sehr. Dein Oliver Oerkorn 

FRONT UNE ASSEMBLY 
Corrlslon 
Thlrd Mlnd Rec / EFA 
Mi!eresrauschen,~1 flie!J!O elek 
tronisch verha 11t durch die Luft; 
eine neue Platte von Jean Michel 
Michel Jan-e? Will uns dieser 
Pla~ist aus längst vergessenen 
oder verdrängten ~n wie­
der heimsuchen? 
tein, es sind zwei jurge kanocti ­
sche ll.lrschen die ih!rall klauen, 
\'tO sie kllnnen.Yello,Skimy Puwy, 
Front 242 ••• nichts ist ihne hei­
lig! 
Ihr ~sch bleibt aber trotz 
di~r /ln leihen eher durchschnitt 
1 im; gute, ei!J!Oe Ideen fehlen 
ganz. Sargs Pattern für Pattern 
zuscrme, zustellen, raffinierte 
Sa.lndeffekte aus dem Sequenzer zu 
erhaschen, sicher, das kam Spas 
rrachen.Pber bitte nicht ach noch 
auf Platte pressen, das ist zu­
viel des Q.iten. 
Will ich Elektrofront hl5ren, so 
kaufe ich mir ()-ginale und nicht 
zweitklassige Ralilkopien, oder? 

Dirk Marks 
THE SUGARCUBES 
Ufe ls Too Good 
One Uttle Indian Rec. 
A.tfirerksc111 ,AJrcJe die ergl ische 
MJsikpresse auf die islilndischen 
Sugar Cubes <ilrch ihre im Herbst 
fI/ veröffentlichte Sirgle Birth­
day (aoch auf diesE!ll Albun). 
A.tfirerksc111 w.irde ich <ilrch den 
Beitrag t-btorcrash, auf der der 
britischen Srulls im ~ dieses 
Jalres bei 1 iegnlen Srulls-leves 
Mini-1„P.teben den auf dieser Plat 
te vertretenen tollen Titeln der 
Pixies waren die Cl.tJes eine span­
nende Neuentdeckurg. Leider hielt 
man sich nicht an die Absprache, 
auf die5E!ll MiniSc111pler nur Exclu­
sivtracks zu veröffentlichen - so 
findet sich t-btorcrash ebenfalls 
auf der neuen ersten LP der Band. 
Blick- und li3rµJrkt der Cl.tJes ist 
die s&lgerin mit dE!ll unge,,illvlli­
chen Nilren Bjllrk, die in ihrer 
Stirne eine urgeheure Kraft und 
A.tsdrucksfmiigkeit hat.Selten zu­
vor so etwas gehllrt. 1-\Jsikal isch 
bewegen sich die St.gar Cl.tles in 
Richtung der frit,en eure, Wlbei 
die Instrunent ierurg ....esent 1 ich 
differenzierter ist. 'krgleiche zu 
den Sirrple Minds, die ebenfalls 
herang!zogen werden, kam ich 
nicht erkemen. Wie rroralisch und 
ideologisch stark die Baro zur 
Zeit dasteht, zeigt aoch das f,b­
wirken von Millionenvertr'A!J!O mit 
!T()Ssen Plattenfirnen.Sie befürch 
ten zuviel Einflussllin'le bei MJ-
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sik und Text s<Mie den A.tfbau ei­
nes künstlichen lmlge. Die Baro 
bleibt dem O'le Little Indian La­
bel treu, das mit der terausgabe 
der ersten Sirgle auch einen 
Q-ossteil des derzeitigen Erfolgs 
mit ein leitete: teilen den erwltin­
ten Hits ist "Fuckin In ~ythn­
nein lalerhit, ach ja, das Cover 
ist abgrurdlAss 1 ich. 

TOASTERS 
Recrlmlnatlons 
Unlcom Records 

M .Zolcmek 

Ska-fans ci'lrften die tew Yorker 
Toasters lllngst ein Be\riff sein, 
deshalb hat ltlicorn deren erste 
Mini LP wiederveröffentlicht.Hier 
ist das ()Jintett noch in der Prä­
Bläser-Rlase (wenn rren das M:!lo­
dika-Spiel des Produzenten Joe 
Jackson nicht mitzrtilt), in:I ei­
!J!Otlich ist das Ganze nicht ITSlr 
a 1 s flotte Party-+tJs ik, aoor 
selbst der gute Oesnml Dekker 
neinte ja "i,,e're gma have a 
party tonight. Rainer ll.lssius 

THEWALTONS 
Thank God For The Waltons 
SPV 
Leichtfüssige Gitan-en unterrralen 
den Gesarg von Jason, der es vor­
zog ,nachdem er aus dem Stirmtiruch 
heraus war, sein ge 1 iebtes wa lton 
t-b.Jntain zu verlassen und in die 
grose Stoot zu ziehen,um der \elt 
sein Talent zu zeigen. Das Ergeb­
nis war eine unvef'tleChselbare 
Country-+llsik mit leichten Fun­
purk-ElE!lleOten. 
Die waltons beherrschen ihr Fach 
perfekt, fast zu perfekt. Stellen 
wir uns folgende Situation vor: 
111 nrtierst "Hazard to,,i· in eiren 
mit Mist beladenen Truck. Das Ra­
dio spielt unentwegt die alten 
verstali>ten Country-Cllarts rauf 
und runter. Ein Grtinen entlockt 
sich dem MJnd, bis ••• plffl:zlich 
drehst du c111 "Volune" .111 hlrst da 
so en,,as wie eine M:!lcxlie,die m1t 
neuer Frische die alte Frische 
der verstaubeten ca..tJoy-Oiarts 
..eg:iläst. 
lbdy,das hört sich ziE!lllich cne­
rikanisdl an,aber dafür ist es zu 
glatt.Kein Zi,,eifel ,das sind Slhll 
E!lligrieter Arerikaner,die ilTDiti­
oniert ihre Kultur zu erhalten 
erhalten versuchen.lkx:h ein biss­
chen Dilletariz täte den wa1tms 
ganz gut, dc111it rren sie nicht zu 
schnell vergist. 

Markus Laufenberg 
THE INVINCIBLE SPIRIT 
Current News 
m Records 
ttln heisst er'1he Invincible Sp1-
rit" ,der 1haTBs Lüdke.Oer Hilmer­
hit "F\Jsh" erschien unter dem Na­
men'1he Invincible Limit". "Push 
ist hier auf der LP des Synthes1-
zerhexers vertreten, 'tilS u:h 
stolz auf den Cover unter dBI 
Plattentitel enäint wird. lhmas 
Lüdke hat dieses Albun fast ganz 
alleine eirgespielt, sein starkes 
Eg> demonstriert er auch mit der 
Bsrerkurg "This record is dedica­
tet to ß'&'self" ,guter Spruch,klm-

'I. 
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te fast von mir sein, besser noch 
als so ll8'lCh aroeres (j!sÜl;ze auf 
den Backrover. Eigentlich bin ich 
kein Fan II/Oll reinen Hlektrooards, 
ich 116:hte da so ~ mal den 
Stecker ziehen a1er die Mrrler 
klauen, die bei ~ Live­
auftritten abgespielt werden ,aber 
diese LP ist ctine Zweife l im &:!­
reich Elektrqq> herausrarpd. 
Harter Elelctrooikbeat,nicht iller­
laden mit Ulll'lÖti!J!ll Ballast, das 
Avantga~t wird gebannt, 
aber auch nicht zu lieblich sioo 
diese Kl&lge. Schllne,pq>ige rrelo­
diöse Songs wechseln sich mit 
härteren ab, die ganze LP dilrfte 
in keiner pro;ressiven Iooiedisco 
fehlen. IWl:,i Vox 

THE RISK 
Back To The Future 
Unlcom Records 
Hallo, es ist wieder eirmal Zeit 
für lhe Risk, die Witlrschein l ich 
derzeit wichtigste ltxH!ard auf 
unseren (noch) blauen Planeten. 
Diesnel gibt's keine richtig neue 
Studio LP, sa-dem einen th!r­
b l ick Ober das bisherige Schaffen 
der risky boys. Los geht's mit 2 
Songs VCll Mark le Ga l lez' Solo­
Mini-Album voo '84, noch etwas 
rrugh, aber bereits unvergessli­
che Klassiker. Dam darf selbst­
reden:t die erste Single VCll lhe 
Risk nicht fehlen, Wlbei das Ti­
telstück mit f.olin L.eachs' R!lck­
-..Artsgitarre llberrascht und be­
sticht.Das bisher unveroffentlich 
te ·lbl 1t let go· ist (wie auch 
das Livestück van ltx! Aid Allda­
yer) eine richtige 6T's-R&B- tun 
rrer und ebenfalls jilantatastisch. 
Schlieslich kamen wir zur neue­
ren Rislc-Geschichtsschreibung mit 
den unwrkerrilaren Risk-Souoo: 
krffl ige Gitarrenakkcrde, treiben­
der Bass, toller Hammie-Gesang 
und 51.{lE!rbe Songs. IRr richtige 
Risk-Fan wird schal einen Teil 
der Songs auf arderen Platten be­
s it2en, aber für itrl ist dies Al­
bum unwrzichtbar. ·Back to the 
Future· sollte jedoch auch die­
jenigen begeistern kl5nnen, die 
nicht lriledirgt eingefleischte 
Fans der ltx!-tt.isik' sioo. They 
could have been bigger than the 
Televisoo Persalalities! 

Rainer a.issius 
SCARED DENIAL 
North Out Of Order 
CONDEMNED 
Humanold Or Blomechanold 
IMPULSE MANSLAU&HTER 
The Wbo Laugh Last ... 
NO FRAUD 
Hard To The Core 
Nuclear Blut Records 
Yanl>ire sdMingen sich durch die 
L.Ofte, Zamies steigen aus ihren 
Gn'lften, der Filrst der Finsternis 
erscheint. Das ist die lt.lsik VCll 
Markus Staigers tu:lear Blast Re­
cords. Aber Zamies sioo sie rur 
giwrden, weil die \elt so 
schlecht und in;ierecht ist. . 
Die Baßls vm der SST-f<ori<urrenz 
sird gegen das Tarpol'init. sie 
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ve~ln es. Elenante der Mit­
siebziger uoo der !\nie-Ara wr­
schrrelzen miteinaooer. Das 1-lilp­
felchen bilden Sacred Denial mit 
ihrem Album ·tbrth wt of crcter·. 
Die l'm!rikaner haben neben ihrer 
Pistols-l!hnlichen f.oYl!r-Gestal­
tung auf der R!lckseite Ziel auf 
die lt.ls ik derselben geoomen 
(Waere 's ~ non, Eager Jeager). 
Je mehr sich die Rille der Mitte 
zuneigt, desto mehr neigt sich 
auch ihr T91p>.Das brirgt ftbe:hs 
llllQ in das Album. Die StückEl 
werden keinesfalls lang-Eilig,sie 
glllnzen mehr an Einfallsreichtum 
als die ihrer Kollegen auf den 
Label • Sa.red Oenia l sctr,,eben 
gefl!hrlich Ober den f,bgnloo zwi­
schen powigen Hard-<:ore uoo 
Flach~k. Denoch o'.lrfte man bei 
ihnen eine Entwicklung ihrer lt.l­
sik enerten. Eine Art Zukunft. 
Jetzt aber zu Cammed.Diese ltJ­
s ik ist verdamt. Yerdclmt einsei ­
tig.Die Pi.lstralier geben sich 
"'1he, die Fürsten des Hard-f.ore 
darzustellen. Das Ganze wirkt et­
was gestellt. OOster-1\mk in sei­
ner o'.lstersten Frase. 
Die Songs der Inµ.tlse Manslaugi­
ter sioo kurz und knaw.Sie begin 
nen rreist mit fetramel uoo ir­
irgerrlt,elchen Gitarreneffekten, 
hervorgerufen durch auf- uoo ab­
gleitende ~t&lle auf den Gi­
tarrerbnlen. Dam kamlt dielen­
de,das Tarpo wrvössert sich,der 
Scn.eiss kamt bei allen zu Vor­
vorschein.Daraus resultiert .u:h 
die U!nge ihrer Stücke urKI die 
.Anzahl ihrer Stücke (urd derer 
sioo es nicht wenige!). flber sie 
verrichten ihre Arbeit mit Stil. 
Zu den Titel der tb frau:HP 
sollte man besser kein ~ wr-
1 ieren. Als ob man an r.owr nicht 
alles erkennen kllrrlte ••• Pi.lff&llig 
ist das sctr;erze Vinyl. Denn ihre 
Kollegen haben das Farbige vorge­
zogen. Das Album ist lklsserst hl'r­
bar. Sie entwickeln eine Kraft in 
ihrer lt.lsik,die einen nicht urtle­
nllrt ll!sst.Leider ist die EP 
sehr kurz ,man nilchte mehr vm den 
strmenclen Frauen uoo den an'.lsie­
rerden f,er&Jschen auf den W: 1111-
ren. ·tb frauct·sioo wirklich hart. 
Das ist ~k'n Roll. 

"'1rkus Laufenberg 

HONOLULU MAUNTAIN 
DAFFODILS Tequila Dementa 
Hebel Rec / SPV 
Poch für Narzissen muss das Leben 
in den &:!rgen von ltlnolulu wr­
damt sdMer sein. Baaan! DJ 
legst die Platte auf uoo denkst, 
die lslel ist aus den Rillen ge­
sprungen,aber jedes Stück ist mit 
diesen irren Krach zusamenge­
sdMeisst.lberhat4)1: sioo die tM>s 
an besten, wem's zur Sache geht. 
Abge,etzte Garagen~k-Riffs,heu 
lende Feed>acks uoo die kap,tte 
Stinne vm L<rd Sulaco. Dam kan­
rren sie einer :zeitgEIIAssen Pi.lsga­
be der Stooges recht ime (ein 
Stück auf ihrem Zweitling hml· 
die.Electrified Sals Of Rardy Al­
vey· mit.Also Spracht Scott ltur­
stoo· eiren ehenBligen l!IIY Pq>-

Gitarristen gewidll1!t).Ckler sioo's 
vielleicht doch mehr Velvet UrKler 
grruoo: ·1 "m going to all t<J'ID"­
r<M's parties l)Jffing ""5calin 
like Srarties· (tiarter Stoff ,was)? 
Pb uro· zu,bescrders in den grad-
1 inigen Feger ·Disturbo Charg!r· 
urd den rre l ancho l ischen Songs , 
ist eine minimale Nvllichkeit zu 
den Sisters Of M2rcy nicht wegzu­
le1q1en. Die IM>s setzen statt 
auf t-t(st ik aber auf fob1>id iili , 
uoo so wird auch diese Kl iwe 
gllkkl ich umschifft. Dies ist 
Krach, ~k. Trash, zerstarerisch 
urd Yerdamt gut. Ginne that 
noise. Rainer ßJssius 

WINDHAM Hlll 88 
Sampler 
Polydor 
Das Wirdum Hill Label hat sich 
der Stille verschrieben, der hOr­
baren Stille. Das, was gute lt.lsik 
voo alltaglicher unterscheidet, 
ist die Balance der Raurre zwi­
schl!n den l&en, das Utgehen mit 
der Stille. l~l erschien der er­
ste Windlan Sarpler, eine Zusan­
nenstellung dieses kleinen neuen 
Labels, die die Bardbreite dar­
stellen sollte, in der sich die 
dc1111ls noch rein akustische A­
vantgarderusik rewegte. Dieses 
Konzept ....irde mit einer für einen 
derartigen Sarpler ~lieh 
hctien Verkaufszahl belctint. Nach­
folgende ZuSaml!nstellungen \IM'­

:Jen imrer spezieller: 85 erschien 
der Piano Sarpler, 87 der Soul Of 
lhe Machine Sarp ler, der den eoo­
gjltigen Einstieg in die Elektro­
nik bedeutete. In Karze erscheint 
der QJitar Sarpler. 
Die run erschienene 88er Pi.lsgabe 
umfasst Interpreten der verschie­
densten Stil- uoo Instrurrentier­
richtungen,mit dabei z.B.Wim l'er­
tens ,dessen schanes So loa lbum9Toe 
&:!lly Of kl Architect•im Fnlhjahr 
auf tbmll erschien. Sehr schlln 
auch der &:?itrag der leicht folk­
a-ientierten BarKI Nightnoise oder 
das Stu:k des hervorragerden Gi­
tarristen Willian Ackemill'lil ( er 
ist nebenbei auch der Grimer des 
Labels). Bei der brillanten QJa l i­
tät der ei~Jnen Interpreten ist 
es unsimig,weitere Nil12n herv(r­
zuheben - eine \lmierschane Plat­
te eben. M. Zo lcrdek 

THE MEMBRANES 
Klss Ass &od Head 
Constrlctor 
Es Wl1' schoo 'imer das Problen 
der llmranes,die Energie und die 
Kraft,die sie bei Live-Pi.lftritten 
ausstrahlen, im Studio zu reproil­
zieren urd auf Vinyl zu bamen. 
Pi.lf dieser Platte ist ihnen das 
bisher ill1 schlechtesten gellnJE!O, 
und h3tte ich die Mi!nh'anes nicht 
erst noch vor kunem liw gese­
hen, wlrde ich jetzt sagen, ihnen 
geht larw;isan die l\lste aus. Die 
Platte ist zi,er vm Steve Albini 
pnn.iziert,aber er hat seinen &l­
trusiasnusvorrat will •reoo der 
Arbeit mit den Pixies vertraucht. 
Kiss ass god head kl irgt nicht im 
geringten so lebel'llig,so vielsei-

tig urd vielschichtig wie ·Surfer 
Rosa., sa-dem eher nach einer 
Bal'Kl,die zwar gerne w'lrde,sich a­
ber nicht richtig traut, die vai 
irgeooetwas zun'lckgehalten wird. 
Die Platte kl irgt für rreine &:?­
griffe viel zu g!Q"met,die lt.lsik 
hat keine Zacken, es steht nichts 
über;ein VQ"ll8ls reisse'Kler Stran 
nun im betooierten Mt. 
Egal wie weit l1llfl den Verst!rker 
aufdreht, die Platte klirgt nicht 
voluminös, sie kam keinen Raun 
füllen, nur l<q>fsctm!rzen berei­
ten; passende fdjekt ive ..Aren 
vielleicht : ci'lnn und o'.lrftig. 
IRr Gesang erimert an sdwlchen 
Hilfeschreien von jenin:len, der 
unter einer l.iwlne versctilttet 
liegt oder als klhe er aus eiren 
schlecht eingestellten Fernseher, 
die Druns sim zu elektrooisiert 
uoo so wecken ·a..1bous lOYl!child. 
und ·Jcm Robb's 91st nig1tnant 
Erinnerungen an schlechte Cassan­
dra ~lex lmii!nte. 
Pi.Ich das dreifarbige r.owr unter­
streicht rreine Pl'lsichten: es 
zeigt eine Zeichrung voo einen 
!J"OOSch lacht igen lt.lske lrrenschen, 
der in einer phallisch-anst&igen 
Positioo eine Rakete halt, ~­
gen ja an sich nichts eil'IZl.N:!OOell 
ist,-..Are diese Zeichrung nicht so 
lieblos,unsa-gf!ltig,ja halbher­
zig angefertig, dass sie den Ein­
druck eneckt,sie ..Are rur .va-lllt 
fig uoo als wirden die a1meo Li­
nien alle noch eimBl mit einem 
dicken Stift nachgezogen. 
Schickt die lt!ntJranes Scllt Steve 
Albini erst eimBl in Kur. 
· 01 iver Derkom 

El&HT WONDER 
Fearless 
CBS 
Nanu, was war dem das? Da ....irde 
mir etwas in die HarKI ~rückt, 
das einfach zu einer bestinnteri 
Enlartungshaltung verleiten muss­
te •. Ich war ehrlich gesagt ganz 
sch<'ln gespamt, ob die lhlwe das 
niedrige Niveau ihrer letzten 
Single halten k<mte, der Titel 
klang eigentlich zienlich zuver­
sichtlich,. so vollkanren uner­
schrocken urkonYent iooe 11. Trotz­
den:warum drückte ich die Casset­
te nicht einfach rreiner Schwester 
in die HarKI urd liess sie machen? 
Weil ich diese Praro-Veroffentli­
ctuig gen1gerd w'.lrdigen nuss,dem 
wam kamt dieser Zeitschrift so 
etwas schal eimBl so frilh zu? 
Weil ich wissen W>llte,was an die 
ser imer schoo gehypten Bard 
wirklich dran ist? ruer weil ich 
mir die Nachtfahrt nach Stade zum 
Im:! ma 1 ein W!l"lig pflege leicht 
versüssen W>llte? Voo allen ein 
bisschen wird 's ge'feSen sein, 
sch l iess l ich habe ich letzteres 
gemacht.Ckx:h wie das Schicksal so 
spie lt ,bin i eh darüber W!g!JE!döst . 
Vielleicht Wl1' rreine Stillnulg 
doch etwas zu urtedarft, und die 
Enerb6lgen lagen etwas zu hoch. 
lrgeRM> an einen Bahmof Wichte 
ich auf und stellte das !:suiel, 
das die Kraft neiner Willlanan-Bat­
terien doch rur simlos vergeude-



te,ab. Ich hatte zu diesen Zeit­
ix.nict schon keine Illusia,en nEhr 
uro betrachtete ein wenig gelarYJ-
1ceilt die liille der Cassette, auf 
der die zugegebenemessen wissend 
betitelten Liedchen Mll!l'lt 1 i eh 
prangten. Das versetzte mir kalte 
Schauer ,jedoch versp'.lrte ich noch 
inner keine Furcht , der Titel des 
1-\l.chwerks gab mir für die Nacht 
einen letzten Rest Zuversicht. 
Mittlen.oeile bin ich gelllutert 
und ganz !}Jt im Bilde, doch wil l 
ich die Arreit einer in langen 
JcYlren cilrch unzlil 1 ige L ive-1\Jf­
tritte (!) gereiften Band nicht 
ganz in der Versenkung verschwin­
den lassen. Das ist sicherlich 
auch nicht im Sinne der Millia,en 
Menschen,die diese Musik noch hö­
ren und l}Jt finden -..erden. Fazit: 
so furchtlos sich Patsy und ihre 
Marvien in diesen gigantischen 
Milchlrei stür.zen, so furchtlos 
warte ich ebenso profan wie an­
scheinend auch vergebens auf eine 
neue Erleochtung. Kai Engelhardt 

MOVE-THE RYTHM KINGDOM 
Varlous Artlsts 
Rhythm King Records 
So, ein Silrpler von diesen neuen 
englischen ltnler-Labe 1,dass a 1-
le so toll finden und das jen­
seits der Insel von Raql Trcr:le 
vertrieben wird. Mitnechen a'.lrfen 
Taffy, 11-e Beatmasters feat. 11-e 
Cookie Crew, King Sun-0 ltlet, 
Bailey & Bridges, lr.Fresh, Sugar 
Ray Dinke, 3 Wise Men, lt:>tline, 
Chuck lhwl & 11-e Soul Searchers, 
g,,e, M:Crae, Denise r-t>tto, Rene­
gaje Soundwave und last llJt not 
least Schoolly D. Kennt kein 
Schwein. Funk, Soul, Danceflocr, 
Disco, Rap und noch rrehr von 
diesen Zeug, und das nEhr als 
eine Stunde larYJ, in der ich mich 
beim htillren der LP doch sehr 
lang.eilte. Keine Atn.lng, wievie­
le l!in!s Rlytlm King Records 
mittlen.oeile in die oberen Regio­
nen diverser Hitparcr:len gebracht 
haben, jedenfalls ist es genau 
die Musik, die ich mit den \bt 
Charts in Verbindung bringe, d.h. 
für die ich wirklich nichts Obrig 
habe. Klingt alles gleich, ist 
lange111g. SQIIIS hl!rl: •1ne 
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Schwester, aber nicht ich. Ledig-
1 ich das letzte Stück 'Q.cci 
Tine' von Schoolly D lllllJ mir 
gefallen, liegt aber daran, das 
ich es von den Kölner S.zene-Film 
irabanten- her keme (Chcn.eiler 
fools), ein Rap-Song, sieh ' an. 
~ r besser ist da auch noch nach 
einem JlYlrzehnt die 1~ 
Sugarhill Gang mit ihren beriltm­
ten Rapper 's Celigit,nach wie vor 
unerreicht, Hip-tq> will never be 
the sme.Nier W:!11 Rlytlm Kingjan ' 
sehe Musik zusagt - bitte sehr. 

Frank the J . 

SONG AND LEGEND 
Sampler 
Gap Rec/ Abstract Rec. 
Cer vorliegende Silrpler bietet 
eine Synthese aus bekamten l:rup­
pen wie Leather ttm,tEw Model /ir­
lT!Y,Three Jd'ms,GeisterfcY1rer etc. 
und unbekannteren Bands, 1celche 
gr&stenteils a.is deutschen lan­
den kamen.Sicherlich gibt es auf 
den vier Seiten so nenche teJent­
deckung zu machen, gercr:le da das 
musikalische Spektrum einige Stil 
richtungen umfasst und sanit ei ­
gentlich für jeden Interessierten 
in Sachen Independentnusik etwas 
Geei(,11etes geboten wird ,aber rich 
tig im Gedächtnis geblieben ist 
mir eigentlich keiner der vorl ie­
genden Songs. Trotzdem bleibt po­
sitiv festzuhalten,dass der Silrp­
ler sehr ao..echsllMlQSreich ist 
und ausserden fast nur Stücke be­
imaltet, die eigens für diese 
f.üfnlYllll! eingespielt wirden. 

Jens Kirchhoff 

BODY STYLE 
Varlous Artlsts 
Rhythm King Records 
tein, da W:rlen die gleich noch 
einen Silrp ler nach,diesma 1 in Mi­
ni LP-foLlsführung mit Sa-Fire,Lea­
ther & Lace,C-Bank,Diva,Alo'etto, 
Bad lby lrchestra und einer Ge­
sclltlaufzeit von etwa einer drei­
viertel Sbn:le. Musikalisch kein 
Lnterschied zu M:lve - 11-e Rlytlm 
Kingjan. Das ist Musik, die son­
nenbeo-i 1 lte Jlrgens inc 1. Cller-
1 ippert>art mit lal Rlon in ihren 
offenen, 1ceisslackierten Cabrio­
let hllren. ~ sie ver einer 

roten Arpe 1 stehen und 16jlllrigen 
G.)tlTiasiastimen nachsehen. Bitte' 
verschont mich vor weiteren 
Rlytlm King-VeroffentlichJngen. 
Das Beste an der Platte ist noch 
der I\Jfdruck ·prurotional copy -
not for sale" und das Schlechtes-· 
te, das lb:ly Style lediglich ein 
Vorab-Exell)lar eines 1ceiteren LP 
Silrplers mit den Titel 'Pn Intro­
duction to Hip-tq> ' ist. IEnn das 
so 1ceitergeht,stehen sd't,,iere Zei­
ten bevor. 
Frank Jinx (geschlossene Peilan­
stalt, Brau1ceiler) 

YEAH JAZZ 
Slx Lana Ends 

1CJ35 wirde Yeah Jazz in uttoxeter 
von den beiden Schulfreuroen Ke­
vin Hand und 1-\l.rk Ctutfield ge­
gründet. Sie ergatterten einen 
Plattenvertrag und veröffentlich­
ten die Singles~is is not a lo­
vesong·und "She said", bevor sie 
nun mit -six lane encts·ihre !Rtilt 
LP vorlegen konnten. Ihre Musik, 
die zwischen fru~ Aztec Cilrera 
und Sniths 1 iegt, verstrort einen 
angenetrren dllrflichen Charne.Jun­
ge, poetische Bauernburschen, die 
auf den Heuschober mit der Gitar­
re in der Hand von ihren Verflos­
senen singen und dabei in den ne­
lancholischen Mond schauen. Qrte 
Platte! Themas Steplan 

BYPASS 
Bypass 
Sound of Impact Muslc 
Gerede habe ich nein llberoessen 
eingenamen und wirde mich viel 
lieber ins Bett legen anstatt 
Plattenkritiken zu schreiben. Zu­
den handelt es sich auch noch um 
eine Band aus ~rlin-l,,lest, die ja 
sowieso alle l}Jt sind. Dafür ,dass 
Bypass gercr:le 1181 erst 14 Monate 
existieren ist es sogar bemr­
kengert !}Jt, Stiiq)er sind das 
wirklich nicht. Allerdings wirde 
ihnen durch eine kleine Tour in 
Westen auf die Sprunge gerolfen, 
die ihnen als Gewinner eines 
Wettbewerbs in 8?rlin beschert 
\oAJrde, den sie sicher nicht zu 
l.nrecht ~. tel81 der Stim­
• des Sllgers, dr die qltsche 

VERY INC.© new ep out now 

Sprache in W'.lrt sehr !}Jt be­
herrscht und die auch sonst sehr 
passabel ist, steht bescniers das 
Schlagzeug im Vordergrund, dass 
von einem ausgewarderten Bajuwa­
ren sauber und klar bearbeitet 
wird.Cer Basslauf trumt angenetm 
im Hintergrund, nur die Gitarre 
könnte für neinen Geschnack etwas 
lauter und schrager sein, aber 
leise ist s ie beileibe auch 
nicht. Diese Elarente ergeben zu­
Si1111B'l einen prima Sound, der 
cilrch eine eigene Vorstellung von 
J«k und ~ besticht. \km TE!lpO 
her halten sich Bypass überwie­
gend im mittleren ~reich auf, 
beschleunigen manctmal, schalten 
aber auch von Zeit zu Zeit eirma 1 
etwas zunkk. Gute Musik jeden­
falls, wie bereits oben in den 
ersten Zeilen venrerkt; so so 11 
es sein. Frank Jinx ( fran lleyond) 

EXIT 13 
Celias's Last Wednesday 
Artlos Records 
"kh !lt neine Qite", dachte ich 
mir beim Anb1ick des Covers, 
·was'n dat für'n Mist?-. Wirklich 
scheusslich, dass Cover besteht 
aus einen verg-össerteri,schätz­
ungs1ceise 1975 aufgencmrenen 
Sctr.iarzweissfoto einer typisch 
englischen Fanilie: Mutter urd 
Tochter mit unawetitlichen Lä­
cheln und widerlich langen Haa­
ren, Vater mit Stirnglatze und 
auch sonst Cllnnen Haar sowie 
lt:>rnbrille, und die beiden Sahne 
mit Rollkragerµillis (Mutti tragt 
auch einen) und den dimlls typi­
schen Frisuren, wie sie englische 
Fusba ller Mitte der 71:er bevor­
zugten. Nler um ehrlich zu seiri, 
ich bin ja früher auch inner mit 
einem Foto von ~lfgang Overath 
in der Hand zum Friseur gegangen. 
Nler nun zur Platte selber, hier 
ist das bei 1 iegende Infoblatt 
ausnatmsweise mal hilfreich, denn 
hinter Exit 13 verbirgt sich ein 
gewisser Steve Mam, den ich 
nicht kenne (war ja klar, was?) 
und der hier sein erstes Albun 
präsentiert.Erst war ich erstaunt 
danJber, dass er den Sänger der 
teurotics gleicht, was sich viel­
leicht clanit begründen lässt, 
dass er eine 1h, 1 ich doofe Son-
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nero-me tragt. /lber perfekt war 
die tbemlscrul',;J, als mir die 
ersten Stikke wirklich wie eine 
ttln-f\Jrt ·Vers iai der Neurot ics 
dlne Olcrgesq YOicill'l!n. Sp3ter 
kamt's noch besser, da "'91"81 
tflsker 00 nein erster Gedanke. 
Natarlich nicht die M.Jsik, clJch 
nicht die SUme, aber bei ·u•s 
a cr1ne· s il'r;}t steve in der glei· 
chen Art wie der g.,te El:lb M:uld , 
genauso leidem ln:I bedrlk:kt, 
aber lirl!Je nicht so kraftvo 11. 
Puf die ganze lP wrteilt sind 
neine beiden ~e, Verglei· 
ehe aber doch etwas weit l'lerg?· 
holt, dem ..... ltm sart Band se· 
hen ihre M.Jsik eher als Kll'lstwerk 
was !Jl1; nilglich ist, da sctr.er zu 
deuten. Da wird schal mal eine 
Geige (klassisch),ein artven,,am­
tes Streichinstrull!nt oder eine 
nicht-elektrische Gitarre einge­
setzt. Insgesart eher softe 
M.Jsik, vm der ich fnller nie 
etwas wissen ~llte, aber man 
wird eben !lter. Laut Info sollen 
Exit 13 nodmtl so !J11; sein, was 
ich gerne glab!n IIIIIJ ln:I w:>vOl'l 

man sich illrigens 111 kanrenden 
tt>..-entier au:h selber überzeugen 
kam, wenn sie von Oldero.lrg !ller 
101n bis hin nach Sarthofen das 
unargenetm! Deutschland besll:hen. 
Pch so, hatt' ich fast vergessen, 
Hal.4>teinfluss ist Gitam!l1lllsik 
mit psychedelischen ln:I folklori · 
stischen Schlag YOO den tilern an 
ln:I ich glatile, das ist eine 
ganze Menge. 
Franc Jinx (Back for m:re Bloool 

BOB DYLAN 
Down In The &roove 
CIS 
Er ist eine Legende. L.egmen ha· 
ben in der Reg:! l tot zu sein ln:I 
und waren zu ihrer Zeit erfolg· 
reich. Dylan ist W!der tot, noch 
war er zu seiner Zeit so erfolg· 
reich, wie er einflussreich war. 
Das schlinnste,diese Legende wr· 
Mfentlicht jetzt ihr mittlen.iei· 
le 31.Albun. Der ~iter Dylan 
11111J schal tot sein(nur zwei Stile· 
ke stamen aus seiner Feier!), 
sein M.Jsikstil, der 'tausende von 
anerikanischen College·lby's zu 
nicht gerade musikalischen li!hen· 
flOgen 1a Springsteen inspi· 
riert hat,w.arde von seinen aiost­
writem perfekt assimiliert. Hier 
tut sich insbesadere Robert Hun· 
ter vai Grateful 1ml (die ihr 
Ri>likLlll mit ll-40 miriitigen Kau· 
i,mnisaigs maltratieren, ln:I das 
~likL111 zun Mitschneiden der 8 • 
10 Stln:len-Kalzerte animieren ln:I 
so g.,te Freunde der Kassetten· 
Industrie w.irden)hervor. Er zeigt 
in gerade zu eklatanter Weise das 
man nicht Dylan heissen muss, Ll1l 
wie Dylan Songs zu schrei~,lller 
haupt,diese-Platte ist die ideale 
ErgBnzung einer je:len Sixt ies-01 • 
die-Simnlung.Selbst Franc Laufen· 
berg cl'lrfte an ihr seine wahre 
Freude haben. Wer hier weltbewe­
gend Neues enertet, ist hier 
fehl an Platz. Vie ffl!hr wird !J'Jnd 
solide Hausmmskost,gamiert mit 
!J"OSsen Manen des M.Jsikges<Mftes 
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(Eric Clapta,,lb'l ~,Sly & ~ 
bie etc.), als prei~nstiges Ta· 
gesnen] geboten.Ein Dy l an ,der Hip 
ltlp zu verzehren wrsocht, w1rde 
sich selbst ln:I all seinen «Jjlll· 
r igen Fans nur Bauchsctnerzen 
verursachen. Eine l«klegende,die 
noch nicht tot ist (ln:I sanit ih· 
ren Platz illf den FriEdlof der 
l«kgeschichte erhalt), muss sich 
halt bis dcYlin selbst mit der Er· 
richtul'r;} seines Gralm!l s bescMf· 
t igen. Und so bilJt er fleiss ig an 
sei nen Mauso leun, clJch wenn es 
s ich jetzt noch in ei ner n.nien 
Scheibe sc!Mar2en Vinyl 's wi--: 
steckt , d!!nl Dylan ....eiss : ·Death 
is not the end!. Di rk t-mics 

TIMBUK3 
Eden Alley 
CIS 
Das ist das andere lm!ri ka cme 
die oft zitierten Extnm!. Tirri:lu< 
3 nerhalten jenseits des 
ekligen lbrt>asts oder des harten 
Intellekts mit gellßJ!'I zusamen· 
gebastelten mrikanisnen. Cl> es 
nun die herrliche Ballade ·easy· 
(lirlge schal nicht m:hr so etwas 
QJtes in dieser Richtul'r;} gehllrt) , 
die Puseinandersetzul'r;} mit neuer 
Technologie (Sall>le The lklg) oder 
das Gebot ZU m:hr Gefiiil(Too M.Jch 
Sex ••• ) ist,die beiden mrikaner 
schaffen mit jeden Stikk eine an· 
dere A1m:>sJjlare, getragen von den 
gewitzten Texten un den interes· 
santen ln:I atw!chsl111!JSreichen 
musikalischen Hini:er!J'Jnd. Hier 
fallen besmiers die Percussions 
illf, die einigen der ansaisten 
sehr txxiensUn:ligen Titeln jene 
abgehobene Faszinatiai .wrleihen, 
die anerikanische Produktionen 
leider so oft wnnissen lassen. 
lkx:h die beiden kl!men auch ganz 
gut an Harte zulegen oder sich 
einfach nur illf SUnre mit Gitar· 
renbegleitul'r;} beschrinken. Einzi· 
ges Manko ist die zeibeilige 
lllerbeanspruchul'r;} der M.Jrdlamn· 
nika. Im Grossen und Ganzen die 
passende Sanrerplatte, bei ln:I in 
der alles crin ist. 

Kai Enge lhardt 

THIS BAD LIFE 
Blg Jlhad 
Blg Store Reconls 
Groses Erstillnen bei mir, als ich 
die Manen der 3 Macher des Labels 
Big Store lese, denn einer hllrt 
tatsachlich illf den. gleichen Na· 
nen wie ich; er heisst Olaf Jinx 
und das ist wirklich benerkens· 
wert, da nein Nilte sehr selten 
1n:1 Lllgl!W1ln l ich ist. Fi. 1e ich 
aber !Jjt, man stelle sich . '1oss 
vor, ich hiesse .Schreck, ~ .., 
oder gar Sanrerau, kaum auszudll, 
ken . !Ur nun zu This Bad L1fe, 
die auf ihren ersten Altun ganz 
toll furios mit ra.h!r st'ime des 
S31'r;Jers und einer herrlich kra· 
ehigen Gitarre beginnen, echt 
F\Jnk (nicht der Vox'schen Art). 
Dann f!llt mir ilJf den Infmlatt 
der Beg'iff "Krautroclt ins Puge 
(aua!), der die M.Jsik all~in 
so !J11; beschreibt, dass man kaum 

noch was zu sagen braucht; klmte 
glatt von mir stanren (der Be· 
!Tiff). Nach den purtigen Mfang 
wechselt es l'llnlich wirklich in 
l«kgefilde it>er, aber dllala: 
stranrer &urdleat, zwar s'irple, 
aber echt starke lnl !llerzeugeroe 
Gitarrenriffs ln:I wie en4hit die 
cilrchgeheld rilllle St'ime des ShaJ 
ters •• das entzilckt mich Wlhrlich. 
Die erste Seite endet mit 'Tr'ClJ· 
sers De l i!tlt ' 111 Totertq>f-Mix. 
Was das ist? Ganz einfach , das 
alte Tote Hosen· Stikk 'Mit IEhen· 
den FiYlnl!n ' als Hardcore-+l?tal· 
Rap, echt greatttt! ! Puf der B­
~ ite das Titelstikk 'Jihad' ,er· 
staunl i ch langsan,erzeugt IIW111· 
kOrlich eine lrile111lich~ter­
sch le'inig-SUm, .. ;i. Ich hatte mit 
6: 4 darillf gl?flettet , dass es da· 
nach wieier volle F\Jlle weiter· 
geht, aber denkste • so bleibt 
der Sound bis ZLl1l Sch lus , etwas 
latm, aber faszinierend. Blw!ist, 
dass This Bad Life m:hr drauf 
haben als nur Poe' machen. Cllri· 
gens ~ sie schlechte Filne 
und schreiben ihre stikke gern · 
dann innemalb von Minuten· 111 
Rauschzustand, Wlllit ihnen neine 
Zunei!J.119 giwilrleistet ist. Be111 
Erscheinen dieser A.lsgabe werde 
ich Ir laub haben ln:I ich w'lnsche 
mir ,wxhen lang ul'Ultertrochen be· 
trurten zu sein! 
Franc Jinx at Milnchester ~ 

KAREN FINLEY 
The Truth ls · Hanl To Swallow 
Marle Marle Vertrieb 
Die New Yorker ~rfanence Kün· 
stlerin Karen Finley singt,textet 
und schauspielert nicht nur, sie 
1111lt auch. So z.B. ein Paar im 
mittleren Alter ,dass sich unber· 
sehbar und gn1ndl ich erbricht. 
Als Ekel vor dieser Welt, seiner 
Situatioo, sicli selbst.Wenn Karen 
Finley dieses Bild nun auf das 
Cover ihrer ersten LP bringt, so 
steckt diYlinter natürlich Pro­
grann. Nach einer guten Maxi ,(zu· 
sanren mit M:lrk Kanins und Robert 
Gllrl) eine sehr ge,,,agte ln:I ZLl1l 
Teil z ien l ich anstrel'r;}ende lP. 
Seite 1 bril'r;Jt harten Elektronik· 
sound, bissige Gitarre und m!ch· 
t iges Schlagzeug, irnrer vo 11 unter 
Kontrolle durch Karens Oberdreh· 
ter hektischer Stirnre.In der Tra· 
ditioo von Danielle Dax und Lau· 
rie fn:lersoo, ~i sie lllnliche 
Inhalte wesentlich ~rill'l!nt· 
voller vertritt und interpre· 
t iert. Sehr seil& der orienta l i • 
sehe Einschlag illf ·Scared 1s:1·. 
Seite 2, live illfgenanren in New 
Yorker M:li 87, bril'r;Jt Karen solo, 
nur Stne. Sie ~lt dich danit, 
sil'r;Jt schreit,rochelt ihre Texte, 
•r wieier. Den anesenden Rb· 
11kun scheint's zu gefallen, Zwi· 
schenrufe, Bestatigung, Beifall. 
Vor den Lautsprecher wird diese 
Platte zur Belastlllgsprobe, nervt 
zunetnend. Es hatte gereicht, die 
sehr guten Titel der ersten Seite 
als Mini-lP herilJsZI.D"ingen. Das 
Cowr ergabe ein sehäles Wilhl· 
kaipfplakat. M. Zolondek 

IUSTIEBOYS 
PallyWog Stew 
EFA 
Pr~res ArwendtnJsgebiet dieser 
EP YOO l!m wird wdll das bei mi r 
sehr beliebte ~Bl ind-oate· ·Spiel 
sein: Puflegen und raten lassen, 
Dass dieser turtle US-Hardcore vai 
den Beastie lbys ist, wird wdll 
kaum einer erraten, solirl!Je, es 
sich noch nicht herungesprochen 
hat. Sehr zur Belustig.ig tragt 
dam das nachtr!gliche Co'!e"·Yor· 
zeigen bei: Pch was sind es doch 
vier (incl.ex-Dnmlerin Kate)sOs-:­
se kleine F\Jnks.lmn Jdln ln:I Mi· 
chael war ihr Nilre . M. l(lller 

IERY INC. 
S.rrow 
Olltltune / EFA 
Die ZW!ite Very Inc.EP(nach· Zer· 
r issene Alotos.l!Eli) enthalt vier 
musikalisch alw!ctlsllJ'IQSreiche 
Songs, die zt.K1en gekonnt produ· 
ziert lnl spamero zusame,ge· 
stellt l«lrden. Die M.Jsik von Very 
Inc. l!sst s ich eh nicht mit \b'· 
ten,gescn.eige dem in eine Schub 
l ade eina"dnen. Dies trifft zwar 
auf die Mehmt,l der "modernen· 
Bands zu,aber nicht für Very Inc. 
Das Titelstück ist eine sensible 
nelancholische Ballade mi t dezen· 
ten GitarTef1)illts , minnlster 
Instrunentierung une einen lbvly 
Rec , der gefill l vo 11 den Text die· 
ser Towrversioo· vortragt;. 
iil'lat 's The M:ltter· ist dam ein 
kmmerziell-roc:kiges Gitarren· 
stikk mit unlblicher Geigenbeglei 
tul'r;}, genau das Richtige für In· 
die Discos mit Niveau. Puf der B· 
Seite gibts dam ein L ive·Stück 
mit ~liehen verschachtel· 
ten Kl3ngen urd einer unspektaku· 
1aren Steigerung. Eindeutig nein 
Favorit ist aber Track 4 mit den 
kennzeichneroen Tite1 Turly Ex· 
cerpts·. Eine Art zusanrenfassen· 
de Vergangemeitst:Mlti!J.119,aber 
auch für Assensteherde llisserst 
faszinierend . Eine alles in allen 
sehr g.,te EP mit 20 Min.Spielzeit 
und scMnen Coverkaizept. M.Lang 

FELT 
Plctorlal Jackson Review 
Creatlon 
Die erste Seite des neuen Fe lt 
Al~ schliesst sich ncY1tlos an 
die beiden vtrausgegangenen Ver· 
Mfentliclulgen an. Stets gelil'r;Jt 
es l.iMrence ZW:lr ein paar nette 
tot! la!ien ilJS seiren !J"OSsen 
Schlcfl)hut zu ziehen, doch er· 
scheint es so, als benute er das 
MediLlll M.Jsik rur dazu,seine wirk· 
lieh guten Texte besser vortragen 
zu k&rlen.Dies ·-Are ja -.,,llig le· 
git111,kl3ngen die Feltsa,gs nicht 
alle l'lcYleZU gleich. Fr!lher beffr· 
derte allein M. Deebanks klassich 
inspiriertes .Gitam!nspiel den 
Zuhl'Jrer ins Reich der Tr&m!, 
harte cilleln Felt eine einzige 
t-t!la!ie lller nehrere Stlkke ver­
teilt mit ei ner so lcheri Pene· 
tranz, dass e i nen nur ein Pugeg 



bleibt - hlgenschliessen. Trotz­
den kam diese LP für Feltvertialt 
nisse als nctezu revolutionar be­
zeichnet werden, denn die Platte 
weist zwei unterschiedliche Sei­
ten aif: auf Seite zwei befinden 
sich zwei lnstrumntals des Key­
ooarders Martin [)Jffy, stimrungs­
volle Klavierkmµ)siticr.en, die 
wenigstens ein bisschen für Pb-­
wechsllJ'lg Sorg:!n.~r kauft di!'­
se Fe lt LP, ~ ihr schm eine 
kaufen nilsst ,denn diese ist nicht 
ganz so laf9,eilig. J.Kirchhoff 

REPLACEMENTS 
Stink / Hootenanny 
Whlt Goes On / EFA 
Kein neues Material der Bard, die 
man allgarein irgeroo zwischen 
trlsker 00 urd RB-1 einzuordnen 
pflegt, scniem fnJhe, bisher 
sctr..er erh!ltliche ft.lfMm!ll. 
"Stink" (1~) bietet 8 Zwe'inil'l.l­
tens(J'lg5, durctr..eg harter Stoff, 
schnell, laut, bluesangehauchter 
F\.tnk und keine Zeit Z1JTI ft.lsruhen. 
"Hootenanny ·, 'in darauffo 1 genden 
Jahr veroffent 1 icht, ist weitaJs 
'facettenreicher, enth!lt .u:h ru­
higere Stücke, ist weniger gerad­
linig und deckt so die rrusikali­
sche Bandbreite der Gruppe aus 
Miniapolis vollst!ndiger ab.Trotz 
oder gerade wegen der sehr rauhen 
Pnx!uktioo (der sogen. warehruse­
Soln:l) eine Platte, die man ins 
Herz sch 1 iesst. Peter Scharf 
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TOXIC REASONS 
Dedlcatlons 
Funhouse Records 
Taxie Reasoos, eine vier-Mam-l.5-
Bard, schoo 1979 geg,jndet, haben 
ihre mittlerweile 5.LP (glawe 
ich) herausgetrau;ht und darauf 
(nein erster BlickfiW!g) Neil 
Yoong's "lllio"gut gecovert. Hard­
coref\.tnkl«kf"eta 1, so 1 ide ge­
spie lt,so richtig mit Refrain und 
Olorus (alle vier singen). fibef' 
"solide"zeigt eben au;h die~­
zen auf :gut aber ungenia l ,zu prag 
matisch, (karpranisslos Llll mich 
zu begeistern. Eine Ntruig davoo, 
wie es sein kllnnte, bekamt man 
bei • Justifiable lbnicide", nach 
den T Eflll(W!Chse 1 , WJ dann die 
wirklich schlile Lead-Gitarre rein 
kamt, und danach geht das ~llse 
wieder los, ah,das ist gut, davon 
bitte nehr! Michael "'1ller 

ALGEBRA SUICIDE 
The Seerat Llke Crazy 
RRRecords 
Algebra Suicide sind ein [)Jo aus 
Chicago, bestehend aus Lydia Tan­
kiw,Text und Gesang und Doo Hede­
ker;veranootlich fÜr die MJsik. 
Be'in ersten HÖren wird man sofort 
an Anne Clarke erinnert,den Lydia 
Trni<O!I trägt die Stücke gleich­
falls in einen eigerwilligen 
Sprechgesang vor, rrus ika 1 isch ge­
sehen ,sind Algebra Suicide jedoch 
um Einiges a!Mechslungsreicher. 

lh:I dabei ist der technische 
Pnx!uktioosaufwand fÜr diese Plat 
te 'in Vergleich zu P«e Clarkes 
Prooukt icr,en eigent 1 ich unver­
gleichbar. An die Stelle voo Se­
<µ!nZeme ldien tritt ein billiger 
Rhythrruscarputer ,ein paar siiläri ­
sche Keylx>ardrelooien und allen 
voran Doo Hedekers al:w!chslungs­
reiches Gitarrenspiel.MJsikalisch 
beschreiten Algebra Suide eine 
Gratwinlerung zwischen den expe­
rimentellen US - lhlergrwnd und 
ka 1 ifomischen wavegn.iwen wie 
Rmeo Void. Jens Kirchhoff 

VOLUME UNIT 
Tem lncognlta 
Dossier Records 
Wie nicht anders zu erwarten ken­
ne ich Vo l l.llE Ln it überhaupt 
nicht, eine aus den USA stanTB"de 
und in Berlin~t lebeixie Bard. 
Heute reisst man danit nienenden 
nehr van Barhocker, aber vor Jah­
ren war es z.Bsp. eine Sensatioo, 
als die dimlls supertollen Vibra­
tors aus England ihr Ckmizil nach 
Berlin~t verlegten; nie waren 
sie besser als zu dieser Zeit. 
thlppen wie etwa Killing Joke, 
Birthday Party oder Depeche Mooe 
taten es ihnen gleich und l'l.ln 
sind es Voll.llE Lnit.Die MJsik ist 
nicht schlecht,aber nicht gerade 
ausserge.,ihl 1 ich ,der Verdacht der 
EB-MJsik macht sich !reit. Der 
Aspekt, dass Voll.llE Lnit sogar 
schm illegal in der Dstzooe 

gespielt haben, brachte mich aber 
dazu, die LP etwas genauer anzu­
hören. Mit den Resultat, dass ich 
l'l.ln au;h nicht klOger bin. ·l.nder­
~sige ~sik von areri­
kanischen MJsikem,d.h. für rrei­
ne Vertialtnisse zu glatt, nichts 
Neues,hab'ich alles schoo mal ge­
hört.Zu 81llfehlen für Leute, die 
nicht wissen, w, sie sich rrusika­
lisch einordnen sollen (WJVOO es 
sicherlich eine ganze 1-Blge 
gibt). F .Jinx vs. J. Vocrllees 

MC CARTHY 
Thls ls Nelson Rockefeller 
EFA 
Nicht viel Neues bei Mc carthy, 
betuliche, rrelooillse ~ik mit 
netten Texten.Kleine Variatioo 'in 
Sound ,da Vet"\e'rlJng von Synthes i­
zer und Orumcarputer; macht die 
Sache noch glatter.~ besten ge­
fällt mir noch das gleichnanige 
Titelstück aif der A-Seite. Dreht 
man das Vinyl um, gibt es noch 4 
Stücke, 1..ovoo zwei bereits in an­
derer Versioo bereits auf der De­
but-LP erschienen sind. P.Scharf 

THE IDEA COMPENDIUM 1988 
Sampler 
ldea Rec. 
1~ erschien der Sm'pler "Ragin' 
Sun" van Rooska Label, der seit-
1her fOr mich das Mass aller Dinge 
darstellte. Keiner der später er­
schienen Sm'pler komte Vergleich 
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bares bieten uni so russte es bis 
j etzt daJern, ehe Idea Rec •• mit 
diesen Werk limliche !Wsse er­
reicht. ltlsikalisch vergleichbar 
s ini diese beiden Sffll) ler j rooch 
nicht, denn 1he Idea Carperoium 
bietet Brit-Pq> at its best. Die 
Platte ki'Jnnte zur definitiven · 
Sann!rplatte 88 werden , denn mit 
AusMJre des piana!aninierten 
Songs voo Anja ltMe, der ehemli­
gan X-rrel Deutschlani s:klgerin...__ 
werden ne la:lische Songs voo den 
Wa 11 fla.,,ers, I«> lfhaJoos, Jack Ru­
bies etc. !J!boten, die nomntan 
Vergleichbares suchen. Die Platte 
bietet einen hervorraganden lller­
b l ick, in Sachen Iniiepq>, und es 
bleibt zu hoffen, dass die ein o­
der andere Band auf diesen Sffll)­
ler bald ein eiganes Album folgan 
lasst! Jens Kirchhoff 

MOJO PEOPLE 
Mojo People 
MP Records 
Imagine. Da erarteiten sich zwei 
zwei KiSlner ltls iker (23/36) mit 
khtspur Tootechnik uni in lb!e­
recording vallig unbeachtet voo 
jeglichen rusikalischen Trends 
uni Hypes in Eiganregie gleich . 
ein lklppelalbum als Del:iit. Aus­
schliesslich im Alleingang, ge­
schrieben, eingespielt uni pnxlu­
ziert, verstehen sich die beiden 
1-bjo's (T.Ocms/W.Fussel )natürlich 
nicht als Band im üblichen Sime. 
Vielmehr versuchen sich beide mit 
diesen Projekt, ihre rusikali­
schen \otlrzeln kreativ miteinander 

zu verbirrlen,welche weitvern.eigt: 
sich cilrch die fnlten Sechziger· 
bis hinein in unsere Zeit rancen. 
ltlsikalisch voo erstaunlicher 
Viel seitigkeit, was die insgesant 
23 Songs betrifft, a-ienttieren 
sich die Texte ta!JD,lchartig nach 
verschiedenen t-tnentaufnatrren , 
StirTmln9!n , Brotiooen uni Erleb­
nissen. l:mlit ist den 1-t>jo Peq>le 
s001l in koozeptioneller als 
auch textlicher Hinsicht ein Aus­
nahrealbum innitten der noch 111-
ner reichlich au~mten und an 
originellen Einfällen ann be­
stückten deutschen ltlsikszene ge­
lungen. Lieblingsstücke aus den 
reichhaltigan Ang!bot herauszu­
greifen fällt deshalb besooders 
schwer, wei 1 sich manche Songs 
tatsäch 1 ich erst nach mehnre 1 i11ffi 
Hören bzw. intensiven Studieren 
des in deutsch/englisch abge­
druckten Textes erschliessen. 
"Nailed To 1he Cross- voo Seite 3 
bleibt vorerst nein Favorit.(über 
l,f> Records, Herthastr. 19, 5 K111n 
51) Reimard Schielke 

RUDOLF'S RACHE 
Kins Of Balla Balla 
Starving Missile 
Das Cover lässt an eine psyche­
delische Platte erimern, wjilge­
rrerkt rur die Henden. Sieht man 
dann aber die lustigan Gesichter 
dieser Brillen- uni Barttr&;Jer, 
ja, dann wird klar, .,,onit wir es 
zu tun haben. RsR haben wiedennal 
zugeschlagen. Zwar beginnen sie 
wieder mit J<ti len uni Furzge-

Leserbriefe an: 

Robert Vieren 
Rollweg3 
5030 Biirth 

rii.Jschen, doch die ganz behäml!r­
ten Sachen 111 Stile voo nDtorra!­
f ahrerden Grossnüttem a:1er 
Schornsteinfegern , die ihrer 
Täti~ eit nachgehen, die fehlen 
diesmal. Das klingt run so,als oo 
die Rächer ernsthafter ge,,aden 
sini , doch dazu werden sie sich 
wjil nienals herablassen. t-4an 
keimte es so deuten, dass ihre 
Scherze run nicht mehr Kiooer­
garten-, soodern Volksschulniveau 
besitzen. ltlsikalisch geht die 
Entwicklung gar noch einen Schr­
itt weiter, da wechseln schrelle 
Passagen schoo mal mit lang­
SiJTE!ren, da venrinnt man plötz­
lich ungedlnte ~la:tien a:1er 
einen a-ginalen Hiu:lrauf-Beat uni 
noch viele weitere lllerrasch­
ungen. Sogar mit der zeit gehen 
sie, das beweist, die Rap-Versioo 
ihres wjil !1'(issten Hits "Wenn 
das Bier verboten wird-. Mit der 
LP haben sie sich viel Mlle ge­
geben, deren Arbeit jetzt Früchte 
tragen soll (a:ter ~ren sie rur 
zu faul uni es ist Idotenglück?). 

THE NEWCOLOURS Franc Jinx 

Be Serlous 
FUN FACTORY 
Da gehen vier Deutsche hin,uni 
machen eine Platte über das c111eri 
kanischste ll.tch,das es überhat4)t 
gibt !Ich habe Sa 1 ingers °'Catcher 
in the rye· geliebt.Ich habe es 
verschlungen. Holden, der Held, 
erlebt nein Leben, ist in einer 
Trai.melt zwischen Realität uni 
Sctrwachsim. Er rechnet für sich 

Treue in diesen Sinne a pna-1 
frerd ist.Hin~ haben wir hier 
ein lebeniiges ~ispie 1 für die 
die voo mir den Kölnern zuge­
schriebene Vorste 1 lung voo ~ itz 
(Wie primitiv, na bitte, geradezu 
unfein S<Mas!). 
2. ) Der g,,te "'1M unterste 1 lt den 
OOsse ldorfern dc111it unausgespro-

l e S e. r b r .1 
e J e chen,OOsseldorfer seien interes-

, siert an Kölnetinnen. Eine wirk-
1 ich absurde Lhterste 1 lung.Wie in 
rreinen Artikel deutlich gezeigt, 

•----------------------- interessiert sich der OOsseldor-
Hlinisch grinseni erzli1lte mir ein 
Kölner, das jetzt eine Kölnerin 
einen OOsseldorfer-untreu- ~- • 
den sei. Offensichtlich 't.Ollte er · 
dc111it den OOsseldorfern eins· aus-
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wischen.Der gute "'1M zeigt aber, 
dass er in mehrfacher Hinsicht 
nichts verstanden hat. 
1.) t-4an kann einen OOsse ldorfer 
nicht untreu werden, weil ihn 

fer frühestens in z..eiter Linie 
für Frauen uni dann zu allerletzt 
für Kölnerinnen.Da gibt es eigant 
1 ich keine Ausnatmm. Hingegen 
ist der OOsseldorfer froh, wem 
die Kölner Frauen sich bei ihn 

alleine mit allen uni allen ab, 
erogiitig und dvie Karpranisse. 
Lh:l run kamen vier junge Deut­
sche daher und behcll.4)ten ,auch sie 
hätten Salinger uni seinen Holden 
verstanden.\Elch infc111e Liige. Ich 
weiss ,jeder voo ihnen l<iirde c111 
liebsten lblden sein.Der Drurmar 
mit seinen vor ~lichkeit 
strotzeroen Scl'l,,einsbäckchen wäre 
an liebsten der Holden, der 111. 
Hote 1 sich mit der ~te unter­
hält ,die Maurice,der Portier, an­
gesch lewt hat.Der Bass ist niichte 
cilrch Holden den Wiek-Geruch des 
erkälteten senilen Geschichtsleh­
rers riechen leimen uni ihn in 
seinen trostlosen alten t-t:>rgen­
rock, bedauern.Lh:l der Gitarrist, 
mit Kq)fhörer, russ,wem er bei 
Holden' s ehena 1 igan Lehrer lt' .An­
to 1 ini übemachtet,entsetzt fest­
stellen,das Lehrersein nicht vor 
latenter Bisexualität schützt. 
Solch eine Entdeckung ist schoo 
faszinierero uni abstossend zu­
gleich. 
Aber was machen mit de'il Kidchen 
an PiMO?lst sie Jane,mit der 
Holden lang,,.eilige Soontags~ti­
neen besucht a:ter ist sie gar 
seine Scn,,ester Rloebe~ die für 
ihn alles Lhschuldige uni arte 
dieser Weit verkörpert? Ich weiss 
es nicht? Genauso k<Vlt'l ich nicht 
wissen, ob sie Holden uni seine 
Freunde verstanden haben.lnm:!rhin 
sini alle in der Lage ihre Ins­
trurente zur Too-feleratioo zu 
berutzen. Aber wenn stört das 
schoo, wem er cilrch diese Platte 
jenes ~rbare ll.tch wieder 
entdeckt hat? Keinen! Dirlc Marks 

ausgetobt haben, er voo seiner 
grenzen losen Gastfreunischaft be­
freit ist uni sich die Kölnerin 
endlich wieder mit Kölner Haus­
mannskost zufrieden gibt. Lhser 
Spenna gehört doch nicht allen! 
3. )Der g,,te Mlm beweist di:lllit 
rreine These voo der Zerfressen­
heit des Kiilner Hirns. (Welchen 
llnstaoo ich vor allen den Verab­
reichen voo Kölsch zuschreibe). 
Denn nicht anders ist zu erklä­
ren, das dieser an Klarheit uni 
Deutlichkeit, Glaubhaftigkeit uni 
Wahrheit nichts zu l<iinschen übrig 
lässt. 
Mit vielen Gn:issen an die in 101n 
lebenien Nichtkölrerirvien. 

OOdo Sq)h, OOsseldorf 



Kleinanzeigen 

12,99DM 

KOS1ET 
DIESE PHZEI!E. M3-R 
HHWATICJEN: SIEHE 
O!EREN TEXT! 

TOSHIYUKI HIRAOKA (J) 
Japani6cher Hardcore­
Gitarri6t mit eigen­
willigem knallharten 
Sound, sehr spektaku­
lär und faszinierend! 
KRONSTADT tBerlinj 
Super Pop Ur Kop u. 
Beine, eine Auswahl 
au6 3 großartigen 
Kron6tadt-Cassettenl 
Genial/Super/Toll!! 

++++++++++++++++++++++++ 

C-60 mit limitiertem 
Beiheft (100 St) 9 D~ 

_A . S a ~ 
R, UNVERSCHÄHTHE IT SCHöNSTE __ _ TOCHTEi 

Heft April bietet Dir ein Interview mit den Pogues des Ska den TA 
die IIVIORTAL SOULS beichten duokle Punkte Ihrer Vergangen~lt und 
was du ,. Ober die PUSSY GALORE ' liest darf ,nan hier nlch drucken.Dazu 
konrnen unbestätigte GerOchte,unhel lvol le Vorurtel le,eln gerOttet Ha 
roher GEWALT und priml t I vena Humor ,unverholene Drohungen,zel tgenöss 1 
Kunst,dle Welt der B,C & D-Hovles Reisen In schmutzige Telle der We 

,.-.~ weltmännische Literatur, abartige Musik, altkluge Lebensweisheiten. 
,~\ Hinzu. k= -~c~u~zlge & verpatzte Fotos und : qulrl lge Graflk.Wowl 

{~f--~~r~.i~?.,i/i.~::ii:t„w.~~~.X;"~i~lr~•.A.{t:,:'llf..:i,.~~Jt~fi<r:~,3,:").11.;..ln:~..t~ 
al bringt Dir ein ernstes Wörtchen mit HARK STEWAAT alle· Fragen :~t NIKKI SUODEN noch nie gestellt wurden,(nebst allen Antworlen) ,das was' 

1 THE FALL euch In der Spex vorenthalten haben,Hool lgans schreiben Ober 
j Fussbal l ,der erste JOHNNY THUNOER& Nachruf,noch dazu als Hlttelselten 
~ Berichte von Verhaftungen In I tal len,noch mehr Gerüchte viel BLUT und 
.~wenig Ehre,ekelhafte Horrorfllme,genlalste Llteratur,blillge Witze & ml 
-~ Scherze, Kunst zum Erbrechen,Reisen an die venl1rbte1t.en Orte der Erde, 
~ verquerte Philosoph ie und wurzellose ldeolo(llen, Ubelste Vorurteile vl 
'Q doomes Zeug und erneut unverholene Drohungen und hierzu konmen noch' 
::wie lrrmer E~c _luslvfotos, rohe Schn itzer rsträubende 

12,9'J [}1, das kostet eine Kleinanzeige! Bis zu vier Kästen a 43 x 00 mn 
keimen gebucht le'den. Bitte die Reprofilige Va-lage mit Scheck <Xler 
Bargeld an Gisela L..obisch,tt>speltstr. 66, 5<XXl KÖin 3l. Wird der Betrag 
überwiesen, erfolgt der Pbiruck erst nach Zctilungseingang! Bankverbird­
UrYJ: Gisela L..obisch, ~t.giro KÖin, a.z: 370 10 050, Konto: 52340-D! 

W. A 
The 

NT E D 
Popgroup 

LPS + Maxis 

CD 

C/o...._ _ _._ 

Rainer Bussius 
Winkelstr 12-13 
4400 Münster 

MAILORDER 

z.B.: 
Electr.Body Music Sampler 
(mit A'Grumh,Front242 uva.) 

Dinosaur - You're 
Little Fury 

nur 9,99 
Living & 

nur 29,95 

Liste mit vielen Hundert CD's 
gegen Rückporto von: 

N ~ 
~ E ., 

e ~ ~ 
0 .i= Cl 0 > u 1 

' 
Q_ 

... i ~_; 
Q) 

~ -~ ä. E 
E A 

0 
ltl .;, ... cn ::J 
1 ' C: cn 

X Q) 
Q) Q. .,; 
'5 ltl ::J 
C: 1- N 

> M 

cn ~ 

EBM-MUSIKMAGAZIN 47 




	scanned-image-1
	scanned-image-2
	scanned-image-3
	scanned-image-4
	scanned-image-5
	scanned-image-6
	t (2)
	t (3)
	t (4)
	t (5)
	t (6)
	t (7)
	t (8)
	t (9)
	t (10)
	t (11)
	t (12)
	t (13)
	t (14)
	t (15)
	t (16)
	t (17)
	t (18)
	t (19)
	U (2)
	U (3)
	U (4)
	U (5)
	U (6)
	U (7)
	U (8)
	U (9)
	U (10)
	U (11)
	U (12)
	U (13)
	U (14)
	U (15)
	U (16)
	U (17)
	U (18)
	U (19)
	U (20)
	U (21)
	U (22)
	U (23)
	U (24)
	U (25)



